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Z a h le n ta f e l  1.
W e r t  d e r  w ic h t ig s te n  B e rg w e rk s e rz e u g n is s e  

K a n a d a s .

Von Ja h r zu Jah r wächst die E rkenntnis von den 
Ungeheuern w irtschaftlichen Möglichkeiten, die noch 
in K anada schlummern. Der Holzreichtum der unerm eß­
lichen W älder, die noch den größten Teil des bekannten 
Kanadas bedecken, die weiten Steppen des Innern, die 
noch der landwirtschaftlichen Bestellung harren, und die 
Mineralschätze des Berg- und Hügellandes, die noch in 
der Tiefe verborgen ruhen, haben K anada neuerdings 
den Ruf des Landes der amerikanischen Zukunft ver­
schafft. In  mineralischer H insicht verdankt K anada 
diesen R uf in erster Linie seiner westlichsten Provinz 
Britisch-Kolum bien. Die folgende Zusammenstellung 
zeigt den starken A nteil dieser Provinz an der Hervor­
bringung der w ichtigsten bergbaulichen Erzeugnisse 
des ganzen Landes.

B ritisch - alle än d ern K an ad a
K olum bien P rov inzen insgesam t

1909 1909 1909

$ $ $

K o h l e .......................
K o k s .......................
E i s e n .......................
B l e i ............................
G o l d .......................
S i l b e r .......................
K u p f e r ..................

7 022 660 
1 552 218

1 709 259 
5 401 090 

239 270 
5 918 522

[ 10 500 088 
2 284 180

428 910 
12 401 724 
2 043 922

25 074 972
2 284 180 
1 709 259 
5 830 000 

13 640 994 
7 962 444

zus. . 22 843 025 33 658 824 56 501 849
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A bb. Ü be rs ich tsk a rte .

Danach stammten im Jahre 1909 über 2/5 von 
dem Gesamtwert dieser Bergwerkserzeugnisse allein aus 
Britisch-Kolumbien.

Diese Tatsache veranlaßte mich, bei einer in der 
ersten Hälfte des Jahres 1910 nach Nordamerika unter­
nommenen bergmännischen Studienreise in erster Linie 
auch Britisch-Kolumbien zu besuchen, umsomehr, als 
die bergbaulichen Bedingungen dieses Landes in Deutsch­
land noch wenig bekannt sind. Da daher eine berg­
männische Schilderung Britisch-Kolumbiens Interesse

erwarten darf, seien im folgenden einige Reiseerfahrungen 
wiedergegeben.

Allgemeine Schilderung des Landes und der 
bergbaulichen Verhältnisse.
G e o g ra p h isc h e  Ü b e rs ic h t .  

Britisch-Kolumbien nimmt den westlichsten Teil des 
»Dominion of Canada« ein, der sich im allgemeinen 
vom Felsengebirge bis zum Stillen Ozean ausdehnt.
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Die östliche Grenze des Landes gegen die N achbar­
provinz A lberta wird in der südlichen Hälfte durch 
den H auptkam m  des Felsengebirges selbst, in der nörd­
lichen Hälfte durch den 120. Grad westlicher Länge von 
Greenwich gebildet; die Südgrenze gegen die am erika­
nischen S taaten W ashington, Idaho und M ontana 
verläuft im wesentlichen auf dem 49., die Nordgrenze 
gegen das kanadische Yukon-Gebiet auf dem 60. B reiten­
grade ; im Westen grenzt Britisch-Kolum bien nur südlich 
vom 55. Breitengrade unm itte lbar an den O zean, nörd­
lich davon wird es durch einen schmalen K üsten­
streifen, der m it den vorgelagerten Inseln zu Alaska, 
also den Vereinigten Staaten gehört, vom Meere 
getrennt (s. Abb. 1).

Das ganze Gebiet von Britisch-Kolum bien um faßt 
etwa 382 000 englische Quadratm eilen, von denen 
schätzungsweise 285 000 noch völlig unkultiviert sind.

Das Land ist außerordentlich gebirgig. Die Kaskaden 
und das Felsengebirge treten, aus den Vereinigten 
Staaten herüberstreichend, hier näher zusammen und 
werden noch von einer Anzahl dazwischen liegender, 
ebenfalls m it der Küste gleichlaufender Bergketten von 
geringerer B edeutung begleitet. W ährend das Felsen­
gebirge im Süden des Landes noch Höhen bis zu 4800 m 
erreicht, läuft es im Norden allmählich in ein niederes 
Hügelland aus. Das Kaskadengebirge dagegen begleitet 
gleichmäßiger die ganze Küste, erreicht aber seltener 
größere Höhen als 2200 m. Das Meer dringt in 
unzähligen Fjorden tief in das steilabfallende Küsten, 
gebirge des Festlandes ein, dem wieder zahlreiche 
Inseln, ebenfalls gebirgigen Charakters, vorgelagert 
sind. Die beiden größten davon sind Vancouver 
mit der H aup tstad t der Provinz Viktoria an der Süd­
spitze und die Gruppe der Königin-Charlotte-Inseln. 
Die Küste gleicht so in landschaftlicher Hinsicht der 
norwegischen; eine K üstenfahrt zwischen den düstern 
und vielgestaltigen Inselgruppen nach Norden bietet 
herrliche Landschaften, wie m an sie in gleicher Schön­
heit sonst wohl kaum  in Amerika findet.

Der wichtigste Fluß des Landes ist der Fraser, der, 
bei Vancouver, dem H andelsm ittelpunkt der Provinz, 
in den Stillen Ozean m ündend, m it seinen Nebenarmen 
das Stufen- und Hügelland zwischen Kaskaden- und 
Felsengebirge südlich vom 55. Breitengrade größtenteils 
entwässert, und der in seinem U nterlaufe schiffbar ist. Nur 
der Südosten gehört zum Stromgebiete des breiten 
Kolumbiaflusses, der die westliche Abdachung des 
Felsengebirges und dessen Parallelketten in großen 
W indungen durchzieht und weiterhin in den am erika­
nischen S taat W ashington Übertritt. Die nördliche 
Hälfte des Landes wird einerseits nach W esten, dem 
Stillen Ozean zu, durch den Skeena- und den Stikinefluß, 
anderseits nach Osten, dem nördlichen Eismeer zu, 
durch den Peace- und den Liardfluß entw ässert; die 
beiden letztem  m ünden in den großen Sklavensee, der 
durch den Mackenziestrom m it dem Eismeer verbunden 
ist. Charakteristisch nam entlich für den gebirgigen 
südlichen und m ittlern Teil des Landes sind die zahl­
reichen langgestreckten Seen, welche die Flußläufe 
unterbrechen und von hohen W aldbergen malerisch 
eingeschlossen sind.

Das Klim a Britisch-Kolum biens ist im Vergleich 
zu den unter derselben Breite liegenden m ittlern  und 
östlichen Provinzen Kanadas milde und gemäßigt. 
Besonders gilt dies für den Küstenstreifen bis weit hinauf 
nach Alaska dank einer von Japan  kommenden warmen 
Meeresströmung, welche die Küste von Vancouver nach 
Norden begleitet. Das Küstenklim a entspricht daher 
dem Englands und Westnorwegens. Der Regenfall ist 
hier überaus reichlich. Demgemäß ist die Vegetation 
nordisch einförmig, aber üppig entwickelt. U nterhalb 
der Schneegrenze ist, sofern an den steilen Abstürzen 
des Gebirges nicht der nackte Fels zutage tr itt ,  fast 
alles Land weit und breit m it dichtem  Urwald (ganz 
überwiegend Tannen) und einem schwellenden Moos­
teppich überzogen. Die nördliche Lage des Landes 
m acht sich jedoch dadurch bemerkbar, daß die 2000 m 
überragenden Gipfel des Kaskadengebirges auch im 
Süden schon ewigen Schnee tragen; gegen die Grenze 
von Alaska stellen sich auch Gletscher als regelmäßige 
Erscheinung ein, bis in Alaska selbst, dort, wo die Küste 
scharf nach W esten umbiegt, das Gebirge sich zu Höhen 
über 6000 m auftürm t, eine allgemeine Vereisung ein- 
tr i t t  und die gewaltigsten Gletscher, welche die Welt 
kennt, unm ittelbar ins Meer abstürzen.

W ährend das Klima der Küste von Viktoria bis zu 
diesen mächtigen Bergriesen des Nordens hinauf jedoch 
verhältnism äßig wenig schwankt und auch im Norden 
noch gemäßigt genannt werden kann, machen sich im 
Innern die Breitenunterschiede sehr fühlbar. Die ganze 
nördliche Hälfte des Landes ist während des größten 
Teils des Jahres unter Eis und Schnee begraben und 
daher im einzelnen noch so gut wie unbekannt. Die 
südliche H älfte bietet dagegen auch im Innern noch recht 
günstige Siedlungsbedingungen. Die Sonne vermag 
hier schon siegreicher den Schnee zu bekämpfen, w ährend 
die zahlreichen, von Seen durchbrochenen Bergketten 
einen reichlichem Regenfall als in den weiten Hoch­
ebenen der südlich angrenzenden amerikanischen S taaten 
bewirken. Auch das Innere ist daher in Britisch- 
Kolumbien größtenteils m it Tannenwaldungen bedeckt 
im Gegensatz zu den wüsten Flächen, die sich in den 
Vereinigten Staaten zwischen Felsen- und Kaskaden­
gebirge dehnen. Dort, wo der W ald gerodet ist, «ind 
die Bedingungen auch für die Landwirtschaft günstig; 
m it Ausnahme eines kleinen Gebietes an der Grenze 
von W ashington bedarf es nirgends einer künstlichen 
Bewässerung.

G e o lo g is c h e r  A u fb a u  u n d  M in e r a l r e ic h tu m  
d e s  L a n d e s .

Der geologische Aufbau' des Landes ist außer­
ordentlich verwickelt. Die verschiedensten Form ationen 
vom archäischen Urgebirge bis zum jüngsten Schwemm­
land nehmen an ihm teil unter auffallend starker M it­
wirkung von Durchbruch- und Ergußgesteinen. Von der 
ältesten bis in die neueste Zeit scheint das Land der 
Schauplatz der heftigsten Erderschütterungen gewesen 
zu sein, welche die Gesteinsglieder m ehrfach falteten, 
verwarfen und zu Gebirgen auftürm ten, die in der Folge

1 vgl. Y o u n g :  A descriptivo sketch of the geologv and economical 
mineral* of Cañada Geologioal Survey. D epartm ent' of Mines, Prof. 
Paper 1085. O ttawa 1909.
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unter dem Einfluß der diluvialen Vereisung und des 
feuchten Klimas der Neuzeit wieder einer besonders 
starken Denudation und Erosion unterworfen wurden.

Das Felsengebirge im Osten ist vorwiegend aus 
Schichtgesteinen, namentlich paläozoischen, zusammen­
gesetzt, m itunter auch unter starker Beteiligung des 
Archaikums. Eingefaltet und in Grabenversenkungen 
erhalten finden sich Reste der ursprünglichen meso­
zoischen Bedeckung.

Das Kaskadengebirge und die der Küste vorgelagerten 
Inseln bestehen dagegen überwiegend aus Gesteinen 
granitischen Charakters von wechselndem, vorherrschend 
jurassischem Alter, weh he die sehr zurücktretenden und 
stark umgewandelten paläozoischen und mesozoischen 
Schichtgesteine zahlreich durchbrechen und überdecken. 
An einigen Orten sind Kreide- und Tertiärschichten 
erhalten.

Der U ntergrund des zwischen den beiden H au p t­
gebirgszügen liegenden Hochlandes besteht aus paläo­
zoischen und altmesozoischen Schichten größtenteils 
eruptiver Herkunft, die gefaltet, verworfen und w ahr­
scheinlich im Mesozoikum und T ertiär zahlreich von 
granitischen Magmen durchbrochen worden sind. Sie sind 
jedoch im Süden vorwiegend durch tertiäre vulkanische 
Decken, im Norden durch Kreideschichten verdeckt.

Der Mineralreichtum der Provinz ist sehr groß und 
anscheinend über das ganze Land verbreitet.

Bemerkenswert für die Zukunftsaussichten des 
Landes sind in erster Linie die Steinkohlenvorkommen, 
die auch am längsten von allen nutzbaren Lagerstätten 
bekannt sind. Die bisherige Kohlenförderung stam m te 
nur aus zwei Gebieten, die räumlich sehr weit vonein­
ander getrennt sind, von der Insel Vancouver im 
äußersten Südwesten und aus dem Felsengebirge im 
äußersten Südosten des Landes. Weitere Steinkohlen­
flöze sind jedoch schon seit längerer Zeit von den 
Königin-Charlotte-Inseln bekannt, und auch im Innern 
des Landes sind an verschiedenen Orten neuerdings 
Kohlenablagerungen entdeckt worden. Alle diese Vor­
kommen gehören wie diejenigen im W esten der Ver­
einigten S taaten der Kreide, ein Teil auch dem T ertiär 
an. m Über das A uftreten und die Beschaffenheit der 
Kohlen im einzelnen wird im zweiten Teil dieses Aufsatzes 
noch Näheres m itgeteilt weiden; hier sei nur darauf hin­
gewiesen, daß der Kohlenreichtum in Britisch-Kolumbien 
schon nach den jetzigen mangelhaften Aufschlüssen als 
so groß bezeichnet werden kann, daß bei gehöriger 
Inangriffnahme der Vorkommen die Kohlenförderung 
des kanadischen Ostens, die aus N eu-Schottland stam m t 
und z. Z. noch um die H älfte größer ist als diejenige 
aus Britisch-Kolumbien (s. Zahlentafel 1), bei weitem 
in den Schatten gestellt würde. Lediglich der noch 
geringen Nachfrage nach Brennm aterialien im Nord- 
westen, z. T. auch dem steigenden W ettbewerb kali­
fornischen Erdöls ist es zuzuschreiben, daß die Kohlen­
flöze Britisch-Kolumbiens noch nicht stärker ausgebeutet 
werden.

In auffallendem Gegensatz zu dem Kohlenreichtum 
steht die Eisenarm ut des Landes. Wenigstens ist es 
bisher noch nicht gelungen, Eisenerzvorkommen von 
nennenswertem Umfange zu erschürfen. Infolgedessen

hat sich tro tz des billigen Brennmaterials und der 
günstigen Frachtlage am Stillen Ozean auch noch keine 
Eisenindustrie entwickeln können. Diesen Mangel 
scheint Britisch-Kolumbien m it dem ganzen Westen der 
Vereinigten S taaten gemein zu haben. Die einzige 
Ausnahme bildet die E isenhütte der Colorado Fuel & 
Iron Co. in Pueblo (Colorado), die sich aber auch mehr 
auf die Kohlenvorkommen in Kolorado als die von ihr 
ausgebeuteten benachbarten Eisenerzlager in W yoming 
und Neu-Mexiko gründet, da sie ihren Erzbedarf aus 
den E isenerzlagerstätten am Obern See ergänzen 
muß. Aber auch diese einzige Eisenhütte des am erika­
nischen W estens liegt noch recht weit ab von der Küste 
des Stillen Ozeans.

Den eigentlichen Anstoß zu einer neuern Entwicklung 
verdankt Britisch-Kolum bien seinem Goldreichtum. 
Nach dem Urteil des verstorbenen Leiters der geologischen 
Landesanstalt in K anada, Dr. D a w so n , gibt es keinen 
bedeutenden Fluß in K anada, der nicht wenigstens 
»Goldfarben (colours)« zeigt. Nam entlich längs des 
ganzen W estabfalls des Felsengebirges sind m ehr oder 
weniger ausgedehnte Seifen gefunden worden. Jah re­
lang lieferte der Cariboo-Bezirk (zwischen dem 53. und
54. Breitengrad im Innern gelegen) den größten Teil des 
in Wäschereien gewonnenen Goldes; neuerdings wird er 
durch die Seifen des Atlins (an der Grenze des Yukon- 
Gebiets gelegen) übertroffen. In  den letzten zwei Ja h r­
zehnten ha t das Berggold gegenüber dem Seifengold 
eine steigende Bedeutung erlangt und übertrifft dieses 
jetzt bei weitem an Menge. Das Berggold wird zum 
größten Teil aus den Kupfererzen gewonnen.

Das in Britisch-Kolum bien gewonnene Silber fällt 
fast ausschließlich als Nebenerzeugnis beim Kupfer- 
und nam entlich Bleierzbergbau.

Der Kupfererzbergbau ha t die bem erkenswerteste 
Entwicklung im letzten Jahrzehnt durchgem acht und 
m it am meisten zu dem Aufschwung des Landes 
beigetragen. Die Kupfererzvorkommen finden sich 
weit verteilt über die Provinz, vorwiegend jedoch im 
Bereiche des wesentlich aus Tiefengesteinen auf­
gebauten Gebirges der Küsten und der Inseln und 
haben bisher überall dort zu einem mehr oder m inder 
ergiebigen Bergbau geführt, wo die Transport Verhältnisse 
eine wiitschaftliche Ausnutzung ermöglichen, d. h. 
also unm ittelbar an der Küste (namentlich auf den 
Inseln Vancouver und Texada) und an der südlichen 
Grenze gegen die Vereinigten S taaten (namentlich im 

Yale- und Roßlandbezirk). Fast alle diese Vorkommen 
sind entweder ausgesprochene K ontak tlagerstä tten  oder 
zeigen doch enge Beziehungen zu D urchbruchgesteinen.

Weniger Bedeutung haben die Blei- und Zinkerz­
lagerstätten. Diese Erze wurden bisher fast ausschließ­
lich in dem südöstlichen Grenzgebiete, in Ost- und 
W est-K ootenay gewonnen und brechen hier gem ein­
schaftlich auf echten Spaltengängen in paläozoischen 
Schichtgesteinen, weniger auf K ontaktgängen zwischen 
Durchbruch- und Schichtgesteinen, wobei bald das 
eine, bald das andere Erz überwiegt.

Bei der gebirgigen N atur des Landes und der Ver­
breitung von D urchbruchgesteinen kann der R eicht m 
an Erzlagerstätten nicht w undernehm en, die m it



Vorliebe m it derartigen geologischen Erscheinungen 
verbunden zu sein pflegen. Die Erschließung des Landes 
und die Auffindung neuer L agerstätten  wird jedoch 
durch die ungeheuren dichten Urwälder, z. T. auch durch 
Eis und Schnee sehr erschwert

Beachtenswert ist der Einfluß der besondern 
klim atischen Verhältnisse auf die Reichhaltigkeit der 
einzelnen Lagerstätten , soweit sie, wie es bei Gold- und 
Kupfererzvorkommen die Regel ist, von sekundären 
Einwirkungen maßgebend bestim m t wird. Im  Gegen­
satz zu den klimatischen Bedingungen in trocknen, 
wüsten Gebieten, wo die Erosion die Denudation über­
wiegt, w irkt der E influß des ungewöhnlich feuchten 
Klimas Britisch-Kolum biens auf die Erdoberfläche 
vorherrschend einebnend. Die im Bereich der Sicker­
wasser liegende und der sekundären Anreicherung 
unterworfene Erzsäule, die oft allein bauw ürdig ist, 
wird daher m it der Zeit niedriger. In derselben R ichtung 
wirkte auch die Vereisung der D iluvialzeit, unter der 
ehedem das ganze Land begraben lag. E s ist auch 
wahrscheinlich, daß die allzu reichliche Menge des 
Regens und dam it der Sickerwasser mehr gelöste Metall­
mengen den Flüssen zuführt, als sie in der Zemen­
tationszone absetzen. Der Einfluß des Klimas auf die 
Erzführung ist daher überwiegend als ungünstig zu 
bezeichnen. D aher ist es nur natürlich, daß z. B. die 
große Masse der Kupfererzlager 
stätten sehr geringe Kupfergehalte 
zeigt, von denen viele erst durch 
das beibrechende Gold bauwürdig 
werden.

W ir t s c h a f t l i c h e  E n tw ic k lu n g  
u n d  E r w e r b s v e r h ä l tn i s s e  d e s  

L a n d e s .

Britisch - Kolumbien gehörte in 
früherer Zeit zu den sog. Hudson- 
bailändem , in denen jene große 
englische Handelsgesellschaft, die 
1760 als Hudson B ay Co. begründet 
worden war, nicht nur das H andels­
monopol ausübte, sondern auch weit­
gehende Hoheitsrechte besaß. Um 
fremden W ettbewerb sicherer fern 
zuhalten, ha tte  die Gesellschaft die 
Gepflogenheit, geflissentlich die in 
ihrem M achtbereich liegenden Län­
der als unw irtlich und unbewohnbar 
hinzustellen. Besonders geschah 
dies mit Britisch-Kolumbien, ihren 
ergiebigsten Jagdgründen, aus denen 
die größte Menge ihrer Pelze kam.
So war, zumal bei der großen E n t­
fernung des Gebietes von der zivili 
sierten W elt, Britisch - Kolumbien 
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts 
noch ein völlig unbekanntes Land.

Erst als im Jahre 1858 die 
Goldseifen am Fraser entdeckt und 
dadurch auf einmal 20 000 Menschen

ins Land gezogen wurden, begann die Erkenntnis von dem 
Reichtum des Landes weitern Kreisen bekannt zu werden. 
Nachdem die Rechte der Hudson B ay Co., die in ver­
änderter Form auch heute noch als Privatgesellschaft 
fortbesteht und immer noch einen schwunghaften 
Handel m it den Eingeborenen der arktischen Gegenden 
treibt, 1869 von der kanadischen Regierung abgelöst 
waren, wurde Britisch-Kolumbien, das durch mehrfache 
Vergrößerung inzwischen seine jetzige Gestalt ange­
nommen hatte , 1871 als Provinz des »Dominion of 
Canada« angegliedert. Mit Rücksicht auf die Größe 
des kanadischen Landes und die Entfernung der 
Zentralregierung in Montreal behielt Britisch-Kolumbien 
jedoch eine weitgehende Selbstverwaltung, eine eigene 
Provinzialregierung und ein eigenes P a rlam en t; es nimmt 
also innerhalb Kanadas eine ähnliche Stellung ein, wie 
die einzelnen S taaten innerhalb der Union.

Provinzial- und Zentralregierung förderten gemein­
schaftlich m it Umsicht und Rührigkeit die Auf­
schließung des Landes. Zunächst beschränkte sich das 
aufblühende Leben naturgem äß auf die leicht zugäng­
liche K ü ste ; ein lebhafterer Aufschwung des ganzen 
Südens tra t  aber ein, als 1885 die erste (und auch jetzt 
noch einzige) kanadische Überlandbahn, die Canadian 
Pacific, unter Garantie der Regierung vollendet war. 
Welche Bedeutung diese Bahn, die bald darauf durch
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einige Zweiglinien nach Süden die Grenzbezirke weiter 
aufschloi3 und m it dem amerikanischen Eisenbahnnetz 
der Northern Pacific und Great Northern-Eisenbahn 
verband, für die Entwicklung des Landes hatte , geht 
aus den Schaulinien der Abb. 2 und aus der latsache 
hervor, daß die Stadt Vancouver, die 1885 als End­
punkt der Hauptlinie am Stillen Ozean gegründet 
wurde, je tz t mit mehr als 130000 Einwohner die 
H aupthandelsstadt des Landes ist.

Ein ähnlicher Aufschwung wie im Süden ist auch 
in der Mitte des Landes zu erwarten, wenn erst die 
neue, ebenfalls unter Garantie und erheblicher Beihilfe 
der Regierung im Bau befindliche Überlandbahn, die 
Grand Trunc Pacific, die das Land zwischen dem 54. und
55. Breitegrad durchfährt und m it den östlichen 
Provinzen verbindet, vollendet ist. Als Jah r der 
völligen Inbetriebnahme ist 1913 in Aussicht genommen. 
Dem neu gegründeten E ndpunkt dieser Bahn, Prince 
Rupert, kann eine ähnliche Entwicklung wie Vancouver 
vorausgesagt werden.

Zur Aufschließung des innern Berglandes zwischen 
den beiden großen Überlandbahnen wird auch die 
Canadian Northern - Linie wesentlich beitragen, die 
diesen Teil des Landes von Südwesten nach ' Nordosten 
durchziehen und Vancouver m it Edm onton in Alberta 
verbinden soll, und die auch schon im Bau begriffen ist.

Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung des 
Landes sind diese neuen Bahnlinien auch insofern, als 
dadurch die Canadian Pacific ernstlichen W ettbewerb 
erhält. Bis jetzt üb t sie geradezu ein Verkehrsmonopol 
aus, da auch die K üstenschiffahrt im Bereiche des 
englisch n Machtgebietes im wesentlichen in ihren 
Händen ist.

Die Geschichte der neuern wirtschaftlichen E n t­
wicklung Britisch-Kolumbiens ist, wie in den meisten 
westlichen Gebirgsländern Amerikas, im wesentlichen 
gleichbedeutend mit der des Bergbaues1. Die Kohlen­
flöze am Meeresufer bei Nanaimo auf der Insel Vancouver 
wurden schon von der Hudson Bay Co., allerdings nur 
für den eigenen Gebrauch, m it Beginn der Dampfschiff­
fahrt ausgebeutet. Den Anstoß zur Erschließung des 
Landes für weitere Kreise wurde aber erst durch die 
Entdeckung der Goldseifen am Fraser gegeben. Das 
einsetzende Goldfieber lockte eine Menge Prospektoren 
ins Land; die Erschürfung einer großen Zahl anderer 
Seifen im Lande folgte, von denen die im Cariboo-Bezirk 
durch ihre Ergiebigkeit bald eine große Berühm theit 
erlangten. Die Golderzeugung stieg sprunghaft, er­
reichte m it 3,9 Mill. $ Jahresausbeute im Jahre 1863 
ihren Höhepunkt, um dann langsam bis auf 500 000 $ 
im Jahre 1890 wieder zu fallen.

E rst die Vollendung der Canadian Pacific-Balm 
ließ die Goldproduktion von neuem aufleben; zwar 
waren die Seifen jetzt größtenteils erschöpft, und die 
Seifengolderzeugung stieg auf die Dauer daher nur 
wenig, desto stärker schnellte aber plötzlich die des 
Berggoldes empor, nachdem infolge der verbesserten 
Transportbedingungen durch die Eisenbahn ein eigent­
licher Bergbau in dem mineralreichen Innern lebens­
fähig geworden war. So überstieg die jährliche Gesamt-

1 vgl. zu den folgenden Ausführungen die Schaulinien der Abh. 2.

goldausbeute seit dem Jahre 1899 diejenige des frühem 
H öchstjahres 1863 und erreichte in den letzten Jahren 
verschiedentlich beinahe die Höhe von 6 Mill. $; 1909 
betrug ihr W ert nur etwas m ehr als 5,4 Mill. $.

Da das Berggold aber vorwiegend nur ein allerdings 
bedeutendes Nebenerzeugnis beim Kupferbergbau war, 
m ußte es bald die führende Stellung an das Kupfer 
abtre ten , dessen Jahreserzeugung im Jahre  1906 einen 
W ert von beinahe 8,3 Mill. $ erreichte, um 1908 aller­
dings wieder auf un ter 6 Mill. $ zu sinken. In den 
letzten Jahreh waren 3 reine K upferhütten und 
1 gemischte Blei- und K upferhütte m it zusammen 
18 Hochöfen in Britisch-Kolum bien in Betrieb, nachdem 
einige kleinere nach dem wirtschaftlichen Niedergang 
des Jahres 1907 den Betrieb wieder eingestellt hatten. 
89% der gesamten Kupfererzeugung entfiel 1909 auf 
den Yale-Bezirk, 7,7% auf R oßland, beide nahe an der 
amerikanischen Grenze im äußersten Süden des Landes, 
der geringe Rest größtenteils auf die Küste.

Die Gewinnung von Kohle zeigt eine stetigere E n t­
wicklung; sie ha tte  sich schon w ährend des Baues der 
kanadischen Ü berlandbahn aus bescheidenen Anfängen 
gehoben und überholte nach Vollendung der Bahn 
diejenige des Seifengoldes an W ert. Nach einem Zeiträume 
des Stillstandes begann 1898 m it der Inangriffnahme 
des Abbaues im Felsengebirge der neueste Aufschwung. 
W ährend des letzten Jahrzehnts war der W ert des 
jährlich erzeugten Goldes und Kupfer zwar größer, doch 
scheint es, daß die Steinkohle in den nächsten Jahren 
wieder das wertvollste un ter den mineralischen E r­
zeugnissen des Landes werden wird. 1909 übertraf ihr 
Jahresw ert m it 7 Mill. 8 den der Kupfer- und Gold­
erzeugung schon wieder um m ehr als I Mill. §. Daneben 
hat sich seit 1896 eine junge K oksindustrie en tw ickelt; 
der in einheimischen Kokereien erzeugte Koks stellte 
1909 einen W ert von 1,6 Mill. S dar. Die folgende Zu­
sammenstellung gibt einige weitere Aufschlüsse über 
die Kohlenförderung und die M arktverhältnisse des 
Jahres 1909L

Z a h le n ta f e l  2.

K ohle 
1. t

K oks
1. t

V erk au ft: 
zum  V erbrauch  in K a ­

n ad a  .................................... 998 494 210 884
zur A usfuhr nach  den 

Ver. S t a a t e n ................... 678 137 40 478
zur A usfuhr nach  ändern  

L än d ern  ............................ 63 509 142
G esam ter A b s a tz . . . 1 740 140 251 504

Eig. V erbrauch  in K okereien 394 124
,, u n te r  den

K e s s e ln ................................ 260 554 I
G esam ter S e lb s tverb rauch ! 654 678

L ag erb estän d e  am  1. Jan u a r
190'J............................ ...... 42 260 9 550

L .agerbestände am  81. Dez. 
1909........................................... 48 042 16 749

Z unahm e d .L ag erb estän d e 5 782 7 199
G esam te E rzeugung  des

J a h r e s .............................. 2 400 600 258 703
1 Report of the Minister of Mines, V ictoria .B. C. 1909.
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Etw a 60% der Förderung stam m ten 1909 noch aus 
dem K üstenbezirk, der in der Folgezeit jedoch zweifellos 
an Bedeutung hinter dem Felsengebirgsbezirk zurück­
treten wird. Denn letzterer ist nicht nur bedeutend 
reicher an Kohlen, sondern wird auch nicht un ter dem 
W ettbewerb des kalifornischen Erdöls leiden. Vor­
läufig fehlt es im Osten noch an genügendem Absatz 
im Lande; 72% der Felsengebirgskohle und 18% des 
aus ihr erzeugten Koks gingen 1909 noch nach den 
Vereinigten S taaten. Im  K üstenbezirk sank dagegen 
die Ausfuhr von nahezu 75% der Kohlenerzeugung im 
Jahre 1902 auf 27,3% im Jahre  1909; diese zunehmende 
Aufnahmefähigkeit des einheimischen M arktes für die 
Kohle ist auch ein Zeichen für die Entw icklung des 
Landes.

Gegenüber dem W erte des Kupfers, des Goldes und 
der Kohle t r i t t  der der übrigen Mineralien sehr zurück. 
Eine nennenswerte Bleierzgewinnung ist überhaupt 
erst seit dem B ahnbau  entstanden. Wie die Schaulinie 
zeigt, steht der Bleierzbergbau noch auf schwachen 
Füßen; seine Ausbeute schwankt stark  m it der W irt­
schaftslage. In  den günstigsten Jahren  1900 und 1906 
erreichte der W ert der Bleierzeugung vorübergehend
2,7 Mill. 8, betrug 1909 aber nur 1,7 Mill. $.

Ähnliches gilt von dem Silber, das größtenteils beim 
Bleierzbergbau gewonnen wird. Der Jahresw ert der 
Erzeugung betrug  1897 und 1901 3,3 bzw. 2,9, im Jahre 
1909 aber noch nicht 1% Mill. $.

Der Zinkerzbergbau ha t es noch zu keiner zahlen­
mäßigen Bedeutung gebracht. Transportschwierigkeiten, 
namentlich die große Entfernung bis zu den nächsten 
Hütten, haben ihn nach kurzen Anläufen immer wieder 
zum Erliegen gebracht. Versuche einer billigem  Ver­
hüttung der Zinkerze an O rt und Stelle sind, wie noch 
näher ausgeführt werden wird, im Gange.

Die mineralische Erzeugung Britisch-Kolum biens 
erreichte nach dem letzten Bericht des Bergwerks­
ministers bis zum Jahre  1909 insgesamt folgende 
W erte:
S e if e n g o ld  70,7 Mill. S
B e rg g o ld  55,3 „ „
S i l b e r  29,8 ,, ,,
B l e i  23,3 „ „
Kupfer . . .   55,9 ,, ,,
Kohle und K o k s  102,9 ,, ,,
Andere Metalle, Steine und E rden. 10,0 ,,

zus. . 347,8 Mill. $
Davon entfiel auf das Ja h r 1909 allein ein W ert von 

insgesamt 24,4 Mill. $.
Neben dem auf blühenden Bergbau haben Jagd 

und Fischerei ihre alte B edeutung als H aupt quellen 
wirtschaftlichen Erw erbs im Lande behalten. N am ent­
lich die Küstenfischerei, seit jeher der Beruf der ein­
geborenen Indianer, hat neuerdings die Formen modernen 
Großbetriebes angenom m en; ungeheure Mengen von 
H eilbutt und Lachs gehen jährlich in gefrorenem und 
eingemachtem Zustande von hier nach Europa. Doch 
auch hier erheben sich schon warnende Stimmen, den 
natürlichen Reichtum  vor vernichtender Ausbeutung
zu schützen, solange es noch nicht zu spät ist. L n ter 
den jagdbaren Tieren des Landes soll die Hudson

B ay Co. schon ziemlich aufgeräum t haben, der Fisch­
reichtum  der Küste ist z. Z. aber noch außerordentlich 
groß.

Eine weitere Quelle des Nationalvermögens und 
des Erwerbs sind die großen W aldbestände des Landes, 
die erst zu ganz geringem Teile der A xt zum Opfer ge­
fallen sind, trotzdem  der Holzhandel längs der Küste, der 
Bahnen und Binnenseen schon in lebhafter Blüte steht. 
Es ist zu hoffen, daß die Landesregierung rechtzeitig 
Maßregeln ergreift, um  einer unsinnigen Verwüstung 
der W älder, wie sie in den Vereinigten S taaten aller 
Orten stattgefunden hat, vorzubeugen. Die W aldbrände, 
der schlimmste Feind dieses natürlichen Reichtum s 
und eine der verderblichsten Begleiterscheinungen be­
ginnender Zivilisation in Amerika, werden zwar durch 
den reichlichen Regenfall in Britisch-Kolumbien etwas 
in Schranken gehalten.

D ort, wo in den breitem  Talniederungen die W älder 
gerodet sind, beginnt in der Nähe der Bahn und der 
Küste neuerdings auch der Landwirt, sich m it Erfolg 
anzusiedeln; nam entlich der Anbau von Obst ha t im 
Süden — hier vornehmlich im K ootenaybezirk — schon 
einen beträchtlichen Umfang angenommen.

Große und billige Kraftquellen birgt das Land in 
seinen zahlreichen W asserfällen und Stromschnellen.

Gleichzeitig m it dem wirtschaftlichen Aufschwung 
ist der Anteil der weißen Bevölkerung an der Gesamt­
einwohnerzahl ständig gewachsen. Die Ureinwohner 
bewohnen seit jeher in weit voneinander getrennten 
dorfartigen Siedlungen nur den K üstenstrich und nährten 
sich, wie auch heute noch, hauptsächlich vom Fischfang. 
Sie werden als Indianer bezeichnet, sind in Wirklichkeit 
aber Mischlinge von echten Indianern, Japanern  und 
Eskimos. Namentlich der japanische Einschlag ist 
unverkennbar; er tr i t t  nicht nur äußerlich in der kleinen 
Gestalt und dem mongolischen Gesichtsschnitt hervor, 
sondern auch in verw andten Charaktereigenschaften, 
großer Anstelligkeit und einer gewissen verschlagenen 
Intelligenz. Dagegen fehlt ihnen der kriegerische und 
freie Sinn des echten Indianers, der lieber s tirb t als sich 
unterw irft. Sie sind daher im Gegensatz zu jenen auch 
der Zivilisation zugänglich, wohnen nur un ter der O bhut 
eines weißen Missionars friedlich für sich in modernen 
Holzhäusern und verstehen, sich die neuen E rrungen­
schaften der Technik zunutze zu machen. Ihre Zahl 
beträg t im ganzen Lande nur etwa 60000.

Die weiße Bevölkerung, die nach dem vorüber­
gehenden Goldfieber der 60er Jahre 1870 wieder auf 
etwa 8000 Seelen gesunken war, ha t sich seitdem 
ständig verm ehrt und wurde im Jahre  1908 schon 
auf 250 000 Seelen geschätzt, also auf m ehr als das 
Vierfache der eingeborenen Bevölkerung.

Stammen die weißen Einw anderer schon aus den 
verschiedensten Ländern, so wird das Völkergemisch 
vollkommen durch die starke Beteiligung farbiger 
Rassen an der eigentlichen Arbeiterbevölkerung. Diese 
wird an B untheit wohl nur von wenigen ändern 
Ländern der Erde übertroffen. Zwar ist dem Neger 
das kühle und feuchte Klim a nicht recht zuträglich; 
infolgedessen findet m an ihn nur selten. Zu den 
Chinesen und Japanern , die den ganzen amerikanischen
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Westen zu überfluten drohen, gesellen sich in Britisch- 
Kolumbien noch Hindus in größerer Anzahl.

Alle diese Rassen mit Ausnahme der Indianer sind 
namentlich auch im Berg- und Hüttenwesen vertreten. 
Das Rassenproblem bildet einen Gegenstand von Jah r 
zu Jah r zunehmender Sorge, der auch die Regierung 
ihre Aufmerksamkeit zugewandt hat und durch vor­
beugende Maßregeln gegen die Einwanderung von 
Chinesen und Japanern begegnet ist und noch be­
gegnen wird. Namentlich die Japaner sind hier wie in 
den Vereinigten Staaten wegen ihrer Unehrlichkeit ver­
haßt, während der Chinese un ter den Arbeitern zwar 
als Preisdrücker gilt, von den Unternehmern aber wegen 
seines ehrlichen Fleißes geschätzt wird. Besondere 
Schwierigkeiten machen die Hindus, denen man als 
britischen U ntertanen die Einwanderung nicht gut 
verbieten kann.

Die Arbeiterverhältnisse müssen demnach als recht 
schwierig bezeichnet werden, da ein wachsender Bedarf 
an Arbeitskräften und, namentlich in den nördlichen 
Bezirken, oft ein ausgesprochener Mangel an Arbeiter­
angebot herrscht. Die Lebensbedingungen für die 
Arbeiter sind im allgemeinen, wenigstens an der Küste 
und im Süden des Landes, dieselben wie in den amerika­
nischen Felsenstaaten und können als günstig be­
zeichnet werden. W ährend die Lebensmittel, soweit
die Befriedigung der notwendigen Bedürfnisse in 
Frage kommt, nur wenig teurer sind als in Deutsch­
land, sind die Löhne etwa dreimal so hoch. Der D urch­
schnittslohn für vollgültige Bergleute ist 3,50 $. Für 
die Hauptarbeitergruppen im Bergbau stellen sich 
die Löhne für die achtstündige Schicht durchschnittlich 
wie folgt:
H a u e r ...............................................................  3,00-4,00 $
Schlepper .......................................................  2,00-3,00 ,,
T a g e lö h n e r .......................................................  2,00-2,50 ,,
Schmiede, Zimmerleute, Maschinisten u. a. 3,00-5,00 ,,

Bei weitem die Mehrzahl der Bergleute ist im 
Kohlenbergbau beschäftigt, wie sich bereits aus dem 
W ertverhältnis der im Jah r geförderten Kohle zu 
den ändern Mineralien ergibt. W ährend im Jahre 1909 
auf den gesamten Erzbergbau m it einer Förder­
masse von 2 Mill. t nur 3037 Arbeiter entfielen, 
betrug die Belegschaft im Kohlenbergbau m it 2,4 Mill. t 
Förderung im ganzen 6418 und setzte sich wie folgt 
zusam m en:

Z a h le n ta f e l  3.
B e le g s c h a f t  d e r  K o h le n b e rg w e rk e  1909.

B eschäftigungsart und  R asse unter
Tage

Uber
Tage

zusam­
men

B e a m te ......................................................... 122 93 215
W eiße: H a u e r ........................................ 2 285 9 2 294

,, Schlepper ................................ 721 721
,, T a g e lö h n e r ................................

M aschinisten, H andw erker
753 466 1 219

u . d g l........................................ 590 492 1 082
jugendliche A rbe ite r . . . . 149 66 215

Ja p a n e r  ...................................................... 70 55 125
C h in e s e n ...................................................... 20 524 544
I n d i a n e r .................................................. 3 — 3

zus. . 4 713 1 705 6 418

Die Arbeiter werden von den U nternehm ern zunächst 
meist in Schlafhäusern untergebracht; für Wohnung 
einschl. Verpflegung wird ihnen täglich etw a 1 $ ab­
gezogen. In  den entlegenem  Gegenden des Nordens 
müssen Behausung und Beköstigung neben dem vollen 
Lohn meist um sonst gewährt werden, um genügend 
A rbeitskräfte heranzuziehen.

Im allgemeinen wird von dem verdienten Lohne in 
Britisch-Kolumbien m ehr gespart als in den westlichen 
Vereinigten Staaten, da bei dem puritanischen Sinne 
der Engländer in der Regel weniger Gelegenheit zum 
Geldausgeben an O rt und Stelle vorhanden ist als in 
den mining camps der U nion; im besondern gibt es 
keine Spielhöllen.

Der soziale K am pf zwischen U nternehm ern und 
A rbeitern wird in Britisch-Kolum bien besonders dadurch 
verschärft, daß die Gewerkschaft der amerikanischen 
Bergleute, die W estern Miners Federation, deren Macht 
in den Felsenstaaten der Union z. Z. überall ziemlich 
gebrochen ist, in diesem Neulande m it seiner ständigen 
starken Nachfrage nach A rbeitskräften  augenblicklich 
ihren H aup tstü tzpunk t hat. Am ungünstigsten liegen 
die Verhältnisse für die U nternehm er im Kohlenbergbau, 
wo die Gewerkschaft die Arbeitsbedingungen geradezu 
dik tiert; aber auch im Erzbergbau sind die Bergwerks­
besitzer oft zu regelrechten V erhandlungen m it den 
Gewerkschaften genötigt.

Ein großer Teil der Weißen un te r der Arbeiter­
bevölkerung zieht das freie Leben als Prospektor der 
abhängigen Lohnarbeit vor, wenigstens im Sommer, 
wenn die Schneeverhältnisse das Schürfen gestatten. 
E ine große Schar dieser Leute ergießt sich m it jedem 
Frühling über das Land, nam entlich über die zahl­
reichen Fjorde der Küste. N ur wenige überwintern 
an Ort und Stelle im selbstgezim m erten B lockhaus; 
die meisten kehren im H erbst aus der W ildnis zurück. 
Wenn es ihre M ittel irgend gestatten , verm eiden sie die 
Annahme von Lohnarbeit auch w ährend des Winters, 
liegen vielmehr auf der B ärenhaut, um  im Frühling von 
neuem ihr Glück zu versuchen. Ist ihnen das Schicksal 
aber hold und machen sie einen großen Fund, so ziehen 
sie sich meist nach Seattle, der nächsten am erikanischen 
Großstadt, zurück, um den Erlös zu verprassen.

Als K äufer fündiger Schürfe tre ten  in der Regel 
Schürfgesellschaften (Development Cos.) auf, Gesell­
schaften m it beschränktem  K apital, die sich zur Auf­
gabe machen, oberflächlich freigelegte Lagerstätten 
weiter aufzuschließen, um die Felder, nachdem  ein 
gewisser E rzvorrat nachgewiesen ist, m it erheblichem 
Nutzen an kapitalkräftige Gesellschaft n zur berg­
männischen A usbeutung zu verkaufen. Prospektoren 
erhalten oft 10 000 $ und mehr für ein Normalfeld mit 
einem nur oberflächlich freigelegten, aber viel ver­
sprechenden F u n d e ; um das Risiko dieser Ankäufe, 
denen eine eigentliche Bew ertung des Vorkommens 
mangels genügender Aufschlüsse n icht zugrunde gelegt 
werden kann, zu verm eiden, werden die Verträge so 
abgeschlossen, daß nur ein Teil der vereinbarten 
Summen an-, der Rest ratenweise zu bestim m ten Zeit­
punkten abgezahlt wird, m it der Maßgabe, daß die 
Käuferin, falls die Aufschlüsse inzwischen nicht ihren
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Erw artungen entsprochen haben, von der Zahlung der 
weitern R aten gegen Verzicht auf das Feld entbunden 
wird. F ü r den Verkauf des aufgeschlossenen Feldes an 
die ausbeutende Bergwerksgesellschaft wird dann der 
wahrscheinliche W ert des anstehenden Erzes zugrunde 
gelegt; das Risiko wird auf diese Weise auf drei Parteien, 
den Prospektor, die Schürfgesellschaft und die Berg­
w erksunternehm erin, verteilt.

Bergrechtlich sind die Zustände gegenüber den 
benachbarten S taaten  der Union fortgeschrittener, 
da das Normalfeld erstens größer ist (1500 Fuß im 
Quadrat gegen 1500X600 Fuß dort) und nicht den 
Begrenzungen der L agerstätte  folgt wie dort, sondern 
mit seigern M arkscheiden in die ewige Teufe niedersetzt. 
Im übrigen sind die Bedingungen zum Erw erb des 
Bergwerkseigentums den amerikanischen N achbar­
staaten sehr ähnlich. Nach Lösung eines Schürfscheins 
(free miners certificate) für einen B etrag von 5-50 oder 
100 $ (jenachdem es sich um einen einzelnen Prospektor, 
oder um eine Gesellschaft von weniger oder von mehr als 
100 000 $ K apita l handelt) s teh t jedem das Schürfen und 
Muten frei. Das gewünschte Feld ist m it Pfählen abzu­
stecken und beim R evierbeam ten (mining recorder) 
des Bezirks fristgem äß anzumelden. Es geht dann, 
sofern der Nachweis des Fundes an Ort und Stelle vor 
dem Revierbeam ten erbracht ist, und sofern jährlich 
für mindestens 100 $ A ufschlußarbeiten geleistet sind, 
nach spätestens fünf Jahren , oder, sofern die Summe 
von 500 $ an das Revierbureau in bar gezahlt ist, 
sofort in den dauernden Besitz des M uters gegen eine 
Gebühr von 25 $ für die Ausstellung der Urkunde über. 
Diese bergrechtlichen Vorschriften über Feldesgröße 
und Feldeserwerb beziehen sich jedoch nur auf eigent­

liche Bergwerke. Seifenablagerungen unterliegen 
Sondervorschriften, von deren M itteilung hier wegen 
ihres geringem Interesses abgesehen werden kann.

Die E inteilung des Landes in Bergreviere ist im 
allgemeinen nach natürlichen Stromgebieten erfolgt, 
Unterabteilungen sind nach praktischen Bedürfnissen 
gebildet. Bei der Größe der Reviere und dem 
Mangel an schnellen Verbindungen in dem oft 
weglosen Gelände zu den Fundstellen, die m itun ter nur 
nach tagelangen Bootfahrten und Fußm ärschen zu 
erreichen sind, kann es nicht ausbleiben, daß die Vor­
schriften, nam entlich über den Nachweis eines Fundes 
durch persönliche Inaugenscheinnahm e des Revier­
beam ten, oft nur auf dem Papier stehen. Auch ist es 
eine häufige Erscheinung, daß der F inder und der 
Muter durch andere dadurch um  die Früchte ihrer Be­
mühungen gebracht werden, daß die Pfähle ausgerissen 
und fremde an ihre Stelle gesetzt werden. Manche 
Leute, sog. wild catters, betreiben diese Tätigkeit, to  
jum p, geradezu als Beruf.

Die Regierung steht diesem Treiben ziemlich 
machtlos gegenüber und muß die Regelung der S treitig­
keiten oft, wie auch sonst im W esten, der 
Selbsthilfe überlassen. Im  übrigen erleichtert sie die 
Aufschließung des Landes nach Möglichkeit durch R at 
und T at, beteiligt sich vielfach an Brücken-, Wege- 
und B ahnbauten, an Städtegründungen und geschäft­
lichen Unternehm ungen und wirkt nam entlich auch auf­
klärend durch jährlich ausgegebene Berichte über den 
Stand des Bergbaues in den einzelnen Bezirken und 
durch Verbreitung volkstüm licher Schriften.

(Forts, f.)

Die mittelsehwedischen Erzlagerstätten.
Bericht über Exkursionen des 11. Internationalen Geologenkongresses zu Stockholm, III.

V on B ergassessor K u k u k ,  Geologen der W estfälischen  B 2rggew erkschaf tskasse zu B ochum .

(F ortse tzung .)

D ie P e r s b e r g e r  S k a r n e r z v o r k o m m e n '.

A llg e m e in e  u n d  g e o lo g is c h e  V e rh ä l tn is s e .  Die 
seit dem 13. Jah rh u n d ert betriebenen Gruben von 
Persberg liegen auf einer in den Yngensee vorspringen­
den Halbinsel, einige K ilom eter östlich von F ilipstad 
und etwa 15 km südlich von Nordm arken, dem bekannten 
größten Eisenerzbezirk des W ermlandes. Z. Z. ist die 
Produktion des ehemals blühenden Bezirkes nur 
unerheblich. Jedoch rechtfertigt die geologische Be­
deutung dieser interessanten Lagerstätte  eine ausführliche 
Besprechung.

Das Grubenfeld wurde in den Jahren  1871/72 von 
F ö rn e b o h m 2 einer sehr eingehenden U ntersuchung

1 S j ö g r e n :  The P ersberg  m ining field. F ü h re r  34. B e c k , a. a. O. 
Id. II, S. 149. B e y s c h l a g ,  K r u s c h  und V o g t ,  a. a. O. S. 381 ff. 
i t e i z n e r - B e r g e a t ,  a a. O. S. 126.

2 C.eognostik B eskrifn ing  öfver P ersbergets G m fvefält 1875.

unterzogen. Ihre Ergebnisse bilden auch die U nterlage 
für die spätem  Arbeiten und die Grundlage für die von 
J u n g h e r  entworfene K arte (s. Abb. 8). Das H a u p t­
gestein ist ein typisch entwickelter feinkörniger Gneis 
(Granulit bzw. Leptit) von gleichmäßiger Zusam m en­
setzung, der zuweilen einen hälleflintartigen Charakter 
annim m t. Gegen NO und W grenzt er an ein 
intensiv regional m etam orphosiertes Gneisgranit gebiet. 
E rw ähnt sei ferner das A uftreten des F ilipstad- 
Granits, der zwar nicht im Grubenfelde selbst bekannt 
ist, aber im F ilipstader Bergslagsgebiet vorherrscht. 
Innerhalb der G ranulitzone tre ten  m ächtige kristalline 
Kalk- und Dolomitstöcke auf, die in Skarnzonen schwim­
men (s. Abb. 8). Dolomite und Kalke sind unregel­
mäßig im Grubenfelde verteilt und kom m en höchst 
selten zusammen vor. Zuweilen zeigen die kristallinen
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A bb. 8.
Geologische Ü bersich tskarte  des P ersberger G rubenfeldes (nach  T ö rnebohm -Jungher).

Kalke infolge der Einlagerung 
von Erzen und Silikaten eine 
gebänderte S truktur. Wie er­
wähnt, bilden die unregelmäßig 
verlaufenden Skarnzonen die 
Grenze zwischen Granuliten 
und Karbonatgesteinen. Diese 
früher als Folge von Faltungs­
vorgängen angesprochene E r­
scheinung hält S jö g re n  für 
prim är und in enger Verbindung 
m it ihrer Bildung stehend.

Der typische Persbergskarn 
ist gekennzeichnet durch das 
Auftreten von Malakolith, neben 
dem häufig noch ein brauner 
Granat erscheint. Aber auch 
Hornblendeskarne sind nicht 
selten.

Außer den erwähnten sauren 
Eruptivgesteinen treten innerhalb 
des Odalfeldes von Persberg 
als basische Intrusivgesteine 
noch Diorite auf.

Wie fast bei allen schwedi­
schen Eisenerzlagerstätten ist 
auch hier das Einfallen der 
Schichten sehr steil. T ö rn e- 
b o h m , der das Vorkommen 
als eine sedim entäre Ablagerung 
auffaßte, war der Meinung, daß 
der Kalkstein verhältnismäßig 
schmale Mulden in dem Granulit- 
ausfüllt. Diese Ansicht spiegelt 
auch das bekannte, in Abb. 9 
wiedergebene Profil a durch das 
Persberger Grubenfeld wieder, 
während das untere Profil b die 
abweichende Auffassung S jö ­
g re n s  zum Ausdruck bringt.
Nach ihm sprechen die Grubenaufschlüsse nicht für 
die Anschauung Törnebohms, da sich in großem Teufen 
beobachten läßt, daß der K alkstein m it zunehmender

Teufe mächtiger wird und sein steiles Einfallen bei­
behält. Imm erhin ist das gesamte Gebiet außerordentlich 
starken Faltungsprozessen ausgesetzt gewesen, was auch 

P e te r s s o n 1 für das nahegelegene Hög- 
bergfeld nachgewiesen hat.

D ie  E rz v o rk o m m e n . Innerhalb 
der Skarnzonen tr i t t  eine Reihe un­
regelmäßig ausgebildeter Erzkörper von 
sehr verschiedenem Durchmesser auf 
(s. Abb. 9). Die Zahl der bauwürdigen 
Erzlager im Persbergfelde beläuft sich 
auf mehrere H undert. Z. Z. werden nur 
die größten Erzkörper gebaut.

Die an den Skarn gebundenen Erze 
(Magnetite) gehören zu den typischen 
mittelschwedischen Skarnerzen. Sie sind 
durch das Vorherrschen m ehr oder m inder 
eisenreicher, hell oder dunkel gefärbter 
Augit- oder H ornblendem ineralien ge­
kennzeichnet. W eitere B estandteile sind

1 H ögbergsfältet vid P ersberg  1897/

Skärstötegr Storgrube

n  II
\

Nygrube

i m i

0
Hogbergel

-

Skarstotegr Storgrube

'■li 11/ — :_-
Nygrube

l i i t e
-Hogbergel

' V '

• i Granuht Kalkstein I I Skarn Magnetit
Abb. 9. Q uerprofil durch das P ersberger G rubenfeld, 

a nach T örnebohm , b nach Sjögren.
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Granat, Epidot, Kalk, Serpentin und chloritische 
Mineralien, die je nach ihrem überw iegen den Charakter 
des Skam s beherrschen. Nach der chemisch-mineralo­
gischen Beschaffenheit des Skam s unterscheidet 
J o h a n s s o n 1 ganz allgemein 5 Typen von Skamerzen,
die jedoch hier nicht streng voneinander geschieden
werden können.

Wie erwähnt, sind die Skam erze in vielen Fällen sehr 
eng an Kalksteine geknüpft. Sie können daher in 
2 Gruppen eingeteilt werden in solche, die an Kalk 
gebunden sind, und solche, die innerhalb der G ranulite 
auftreten. Uber ihre Zusam m ensetzung im einzelnen 
gibt die nachstehende Analyse eines Erzes der 
Skärstötegrube Aufschluß.

%
Fe20 3 ...............  78,34
Fe30 4 ................ 1,25
M n O .................. 0,39
M g O .................. 6,85
CaO .................. 3,40
A12Os .............  2,14
SiÖ .,H ...............  5,30
P 20 5 .................. 0,025
S ........................  0,025
C u ......................  Spuren
G lühverlust . . .  2 10  

99 82

F e ............57,70
P ........................  0,011

Diese Zusam m ensetzung entspricht der sogenannten
I. Q ualität. Die II. Q ualität besitzt etw a 45% Fe, 
0,005-0,1% P und 0,022-0,25%  S.

G en esis . Die Frage nach der Genesis der Erzlager 
hängt m it der Bildungsgeschichte des Skarns eng 
zusammen. W ährend die a ltem  Bearbeiter, besonders 
T ö rn e b o h m  die Erzlager für sedim entär ansahen, 
hält S jö g re n , der früher ebenfalls für eine sedim entäre 
Entstehung der Erze eingetreten war2, in seiner neuesten 
Arbeit die Erze nebst den sie umgebenden Skam zonen 
für k o n ta k tm e ta m o r p h e ,  in enger Beziehung zu 
den in der Nähe auftretenden granitischen Intrusiv- 
massen stehende B ildungen3. E r nim m t an, daß 
das Erz in Form  m agm atischer Lösungen längs 
tektonischer Linien hochgestiegen sei und den Kalk 
teilweise m etasom atisch verdrängt habe. Sjögren 
schreibt den G raniten diese m etam orphen Einflüsse zu, 
da sie die einzigen sauren E ru p tiv a  sind, die in solchen 
Mengen auftreten, daß sie für die B ildung von Eisen­
erzlagern in Frage kommen kennen. Diese Ansicht 
erklärt auch die Tatsache, warum die hier und im 
F ilipstad’s Bergslaggebiet auftretenden Granite keine 
Erze führen.

Die E n tstehung  der Skam zonen aus dem kontakt- 
m etam orph um gew andeltem  K alkstein läßt sich^schon 
daraus herleiten, daß sie aus Pvroxen-, Amphibol- und 
G ranatm ineralien, den typischen K ontaktm ineralien des

1 Geolog. För. Förh. 29, 1907, S. 286.
3 S j ö g r e n :  B eiträge zur K enntnis der E rz lagerstä tten  von M oravicza 

und D ognacska usw. Ja h rb . d. K. K. geol. Reichsanst. XXXVI, 1886, S. 
607 ff.

3 Genetisch nahe verw andt m it diesen Vorkommen scheinen die 
M agnetitlagerstätten  von V aspatak (Ungarn) zu sein (s. H o tz ,  Mit­
teilungen der Geolog. Gesellschaft W ien, II, 1909, S. 58).

Kalksteins, zusammengesetzt sind. Der Um stand, daß 
anderseits ausgedehnte Skam zonen ohne Verknüpfung 
m it K alksteinen auftreten -  auch solche, die bedeu­
tende Erzlager führen - ,  spricht nicht gegen diese An­
nahme. In diesem Falle muß die E ntstehung in der 
Einwirkung m agm atischer Lösungen auf Silikatgesteine 
gesucht werden. H and in H and m it diesen Vorgängen 
ging auch die Umwandlung des Kalkes in Dolomit 
vor sich.

B e rg b a u . Das Grubenfeld ist durch eine Reihe 
von Schachtanlagen aufgeschlossen, die teilweise m itein­
ander durchschlägig sind. Die tiefste Bausohle liegt 
bei 300 m. Die größte der drei z. Z. in Betrieb 
stehenden Gruben, die Storgrube, hat einen Erzkomplex 
in Bau, der aus einer Anzahl parallel verlaufender 
Erzkörper besteht. Auch die Alabamagrube, deren 
Verhältnisse un ter Tage in Augenschein genommen 
wurden, weist m ehrere Erzkörper auf, die z. T. aller­
dings erst in der Tiefe auftreten. Der Abbau der Skärs­
tötegrube bewegt sich auf einem Erzkörper, der sich 
in der Teufe m it dem Erzkörper der Gustav-Adolf­
grube schart (s. Abb. 9).

Der früher als Strossenbau geführte rege Abbau 
ist heute durch F irstenbau m it Versatz oder durch 
Magazinbau ersetzt worden. Bei der Befahrung der
Grube wurden im Scheine bengalischer Flammen die 
beim Abbau entstandenen gewaltigen Hohlräume nebst 
den die F irste stützenden starken Erzpfeilern sichtbar.

Die Erzförderung ist nicht sehr erheblich. Sie betrug 
nach T e g e n g re n :

Jah r t
1906 30 205
1907 24 102
1908 29 734

Die Belegschaft der Gruben und Aufbereitungen 
beläuft sich auf etw a 200 Mann. Die gewonnenen Erze 
werden einer magnetischen Aufbereitung unterworfen, 
die grobgeschiedenes Gut m it 52-56%  Fe, feinge­
schiedenes Gut m it 49-52%  Fe und Schliech m it 60% Fe 
erzeugt.

Der E i s e n e r z v o r r a t  des Persbergfeldes ist nicht 
unbeträchtlich. Nach T e g e n g re n  waren bis zum 
Jahre  1909 rd. 4 Mill. t aufgeschlossen. Bis zu 350 m 
Teufe sollen noch weitere 1,3 Mill. t  anstehen.

D ie  S k a r n e r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  F l o r b e r g e t 1.

Zeichnen sich auch die Gruben von Florberget weder 
durch ihre w irtschaftliche Bedeutung noch durch ihre 
geologische Stellung aus, so dürfen sie doch ein besonde­
res Interesse beanspruchen, weil sie eine vorzügliche 
Gelegenheit bieten, den T ypus der Skamerze zu studieren.

Die Gruben liegen im Kirchspiel Norbecke im süd­
lichen Darlekarlien etwa 2 V2 km nördlich von der Station 
Hagge an der Bahn Stockholm -Ludvika.

G eo lo g ie . Die Erzvorkom m en gehören einer 
breiten Zone von Leptiten (Granuliten) an, die, in 
nordsüdlicher R ichtung verlaufend, an beiden Seiten 
von rötlichen Gneisgraniten eingefaßt wird. Nahe der 
westlichen Grenze en thält der L eptit eine große Zahl 
von quarzigen Eisenerzvorkommen. Im  m ittlern  Teile

i J o h a n s s o n :  The Florberget  iron mines. Führe r  30.
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A bb. 10. Geologische Ü b e rs ich tsk a rte  des E isenerzfeldes von  F lo rb e rg e t (nach  Johansson).

treten  hochmanganhaltige, kieselige und kalkige Eisen­
erze auf, von denen einige eng m it Zinkblende, Blei­
glanz, Magnetkies und ändern sulfidischen Erzen ver­
knüpft sind. Schließlich sind im östlichen Teile zahl­
reiche Skarnerze vorhanden.

Das vorwieger.de Gestein ist ein weißlicher bis rö t­
licher Leptit (Granulit). Bezeichnend für die Vorkommen 
ist das häufige A.uftreten seltener Gesteinarten, wie Gedrit 
und Amphibolanthophyllit. Außerdem sind Einlage­
rungen femischer Gesteine häufig. Mit diesen sind die 
Skarnerze stets sehr eng verknüpft.

Neben dem L eptit sind die wichtigsten Gesteine 
Amphibolite, Skarngesteine und Eisenerze (s. Abb. 10). 
W ährend der Leptit teils als Plagioklasgranulit m it un­
regelmäßig verteilten Skarn- und Amphibolit- 
einlagerungen, teils als Gedritquarzplagioklasfels (Gedrit- 
garbenschiefer) entwickelt ist (s. Nr. 21, Tafel 1, Abb. 3), 
sind die amphibolitischen Gesteine als Ouarzamphibolite 
mit Amphibolanthophylliten vertreten.

Die Skarngesteine zeigen drei verschiedene Typen, 
u. zw. weiße, schwarze und grüne Hornblende-Skarn- 
gesteine.

E rz v o rk o m m e n . Der Erzbezirk um faßt eine 
Anzahl von Erzlinsen, die insgesamt einen Raum von 
400 m Länge und 20—30 m Breite einnehmen. Das 
Streichen der Zone verläuft bei östlichem Einfallen 
von Nordost nach Südwest. Die Erzkörper gehen an 
einem steilen Hügel zutage aus, wo sie verhältnism äßig 
gut aufgeschlossen sind. Die Magneteisenerze der Flor­
berggruben gehören zwei völlig verschiedenen Typen an, 
u. zw. Skarnerzen und kalkigen Erzen.

Die S k a rn e rz e  sind feinkörnig und sehr stark  mit 
grüner Hornblende durchsetzt. Ihr Ganggestein enthält

dieselben Silikate wie die es umgebenden Skarngesteine. 
Der Gehalt an Eisen beträgt etwa 50 °0, der Phosphor­
gehalt nur 0,004%.

Die k a lk ig e n  E rz e  verdienen kaum  den Namen 
Erz, da sie als grobkörnige, Serpentin und Amphibol 
führende Kalksteine anzusehen sind, in denen kleine 
Linsen von Skarnerzen auftreten. Dementsprechend 
beträgt der Eisengehalt der z. Z. aufgeschlossenen Vor­
kommen kaum m ehr als 25-30% .

A n a ly s e n 1.

Skarnerz
O/

Kalkiges Erz
O/

S i0 2 .
7o

. . .  12,96 10,30
A120 3. . 3,85 1,31
Fe20 3.. 48,99 14,96
FeO 22,68 8,22
MnO 0,10 0,56
MgO ., 5,66 7,10
CaO 4,24 32,20
P 20 5 .. . .  0,009 0,011
S . 0,032 0,17
c o 2 .,. . . — 26,02

98,52 100,83

Der innere Aufbau der Erzablagerung ist sehr ver­
wickelt. Es läßt sich von ihm etw a folgendes Bild 
entwerfen (s. Abb. 10 und 11). W ährenddie Erze 
und Amphibolite vorwiegend im m ittlem  Teil 
der Ablagerung auftreten, sind an den R ändern der 
Skarngesteine nur unbedeutende Erzausscheidungen

u«

1 Nach J o h a n s s o n ,  a. a. O. S. 4.
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anzutreffen. Im übrigen finden sich die von magnetit- 
führendem Skarn eingeschlossenen Skarnerze in Form 
linsenförmiger Erzkörper hauptsächlich im Liegenden, 
wogegen die von Skarnerzen eingefaßten kalkigen Erze 
zumeist im hangenden Teile auftreten.

G en esis . Die geologischen Beziehungen der Erze 
zu ihrem Nebengestein deuten nach J o h a n s s o n  auf eine 
so enge genetische Verw andtschaft m iteinander hin, daß 
er sie als syngenetische Bildungen, u. zw. als mag­
matische Differentiationsprodukte auffassen zu müssen 
glaubt. Der Verfasser neigt m ehr dazu, sie als kontakt- 
m etam orphe Bildungen im Sinne der E ntstehung der 
Persberger Erze anzusehen.

A bb. 11.
■Querprofil d u rc h  d ie  E ise n e rz la g e rs tä tte n  von  F lo rberget.

B e rg b a u . Über die bergbaulichen Verhältnisse 
dieses in kleinen Tagebauen ausgewonnenen Erzvor­
kommens läßt sich nicht viel sagen, da z. Z. kein Ge­
winnungsbetrieb umgeht. Dagegen bietet das in un­
m ittelbarer Nähe der Grube befindliche Aufbereitungs­
und B rikettw erk zu Florberget besonderes Interessse 
(s. Abb. 10). Das W erk verarbeitet die durch eine 
Seilbahn von der nahgelegenen Kärgrube bezogenen 
Erze, die nur etw a 27-29%  Fe enthalten . Da die 
Verwachsung des Erzes m it dem amphibolitischen 
Nebengestein sehr innig ist, so muß das Erz erst völlig 
zerkleinert werden. V erm ittels Gröndalscher Sepa­
ratoren wird eine Anreicherung des Erzes bis auf etwa 
68% Fe erzielt.

Die Erzeugung betrug:
Roherz Schliech

Jah r t t
1906 ...........  20 196 8 074
1907 ...........  35 524 11 445
1908 ...........  42 660 20 349

Der etw a 8%  Feuchtigkeit enthaltende Magnetit- 
schliech wird in der B rikettfabrik  durch Steinpressen 
ohne irgendwelchen Zusatz brikettiert. D arauf werden 
die erzeugten B riketts etw a 20 Stunden lang in einem 
mit G eneratorgas geheizten Gröndalschen Kanalofen 
bei einer T em peratur von 1300° gebrannt. Die ge­
brannten Steine zeigen bei leichter Sinterung große 
Festigkeit; ihr E isengehalt beträgt etw a 68%. Die 
Kosten dieses Verfahrens sollen sich für 1 t Schliech 
auf etw a 4,50 M  belaufen1.

Von ausschlaggebender Bedeutung für die Menge 
des vorhandenen E r z v o r r a t e s  ist die beim Abbau

i Nähere Angaben über die Anlage s. Glückauf 1908, S. 1418 ff.

gemachte Erfahrung, daß das Hangende ziemlich steil 
einfällt, während das Liegende mit etw a 40° nach 
Osten einschiebt (s. Abb. 11). Hierdurch verringert sich 
die Mächtigkeit des erzführenden Körpers sehr erheblich 
nach der Teufe zu. In welcher Weise sich etwa die 
Abnahme der einzelnen Erzkörper vollzieht, geht aus 
der Abb. 11 hervor. W eiter läßt sich aus dem Profil 
ersehen, daß ein großer Teil der Erzablagerung durch 
D enudation verschwunden ist. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß in größerer Teufe weitere Erzlinsen auftreten werden.

D a s  E is e n e r z v o r k o m m e n  v o n  U tö 1.

Ähnliche Verhältnisse zeigt die Eisenerzlagerstätte 
auf der südlich von Stockholm gelegenen Insel 
Utö (s. Abb. 1). Hier tr i t t  in einer aus Hälleflinten 
und kristallinen Kalken in Wechsellagerung bestehenden 
und dem altern Gneis eingelagerten, steilgestellten Mulde 
eine Reihe von Eisenerzkörpern auf, die sich auf einen 
Raum  von etwa 700 m Länge und 25 m Breite verteilen.

Das unm ittelbare Nebengestein der Lagerstätte 
setzt sich aus grauem gebändertem Leptit und 
gefalteten Hälleflinten zusammen.

Zur Zeit des Besuches war der Verlauf der E rz­
lager durch eine lange Reihe von W asser erfüllter Pingen 
zu verfolgen. An der Stelle der alten Nyköpinggrube 
erreicht die Mächtigkeit des Erzkörpers infolge einer 
S-förmigen Faltung etwa 70 m.

Das Eisenerz gehört in die Gruppe der »randig- 
blodsten« (quarzgebänderten Eisenglanze), eines aus 
sehr regelmäßigen Lagen ro ter Quarzschichten und 
kristalliner H äm atite bestehenden Erzes. M agnetit ist 
ein fast steter Begleiter des Eisenglanzes. Gleich häufig 
sind grüner Amphibol, M alakolith und Kalzit, so daß 
teilweise skarnartige Gesteine entstehen. Sie finden 
sich in Form  von schmalen, m it dem Erz wechsellagemden 
Streifen. W ährend der Eisengehalt zwischen 38 und 
45% schwankt, beträgt der Gehalt an Phosphor 0,08 bis 
0,17%.

Das stark  gefaltete Eisenerzlager wird m it dem 
Nebengestein von zwei höchstwahrscheinlich im Gefolge 
postarchäischer Granite auftretenden Pegm atitgängen, 
den berühm ten Lithiapegm atitgängen2 von Utö, durch­
setzt. In ihren M ineralbestandteilen wurde das Elem ent 
Lithium  zuerst entdeckt.

Der Genesis nach handelt es sich bei den Erzen 
sicherlich um kontaktm etam orphe Bildungen.

W eiter nach NO setzen in den Hälleflinten im Zuge 
der Eisenerzvorkommen kleinere Gänge auf, die Kupfer­
kies, Blende, silberhaltigen Bleiglanz, Kupferglanz, 
Magnetkies und als Seltenheit gediegenes Silber führen. 
Diese zweifellos epigenetischen Bildungen sind nur ganz 
vorübergehend Gegenstand des Bergbaues gewesen.

Die schon im 17. Jahrhundert betriebenen Eisenerz­
gruben sind seit dem Jahre  1879 auflässig. Der Grund 
zu ihrer E instellung ist in der Höhe des Phosphorgehalts

1 H o l m q u i s t :  The archaean geology of the coast-regions of Stock­
holm. F ührer 15. T ö r n e b o h m :  E inige Angaben über das U rterrito rium  
Schwedens. Neues Jahrb . 1874. S t e l z n e r - B e r g c a t ,  a. a. O. Bd. I, S. 135.

a In  diesen Begm atiten finden sich zahlreiche pneum atolytische 
M ineralien wie P eta lit (LisAl2Si80 2o). L epidolith (Lithionglim m er), Spo- 
dum en (LiAlSijOeh Indigolith  und R ube llit f l a u e r  und ro ter Turm alin), 
M ikrolith (K alzium tantalat), M anganotantalit und Adelpholith.
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und in der Eisenarmut des Erzes zu suchen, dessen noch 
anstehende Menge jedoch nicht unbedeutend sein soll.

Nach dem Kongreßwerk wird die bis zur tiefsten 
Sohle (214 m) aufgeschlossene Erzmenge auf 1,8 Mill. t 
geschätzt. Jedenfalls stehen in größerer Teufe noch weitere 
beträchtliche Erzmengen an, so daß das Vorkommen 
bei seiner für die Ausfuhr vorzüglichen Lage an der 
Ostsee vielleicht Aussicht hat, künftig eine bescheidene 
Rolle zu spielen.

Die E is e n e rz la g e r s tä t te n  von N o rb e rg 1.
Norbergs Bergslag gehört nach dem Grängesberger 

Grubenbezirk zu den größten Eisenerz erzeugenden 
Distrikten Mittelschwedens. Die Gruben liegen in der 
Nordostecke des Läns Westmanland, der von der Eisen­
bahn Krylbo-Engelsberg durchschnitten wird.

1 P e t e r s s o n :  Die E rzfelder von Norberg. F ührer 29. T ö r n e b o h  m, 
Geol. Fören Förh. Bd. 2. 1875, S. 329 ff. E v e r d i n g ,  a .  a. O. S. 58. 
S t e l z n e r - B e r p e a t .  a. a. O. Bd. I, S .126. B e c k ,  a. a. O. Bd. II, S. 318. 
B e y s c h la g ,  K r u s e h  und V o g t ,  a. a. 0 . S. 380 ff.

M ossg rub e

KolningsberQsfÖ ^

Roter Gramt 

Dołom/t u Ka/kstein  

S k o rn  

WfUflM D u n kter L cptit  

I 1 H e lle r L e p h f

YAm * I S k a m e rz e  

tMBfl Magneteisenerz 

E is e n g la n z  

G lim m e rsch ie fe r  

G rauer Gneis  

O iO n t
•arzitischer Lept/f

,  12. G eologische Ü b ersich tsk a rte  d er E rzfe lder von  N o ib erg  (nach P e te rsson ).
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In geologischer H insicht nim m t dieser Grubenbezirk 
dadurch eine beachtenswerte Stelle ein, daß sich inner­
halb seines nicht sehr umfangreichen Gebietes die Ver­
treter einer Reihe wichtiger mittelschwedischer Lager­
s tä tten typen  finden.

G e o lo g isc h e  V e rh ä l tn is s e .  Die Lagerstätten 
sind nach P e te r s s o n  auf einen 3-5  km langen, 
aus Leptit bestehenden Gesteingürtel beschränkt, der 
sich von NO nach SW erstreckt. In diesem Leptitgebiet 
läßt sich eine Reihe von V arietäten unterscheiden, 
von denen auf der Ü bersichtskarte nur 2 eingetragen 
sind (vgl. Abb. 12). Die Erze tre ten  vorzugsweise in 
einem hellen, feinkörnigen und an feinschuppigem 
Glimmer reichen L eptit auf, der gegen NW von einer 
dunklem  und grobkörnigem  V arietät begrenzt wird. 
Ersterer enthält zahlreiche Einlagerungen von Glanz­
eisenerzen, Grünskarn und Kalkstein. Häufig weist 
der Leptit Übergangsformen zwischen Leptit und E rz­
oder Skamlagern auf. Außerdem treten  innerhalb des 
Leptits noch mehrere langgestreckte Glimmerzonen 
auf, in denen E rzlagerstätten  völlig fehlen. Im  W 
sind Linsen von dolomitischem K alkstein eingeschaltet, 
der nicht selten wertvolle manganreiche und phosphor­
arme Magneteisenerze enthält.

Gegen SO und 0  wird der Erzbezirk von einem aus­
gedehnten G ranitm assiv begrenzt, dessen K ontakt gegen 
den Leptit dort, wo der Granit den Leptit quert, finger­
förmig verzahnt ist (s. Abb. 12).

D ie E rz v o rk o m m e n . Seit alters werden die 
Xorberger Eisenerze in drei Gruppen eingeteilt, u. zw. 
in: 1. quarzige Erze (torrstenar), 2. selbstflüssige Erze
(engaencle malmer) und 3. kalkreiche Erze (kalkmalmer 
oder blandstenar).

Ihre chemische Zusam m ensetzung geht aus nach­
stehenden Analysen hervor1.

Q uarzige E rze

Knaper- Kylsbo- 
gruben grübe

% %

Selbstflüssige
E rze

. Erze mit 
E rze m it Granat-u. 
Amphi- pyroxen- 

bo lskarn  ^karr*

% %

K alkre iche  E rze

Klack- Kolnings- 
bergsfeld bergsfeld

% %

F e20 3 . . . 52,70 32,09 — 2,76 _ __
F e30 4 . . . 14,79 37,41 75,82 63,59 64,42 58,87
F e O ........ -- _ 0,51 — 6,13 6,39
MnO . . . . 0,36 0,18 0,13 0,16 6,88 6,67
MgO . . . . 0,40 1,41 5,78 5,64 4,72 5,19
CaO . . . . 3,30 1,54 2,36 7,98 1,62 3,60
al2o 3. . . . 0,39 1,52 2,16 2,90 S puren 2,10
SiO, . . . . 26,70 25,40 1 (,20 17,46 1,30 5,10
P.A 0,058 0,032 0,015 i 0,013 0,004 0,007
s .......... 0,025 0,027 S p u ren  i 0,010 0,036 0,052
C u ........... 0,003 S puren S p u ren  — — 0,015
c ..........
c o 2....... z __ __ 13,60 l,oU

11,00
G lühverl. 0,60 — — 1 --- — —

zus. 99,326 99,609 99,975 100,513 98,710 100,294
F e ........... 47,160 49,55 55,30 47,98 51,42 47,60
P ............. 0,025 0,014 0,007 0,006 0,004 0,003
S ............. 0,025 0,027 S p u ren  | 0,010 0,052 0,052

Die Q u a i z e i s e n e r z e  bestehen zum größten Teil 
aus quarzgebändertem  Glanzeisenerz (Roteisenerz) vom 

1 Nach P e t e r s s o n ,  a. a. 0 . S. 9 ff.

sog. Striberg-T ypus, das mehr oder weniger m agnetithaltig 
und stellenweise reich an G ranat und Epidot ist. Sie 
heißen torrstenar, d. h. trockne Erze, weil sie bei der 
V erhüttung einen Kalkzuschlag erfordern.

Die Erzstreifen bestehen aus ziemlich feinkörnigen 
Mischungen von Eisenglanz und M agnetit m it kleinern 
Quarzköm em . Die Quarzstreifen des Glanzeisenerzes 
enthalten zahlreiche kleine Eisenglanzschuppen und 
besitzen braungrauen schwachen F e ttg lan z ; bei dem 
feinkörnigen Magneteisenerz sind sie dagegen weiß fe tt­
glänzend (s. Tafel 1, Abb. 4).

Der Eisenglanz ist teils körnig, teils feinschuppig 
entwickelt (s. Tafel 1, Abb. 5). Bisweilen enthält er 
M agnetitkristalle m it einem Durchmesser bis zu 10 mm.

Die Streifung des Glanz'eisenerzes entspricht dem 
Streichen und Fallen der Lagerstätten und folgt ihren 
sämtlichen Faltungen.

Das quarzgestreifte Glanzeisenerz bildet die H aup t­
masse der Norberger Erze und tr i t t  in Form von Lagern 
m it größerer oder geringerer Mächtigkeit und Längen­
ausdehnung auf. So zieht sich ein ausgedehntes System 
roteisenerzführender Erzvorkommen von dem in Norden 
gelegenen Kallmorbergsfeld in südwestlicher Richtung 
durch das ganze Morbergsfeld bis zum See Noren hin 
(s. Abb. 12). Große Bedeutung besitzen ferner die 
mächtigen, stark  gefalteten Lager quarzgestreiften 
Eisenglanzes der Mossgrube im Risbergs- sowie im 
Bojmosfelde.

Die Mächtigkeit der Lagerstätten schwankt stark. 
Sie beträg t im D urchschnitt etwa 5—10 m, wächst 
stellenweise auf 15-20 m und erlangt vereinzelt infolge 
starker Faltung 30 m. M ächtigkeiten unter 5 m werden 
nicht als bauwürdig angesehen. Da Skarngesteine fehlen, 
ist die Grenze gegen den Leptit im allgemeinen sehr 
scharf. Die Längenausdehnung erreicht in einem Falle 
im Gamla-Morbergsfeld 1,2 km.

Interessante Verhältnisse bieten auch die Aufschlüsse 
manganreichen Eisenglanzes der auflässigen Assessorskan- 
grube m it dem Vorkommen von Rhodonit, Bournonit, 
Buntkupfererz und M angangranaten.

D ie  s e lb s t f lü s s ig e n  E rz e  haben eine weit ge­
ringere Verbreitung (s. die Skam linsen der Abb. 12). 
Sie tre ten  vorwiegend im Kallmorbergs-, Röbergs- und 
Smörbergsfeld sowie in südlichen Teilen des Morbergs- 
und Norbergsfeldes auf. Nach P e te r s s o n  bestehen 
sie aus einem skarnführenden M agnetit vom  sog. Pers- 
bergtypus, d. h. aus M agnetit in Mischung m it Eisen­
silikaten der Amphibol-, Pyroxen-, Chlorit- und G ranat­
gruppe. D a sie keinen Zuschlag erfordern, so werden 
sie selbstflüssige, engaende Erze, genannt.

Diesen Erzen fehlt gewöhnlich die Parallelstruktur. 
Charakteristisch ist ferner die unregelmäßige Ver­
teilung des Erzgehaltes in der Lagerstätte, die den 
G rubenbetrieb erschwert und verteuert. Durch E in­
führung der magnetischen Aufbereitung ist jedoch 
die Ausbeutungsmöglichkeit des verhältnism äßig erz­
armen G rünskam s wesentlich gesteigert worden.

Im  Gegensatz zu den Eisenglanzlagern weisen die 
Skarnerzpartien eine geringe Längenausdehnung bei 
verhältnism äßig großer Breite und ausgeprägter Linsen
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form auf. B eträgt erstere etwa 20-30 m, so geht die 
größte Längenerstreckung nicht über 50 m hinaus.

Die k a lk r e ic h e n  E rz e  kommen nur im Südwesten 
im Klackbergs- und Kolningsbergsfelde vor. Sie bestehen 
aus feinkörnigem Magnetit in inniger Mischung m it 
Karbonaten von Kalk, Magnesia, Mangan und Eisen­
oxydul sowie untergeordnet m it Eisenmagnesiasilikaten. 
Die Erze des Kolningsbergsfeldes zeichnen sich außer­
dem durch ihren Gehalt an G raphit aus.

Die Erzvorkommen sind an einen dolomitisierten 
Kalkstein gebunden, der eine Anzahl größerer und 
kleinerer von NO nach SW streichender Linsen im 
Leptit bildet. Zuweilen ist der Kalk durch Einlage­
rungen grüner Strahlsteinkristalle hübsch gefleckt (s. 
Tafel 1, Abb. 6).

Die dem Streichen der Kalkzüge folgenden Lager­
stä tten  besitzen 20-100 m Längen- und 5-30 m Breiten­
erstreckung; nicht selten bilden sie im Kalkstein kleinere 
Nester von unregelmäßiger Form. Im  allgemeinen 
zeigen die Erze weder Falten noch lineare Parallel­
struktur. Von dem grob kristallinen Kalk sind sie 
im allgemeinen durch ebene Flächen glatt getrennt, 
doch greift der Kalk auch in vereinzelten Fällen zungen­
förmig in das Erz ein.

Sie heißen blandstenar (Zuschlagerz), weil sie ändern 
Erzen bei der Verhüttung zugesetzt werden. Technisch 
werden unterschieden Prim a-Erz und Sekunda-Erz, letzte­
res m it einem Gehalt an Schwefelkies.

G en esis . Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Norberger Erzvorkommen trotz vieler gemeinschaft­
licher Merkmale genetisch nicht ganz gleichartige 
Bildungen sind. W ährend die Vorkommen der D ürr­
erze (torrstenar) vom Typus der Striberger Erze ihrem 
ganzen H abitus und ihrer Beziehung zum Nebengestein 
nach als magmatische Ausscheidungen anzusprechen 
sind, dürften die kalkischen und selbstflüssigen 
Erze (Persberg-Typus) aller W ahrscheinlichkeit nach 
kontaktm etam orphe bzw. prim är - kontaktm etasom a­
tische1 Bildungen darstellen.

B e rg b a u . Wie die großeZahlvonTagebauen(s.Abb,12) 
erkennen läßt, ist in frühem  Jahren auf den Einzel­
vorkommen ein sehr lebhafter Bergbau umgegangen. 
Im  Laufe der Zeit hat sich jedoch die Zahl der Betriebe 
erheblich verringert, so daß z. Z. nur noch etwa 10 Gruben 
betrieben werden, die, obwohl verschiedenen Gesell­
schaften gehörig, heute sämtlich unter einer technischen 
und wirtschaftlichen Leitung, der Norberger Gruben­
verwaltung mit dem Sitz in Bernhardshill, vereinigt sind.

Der anfänglich nur als Tagebau geführte Abbau ist 
schon seit langen Jahren zum 1 iefbau2 übergegangen.
Die tiefste Sohle liegt bei 257 m.

Die Eisenerzförderung und] die Belegschaft betragen 
nach einer von der Grubenverwaltung herausge ̂ ebenen 
Übersicht:

J ahr t  Belegschaft
190 7 ................ 120 186 493
190 8 ................ 112 995 438
190 9 ................ 84 383 272

l s. K r u s c h ,  a. a. O. S. 168.
* E v e r d in g ,  a. a. O. S. 51).

Von diesen Erzen entfielen im Jah re  1909 auf to rr­
stenar 25,7, Kalkerze 55,8, Skarnerze 14,8 und Svart- 
erze 3,7 %.

Zur Anreicherung der Skarnerze aus der Oestan- 
mossa-Grube ist neuerdings ein m agnetisches Auf- 
bereitungs- und B rikettierw erk nach dem Gröndal- 
Verfahren errichtet worden. Außerdem  befinden sich 
im Grubenfelde mehrere prim itiv  eingerichtete H and­
scheideanstalten.

Die Menge des aufgeschlossenen Erzes wird von 
T e g e n g r e n 1 auf rd. 9 Mill. t angegeben. Der in 
größerer Teufe anstehende E rzvorrat ist recht erheblich.

D ie  E is e n  - M a n g a n v o rk o m m e n  v o n  L a n g b a n 2.
Die Gruben von Langban gehören zu den ältesten 

Bergwerken des W ermlandes. Sie liegen nördlich von 
F ilipstad zwischen H yttsee und Langbansee nicht weit 
von der Station Langbanshyttan , von wo aus die Gruben 
besucht werden.

Wenn diese M angan-Eisenerzvorkommen auch wirt­
schaftlich heute ohne große Bedeutung sind, so dürfen 
sie doch wegen ihrer Genesis und des großen Reichtums 
an seltenen Mineralien ein besonderes Interesse be­
anspruchen.

i a. a O. S. 597.
8 S jö g r e n :  The Langban m ining field. F ü h re r  33. S t e l z n e r -  

B e r g e a t ,  a. n. O. Bd. I. S. 242. B e c k .  a. n. O. Bd. I, S. 142. 
B e y s c h l a g ,  K r u s c h  und V o g t .  a. a. O. S. 383 ff.

1 ............. tsoo 2000m
- ‘ ' ) 1 i ■ 1

j OräbasBrauer feinkörniger Grämt Orebro-Granit E

Ü H !  Dunkler Leptit W M /A H eller Lepht IL»»V 'Aßm rif WMrAßnlomit

E 3  E is e n  -u, M anganerz

A bb. 13. G eologische Ü b e rs ich tsk a rte  ries E rzfeldes von 
L angban  (nach T öm ebohm -T iberg).
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G e o lo g isc h e  V e rh ä l tn is s e .  Durch die große 
Zahl der in dem Gebiet auftretenden GesteinaAen ist 
das geologische Bild ziemlich verwickelt (s. Abb. 13). 
Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die Erzlager 
dieses Bezirkes an eine nordsüdlich streichende, etwa 
3 km lange und 1 km breite Dolomitzone geknüpft sind. 
Diese wird von hellen Granuliten (Leptiten) eingefaßt, 
an die sich dunkle L eptite  und Granite anschließen. 
Weiter westlich tr i t t  ein archäischer Gneisgranit auf. 
Dazu kommt noch ein D iorit in Form  m ächtiger In ­
trusivlager und schmaler Gänge. Auch Diabasgänge 
fehlen nicht. Fast sämtliche Gestein-

auf 47% Mangan gebracht werden. Der Kieselsäure 
enthaltende B raunit steigt nie über einen Gehalt 
von 45% Mangan.

Die Verteilung der Mangan- und Eisenerze ist an 
keine Regel gebunden, wenngleich man früher glaubte, 
daß die Manganerze hauptsächlich im Liegenden und 
die Eisenerze im Hangenden aufträten. Bezüglich der 
chemischen Beschaffenheit sei erwähnt, daß die Eisen­
erze gewöhnlich weniger als 1% Mn, die Manganerze 
dagegen nur etwa 1% Fe enthalten. Weitere Angaben 
sind aus den nachstehenden Analysen zu entnehm en1.

bahneinschnitten eingehend studiert 
werden.

D ie E r z la g e r s t ä t t e n .  Wie aus 
der Übersichtskarte (Abb. 13) her­
vorgeht, bestehen die Lagerstätten  
aus mehreren ziemlich parallel ver­
laufenden erzführenden Zonen, die 
in einem Streichen von W NW  nach 
OSO den Dolomit durchsetzen. Auf 
dem m ächtigsten Vorkommen bauen 
die seit alten Zeiten betriebenen 
Stor-, Collegii- und N orbottengruben, 
während die Betriebe der G ustav­
grube auf einem 600 m nördlich 
davon gelegenen Lager umgehen.
Diese Erzzonen stellen keine massi- «»«<«■"

_  , . TT. . , l i S t S Hämatit (Magnetit)ven Erzkörper dar. Vielmehr treten  
innerhalb davon besondere, nahe 
beieinander liegende Erzstöcke
mit verschiedenem Streichen auf, die entweder Eisen­
erze (Magnetit und H äm atit) oder Manganerze 
(Hausmannit und B raunit) führen. Viele Stöcke en t­
halten sowohl Eisen- als auch Manganerze.

Charakteristisch für die Langbanvorkommen ist die 
verhältnismäßig geringe Ausdehnung der Erzkörper an 
der Oberfläche (s. Abb. 14). Nach der Teufe nimmt sie 
jedoch so stark  zu, daß sich einzelne stockförmige E rz­
körper auf der 110 m-Sohle der erstgenannten Gruben 
zu einem einheitlichen zusam m enhängenden Stock von 
360 m Länge und (einschl. der Manganerze) 9000 qm 
Grundfläche vereinigt haben. In der Gustavgrube 
beträgt die größte A usdehnung des Erzkörpers in 
einer Teufe von 50 m 2000 qm.

Auf einigen Gruben, wie z. B. in der Gustavgrube, 
werden die Erzstöcke von Diabasgängen durchsetzt.

Wenngleich die Eisen- und Manganerze häufig so 
nahe beieinander liegen (s. Abb. 14), daß sie gemeinsam 
gewonnen werden, so sind sie doch voneinander un­
abhängige Vorkommen. Demnach scheint beiden 
Bildungen ein verschiedenes A lter zuzukommen. Das 
Eisenerz besteht teils aus Magneteisen, teils aus fein­
körnigem Eisenglanz. L etzterer überwiegt aber so 
bedeutend, daß auf ihn etw a 60-70%  der ganzen Eisen­
erzförderung entfallen.

Die Manganerze sind teils als H ausm annit, teils 
als Braunit vertreten. Letzterer wurde wegen seiner 
Ähnlichkeit m it dem M agnetit erst sehr spät erkannt. 
Durch Handscheidung kann der reichere H ausm annit

Manganerz I Strom Dolomit Skot I LepUt

A bb. 14. L ängspro fil d u rch  die N orbo tten -, S to r -  u nd  Collegiigruben.

Hausm annit- Prima-
Stufferz Manganerz

o / o /
/o  /o

F e20 3   1,44 1,54
Mn30 4 ............. 65,62 57,39
PbO .............  0,06 1,47
BaO ................  2,81 2,36
S i02   1,68 12,84
A120 3 .............. — —
CaO ...............  9,18 10,90
MgO .............  5,56 4,50
P 20 5 ................  — 0,087
C 02 .................... 14,30 7,60

zus. 100,65 98,69

Mn ...................  47,28 41,36
P ......................... — 0,038

Im  A uftreten entsprechen sich Eisenglanz und 
B raunit sowie M agnetit und H ausm annit. W ährend 
die erstem  den H aupterzkörper aufbauen, finden sich 
die le tz tem  mehr an der Außenseite.

Die Ganggesteine der Erzvorkom m en sind ver­
schieden. Dasjenige der Eisenerze ist der sog. G rün­
skarn, ein hauptsächlich aus graugrünem  Malakolith 
bestehendes Gestein. Das Ganggestein der M angan­
erze besteht vornehmlich aus Schefferit, Rhodonit und 
R ichterit sowie untergeordnet aus einem Mangan- 
granaten.

l  Nach B e y s c h l a g ,  K r u s c f c  und V o g t ,  a. a. O. S. 377.



Ebenso wie anderwärts treten auch hier in Ver­
bindung m it den Eisen- und Manganerzen verschieden­
artige Sulfide auf, wie Bleiglanz, Kupferkies und Kupfer­
glanz. Die Art ihres Vorkommens läßt darauf schließen, 
daß sie zumeist gleichzeitig mit den H aupterzen en t­
standen und auch desselben Ursprungs sind. In einigen 
wenigen Fällen scheinen die Sulfide, die jüngsten E rz­
mineralien, erst nach der Haupterzbildungszeit en t­
standen zu sein.

S kö ls u n d  V e rw e rfu n g e n . Wie bei allen schwe­
dischen Eisenerzlagerstätten fehlen auch in Langban 
die Skölar nicht. Sie unterscheiden sich nicht wesentlich 
von der Art der gewöhnlich auftretenden. Nach S jö g re n  
handelt es sich teils um umgewandelte glimmerreiche 
Granulite, teils um metamorphosierte intrusive Grün­
steine. Bald laufen die Sköls m it den Erzkörpern parallel 
und bilden dann die Grenze gegen den Dolomit, bald 
scheiden sie zwei heterogene Erzkörper, wie Mangan 
und Eisen, voneinander. Die Beschaffenheit der Sköls 
hängt vielfach von der Art des durchsetzten Gesteins 
ab; beispielsweise bestehen sie in der Nähe der 
Manganerzkörper meist aus M anganophyllit (mangan- 
reichem Glimmer). Da sie die Erzkörper begrenzen, 
scheint ihre Entstehung der Bildung der Erzformationen 
voraufgegangen zu sein. Vielfach gehen von den Sköls 
Apophysen in das Nebengestein hinein, derart, daß an 
einzelnen Stellen ganz unverm ittelt kleinere oder größere 
Stücke des Skölgesteins im Dolomit eingebettet liegen. 
Diese eigenartigen Erscheinungen, die denen von Sala 
(s. u.) sehr ähneln, sind keineswegs etwa auf Faltungs­
vorgänge zurückzuführende abgequetschte Gesteinstücke, 
sondern stellen nach S jö g re n  Reste injizierten E ruptiv­
materials (lamprophyrischen Granulits) dar, das auf 
den unregelmäßig verzweigten Klüften in den Dolomit 
eingedrungen ist. Ausgezeichnete Aufschlüsse zum 
Studium dieser Erscheinung boten sich in einem Quer­
schlage der Storgrube.

Nicht geringere Bedeutung besitzen die jungen 
Störungen wegen ihrer reichhaltigen Mineralführung. 
Unter ihnen befindet sich eine große Zahl von wertvollen 
Mineralien, die den Namen Langbans in der mineralo­
gischen Welt als eines überaus reichen Fundpunktes 
seltenster Mineralien bekannt gemacht haben.

Von den etwa 125 verschiedenen dort vorkommenden 
Mangan-, Blei-, Arsen- und Antimon Verbindungen konnten 
u. a. nachfolgend genannte Mineralien verteilt werden: 
Rhodonit, Hydrorhodonit, Manganophyllit (Mangan- 
glimmer), Manganosit (Mn 0), Periklas (Mg O), Jakobsit 
(Manganeisenspinell), Tephroit (Manganolivin), Scheffe- 
rit (Mangandiopsid), Langbanit (37 Mn5 Sir  10 Fe3 
Sb2 0 8). Pinakiolith (Mn3 0 4. 3 Mg 0 , B2 0 3), Berzeliit 
(Ca Mg)3 A s 2 0 8 mit Mn), gediegenes kristallisiertes 
Blei, Hydrocerussit (2 (Pb C 03). Pb (OH)2, H edyphan 
(CI Pb5 (As 0 4)3 -(- 10 (?) CaO), Melanotekit (Pb„ 
Fe2 Si2 0 9), Ekdem it (2 Pb Cl2. Pb4 As2 0 7), Zebrait, 
Apophyllit, K ataspilit, R ichte:it ([Fe Mg] Si CL +  Na„0 
+  K20 ) 1. 2

i  Weitere Mineralien sind bei S te lz n e r -B e r g e a t , a a. 0 Bd I S. 241 genannt. ’

Von Interesse ist auch der in der Grube an ver­
schiedenen Stellen zu beobachtende M ineralneubildungs­
prozeß. So schlagen mehrere der aus den offenen Klüften 
des Kalksteins austretenden kristallklaren W asser bei 
der Berührung m it Luft teils Eisen- und M anganoxyd- 
hydrate , teilsM anganoxydhydrate und Magnesia nieder1.

G e n e s is . Die Ansichten über die E ntstehung der 
Langbanlagerstätten haben lange Zeit geschwankt. Die 
von V ertretern der altern Schule, wie A. S jö g re n  und 
T ö rn e b o h m , ursprünglich als sedim entär aufgefaßten 
Lagerstätten  sind von den neuern B earbeitern, wie V ogt, 
T ib e rg  und H. S jö g re n 2, als epigenetisch angesprochen 
worden. F ü r diese Auffassung spricht in erster Linie 
die Beschaffenheit des Erzes.

An den Übergangsstellen des Erzes in den Dolomit 
läßt sich vielfach eine A rt von brecciöser S tru k tu r wahr­
nehmen, bei der das Erz die Zwischenräume der aus 
Dolomitbrocken bestehenden Pseudobreccie ausfüllt. Die 
B reccienstruktur ist jedoch nur scheinbar. Sie läßt die 
typischen Merkmale eines von Klüften ausgehenden und 
noch nicht zum Abschluß gelangten metasomatischen 
Erzbildungsprozesses erkennen. Die Abbildung eines 
m itgebrachten H andstückes (Tafel 1, Abb. 7) zeigt das 
typische Bild einer m etasom atischen Kalkverdrängung 
durch Eisenglanz. Das Erz besteht nicht ausschließlich 
aus Eisenglanz, vielmehr wird der H äm atit, wie die Ab­
bildung deutlich erkennen läßt, gegen den Dolomit 
allseitig durch eine mehrere Millimeter starke dunkle 
Zone kristallinen M agnetits begrenzt. Ein Vergleich der 
H andstücke mit den auf der Salagrube (s. u.) gesammelten 
ergibt, daß es sich in beiden Fällen um gleiche Bildungen 
handelt. Der Unterschied besteht nur in der Ver­
schiedenheit der Erze (Eisenglanz und Magnetit bzw. 
Bleiglanz und Zinkblende). Da auf Langban, wenn auch 
untergeordnet, m it Bleiglanz im prägnierter Dolomit 
auftritt, so ist die Ähnlichkeit in entsprechenden Hand­
stücken vollkommen.

F ür eine epigenetische E n tstehung  spricht ferner die 
Tatsache, daß in der Nähe der H aupterzkörper eine 
Reihe von Eisen- und M anganschnüren zu beobachten ist, 
die den Dolomitkörper durchqueren. Dabei handelt es 
es sich um m etasom atische (kontaktmetasomatische) 
Bildungen, die in enger Beziehung zu Eruptivgesteinen 
stehen. Als Erzbringer kommen die die Lagerstätte 
durchsetzenden Diabasgänge in Frage oder wahrschein­
licher noch die in der Nähe auftretenden Intrusivgranite.

B e rg b a u . Die Förderung an Eisen- und Mangan­
erzen ist z. Z. ohne Bedeutung. Sie betrug nach S jögren  
im Jahre 1908 6442 t Eisenerz m it etw a 55 °Q Fe und 
3179 t Manganerz m it etw a 35%  Mn.

Sowohl die arm en Manganerze als auch die dolo­
mitischen Eisenerze werden zur Anreicherung einer 
Aufbereitung unterworfen, ü b e r  die Menge des noch 
vorhandenen E rzvorrates waren keine Angaben zu 
erhalten, sie dürfte aber nicht sehr erheblich sein.

(Schluß f.)
1 Da die außerdem im Wasser noch vorhandenen organischen 

Substanzen Stickstoff enthalten, so wird angenommen, daß es sich um 
ursprünglich vadose Wasser handelt.

2 a. a. O. S. 4, wo auch sämtliche Arbeiten von T ib erg  aufgeführt 
sind; s a. B e y sc h la g , K ru scli und V o g t, a. a. 0. S. 386 ff.
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Teerölfeuerungen ausgerüsteten Zueiflammrohrkessel.
u n d  B ergassessor D o b b e l s t e in ,  Essen.

Yerdampfungsversuche an einem mit
V on O beringen ieur B ü to w

Die erzeugte Menge von Teerölen und besonders von 
Teerölrückständen und R ohnaphthalin  hat bisher noch 
nicht das entsprechende Absatzgebiet gefunden. Man 
ist deshalb gezwungen, dauernd einen Teil davon zu 
stapeln oder ihn im eigenen Betriebe zu verwerten. Da 
diese Erzeugnisse ein sehr hochwertiges Brennm aterial dar­
stellen, ging m an auf der Zeche König Ludwig bei Reck­
linghausen zunächst dazu über, die Benzolrückstände 
und das R ohnaphthalin  zur Beheizung der Teerblasen 
in der Teerdestillation zu verwenden. Diese Versuche 
waren so befriedigend, daß m an sich veranlaßt sah, sie 
auch auf Dampfkessel auszudehnen. Um dabei eine 
möglichst vollkommene Verbrennung der Teeröle zu 
erzielen, wurde von der Zechenverwaltung die in den 
Abb. 1 und 2 dargestellte Feuerung konstruiert und 
eingebaut. Die beiden Flam m rohre waren m it Blech­
platten p  verschlossen, die m an zwecks Zuführung und 
Regelung der V erbrennungsluft m it den Ringschiebern s 
versehen hatte . Das vordere Stück der Flam m rohre 
war mit feuerfestem M aterial /  verkleidet, um die Flam m ­
rohre gegen etwaige Stichflam m bildungen zu schützen; 
ferner ha tte  man, um eine bessere 
Ausnutzung der V erbrennungs­
wärme zu erzielen, bis zur halben 
Höhe der Flam m rohre ein G itter­
mauerwerk g gezogen. Das zur 
Beheizung verw endete Teeröl 
wurde durch die Düsen d in die 
Flammrohre m it Hilfe von Preß­
luft feinzerstäubt eingeblasen.
Um die Teeröle und nam entlich 
das verfeuerte N aphthalin  dünn­
flüssig zu erhalten, war in dem 
Zuleitungsrohr ein m it Dam pf 
gespeistes Heizrohr r  angeordnet.

Die B auart der bei den 
ersten Versuchen verwendeten 
Düsen geht aus den Abb. 3 
und 4 hervor. D urch das innere, 
konisch zulaufende Rohr a wurde 
das unter geringem, durch 
Gefälle hervorgerufenem Druck 
stehende Teeröl geleitet. Dieses 
Ölzuführungsrohr war m antelförm ig von 
einem zweiten der Fuftzuführung die­
nenden Rohr b umgeben. Um die Düse 
leicht befestigen zu können, war sie m it 
den Faschen c versehen. Die Preßluft 
tra t zweiseitig durch die im Q uerschnitt 
(s. Abb. 4) erkennbaren Zuleitungen e1 
und e2 ö n . Die Ölzufuhr sowohl als 
auch die Menge der Preßluft konnten 
durch Ventile in den Zuleitungsrohren 
geregelt werden. Um die Leistungs­
fähigkeit und W irtschaftlichkeit dieser 
Ölfeuerung festzustellen, fanden am 1. 
und 2. November 1910 auf der Schacht­
anlage I / I I  der Zeche König Ludwig

Verdampfungsversuche sta tt. Am ersten Versuchstage 
wurde Anthrazenöl, am zweiten ein Gemisch von 
Benzolrückständen m it N aphthalin zu gleichen 
Teilen verfeuert.

Die benutzte Kesselanlage besteht aus 8 Zweiflamm­
rohrkesseln, von denen am Versuchstage 7 in Betrieb 
standen; einer von ihnen war m it der beschriebenen 
Ölfeuerung versehen. Der Versuchskessel besaß 91,7 qm 
Heizfläche; der zur B atterie gehörige Schornstein wies 
45 m Höhe, 2,58 m untern und 2 m obern Durchmesser 
auf. Die Versuche wurden nach den üblichen Normen 
durchgeführt. Das Speisewasser und der Brennstoff 
w'urden durch Wiegen bestim m t. Der Kessel war nach 
Angabe der Zeche kurz vor den Versuchen vorläufig 
gereinigt worden und befand sich bei Beginn des ersten 
Versuches seit i y 2 Tagen in Betrieb, so daß der Be­
harrungszustand vorhanden war.

Der Brennstoff wurde aus dem Lagerbehälter in 
ein Sammelgefäß gedrückt, das auf dem Kessel Platz 
gefunden hatte. Das zur Anwärmung des Brennstoffes 
dienende Heizrohr endigte im Sammelgefäß in einer

A bb. 1. V orderansich t A bb. 2. L ä n g ssc h n itt
d er T eerölfeuerung.

,Lufteintritt
-

■c
O

L _
Oleintrilt

A bb. 3. L ä n g ssc h n itt A bb. 4. Q u e rsch n itt
d u rch  die ä lte re  D üse.



Schlange, deren offenes Ende über das Gefäß hinaus­
geführt war, um das dabei kondensierte Wasser auf­
fangen zu können. Durch Messung dieses Kondensats 
wurde die Heizdampfmenge bestimmt. Die Preßluft 
hatte rd. 1.4 at Spannung; ihre Menge wurde mit 
Hilfe eines Froningschen Luftmesseis ermittelt.

Da der Luftmesser nur während des Vorversuches 
einwandfrei arbeitete, ist der an diesem Tage ermittelte 
Luftverbrauch für die beiden Hauptversuche eingesetzt 
worden.

Die für die Beurteilung der Versuche erforderlichen 
Angaben und die erzielten Ergebnisse sind in der nach­
stehenden Übersicht enthalten.

Z a h le n ta fe l 1.

1. N r. des Versuches . . . I I I
2. D atum  des Versuches . . 1. N ov . 1910 2. N ov. 1910
3. D auer des Versuches . . . s t 8 8
4. B re n n m a te r ia l ...................... A n th ra z e n ­

öl
B en z o l-

rü c k s tä n d e
un d

N a p h th a l in
Spezifisches G ew icht. . . 1,104 1,053
W a s s e rg e h a l t ....................... % 0,05 Spur
E n tflam m ungspunk t . . o c 110 86
E s destillierten :

bei 220 ° C .................. % 0,5 0,2
„ 220-230  °C . . . % 6,7 5,9
,, 2 3 0 -2 4 0 13 C . . . % 19,1 85,3

d a r ü b e r ........................... % fest 8,6
5. D am pfspannung, a t  Ü ber­

druck  ........................................ 5,2 5,2
6. G esam tspeise Wasserver­

brauch  .................................... kg 11 910 12 150
7. Speisew assertem peratur . . 0 C 38 40
8. G esam te D am pfm enge, 

W asser von 0 ° C in D am pf
von 100 ° C und 637 W E kg 11 537 11 731

9. D am pfm enge........................... k g /s t 1 442 1 466,4
10. G esam tbrennstoff verbrauch kg 1 078,9 1 130,7
11. B rennstoffverbrauch  , . . kg /st 134,9 141,3
12. Aus 1 kg B rennstoff ge­

w onnene W E ....................... 6 811,7 6 609,0
13. In  1 kg B rennstoff e n t­

haltene W E ........................... 8 878 8 981
14. D ruck der P reß lu ft . . . a t 1,3 1,4
15. P reß lu ftverb rauch  . . . . cbm /s t 23,2 23,2
16. P reß lu ftverb rauch  einer

D ü s e ......................................... cbm  /st 11,6 11,6
17. D am pfverbrauch  fü r A n­

w ärm ung des B rennstoffes k g /s t 51 51
18. T em pera tu r des B renn­

stoffes ......................................... °C 80 93
19. D urchschnittlicher G ehalt

der R auchgase an  COa . . % 10,7 10,5
20. D urchschn ittlicher G ehalt

der R auchgase an  O . . . % 8,4 8.5
21. L u f t b e d a r f ........................... l,64fach l,65fach
22. T em pera tu r im  F euerraum ° c 1498 1460
23, D urchschnittliche T em ­

p e ra tu r der R auchgase im
Fuchs .................................... ° c 312 309

24. W assersäule des Zug­
messers im  Fuchs . . . . 111111 6 6

E r g e b n i s s e .
1. L eistung von 1 kg B renn ­

stoff, D am pf von 637 W E  . kg
2. L eistung  von 1 qm  H eiz­

fläche .........................................kg /s t
3. Gewinn in  F orm  von D am pf %
4. V erluste du rch  den Schorn­

ste in  sowie L eitung  und 
S trah lung  (als Rest) . . .  %

10.7

15.7
76.8

23,2

10,4

16,0
73,6

26,4

Zur Feststellung der Dampfkosten wurden die von 
der Zeche angegebenen Brennstoffpreise von 40 Jfi für 
Anthrazenöl, 20 M  für Teerölrückstände und 25 M  für 
Rohnaphthalin für je i t eingesetzt. Danach betrugen 
die Brennstoffkosten:

bei Versuch I ...................................... 40,00 M  t
bei Versuch II ..................................... 22,50 JK, t.

Die Kosten des Versuchskessels be­
liefen sich a u f .................................. 9 600,00 M ,

die der beiden Düsen a u f   400,00 Ai.

Für Bedienung ist bei Berechnung des Dampfpreises 
nur l/3 des sonst üblichen Wertes eingesetzt worden, da 
bei dieser Feuerungsart ein Kesselwärter ohne An­
strengung 6 Kessel versorgen kann.

Da ein Verschmutzen des Kessels auf der Feuerseite 
kaum eintritt, kann man die sonst übliche Betriebszeit 
von 3-4 Monaten annähernd verdoppeln, wenn ge­
reinigtes Speisewasser verwendet wird.

Danach ergeben sich nach Einsetzung der sonst 
üblichen Werte für Speisewasser- und Preßluftverbrauch 
sowie für Amortisation und Verzinsung der Anlage als 
Preis für 1 t Dampf

bei Versuch I ........................................... 4,03 Ai
bei Versuch I I .................................................2,45 Ai.

Als besonderer Vorzug dieser Feuerung gegenüber 
dem Stochkesselbetriebe ist ihre vollständige Rauch- 
losigkeit hervorzuheben, die z. T. daher rührt, daß sich 
die Luft- und Ölzufuhr leicht dem tichligen Verhältnis 
entsprechend regeln läßt.

Im Dauerbetrieb wies die beschriebene Düse (Abb. 3 
und 4) den Mangel, sich leicht zu verstopfen, auf. Um 
diesem Übelstand während des Betriebes abhelfen 
zu können, wurde die in den Abb. 5 und 6 wieder­
gegebene Düsenform geu'ählt, in der eine feine, mit 
Hilfe eines Handgriffes verschiebbare Reinigungsspindel / 
angeordnet ist. Ferner hatte man, um eine geringere 
Zerstäubung des in die Feuerung eingeblasenen Öl­
strahles und eine bessere Mischung von Preßluft und Öl 
zu erzielen, eine Spirale g zwischen den beiden vorn 
konisch zulaufenden Zuführungsrohren der Düse a und b 
eingesetzt, so daß die Luft gezwungen war, in spiral­
förmigem Wirbel auszutreten. Endlich wurde die doppel­
seitige Leitung, welche die Preßluft der Düse zuführt, 
durch eine einfache Leitung e ersetzt, ohne daß dadurch 
die Luftzufuhr beeinträchtigt worden wäre.

Diese Düse hat sich im Dauerbetriebe gut bewährt, 
so daß man auf Zeche König Ludwig dazu übergegangen 
ist, eine ganze Batterie von Kesseln damit auszurüsten. 
Ferner wurde versucht, durch Vorwärmung der Ver­
brennungsluft die Leistung der Ölfeuerung zu erhöhen. 
Zu diesem Zweck wurde in der Verlängerung der Flamm­
rohre je ein rd. 1 m langes, an beiden Enden offenes 
Eisenrohr von 88o mm Durchmesser vorgebaut, das von 
einem zweiten, vorne geschlossenen Eisenrohr mit 
1 025 mm Durchmesser umgeben war. Die Verbrennungs­
luft mußte also durch den von den beiden Rohren ge­
bildeten Zwischenraum streichen, wobei sie auf rd.
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20C° C vorgewärm t wurde. Demgegenüber 
waren aber die S trahlungsverluste dieser 
Vorfeuerung so groß, daß der durch die 
Vorwärmung erzielte N utzen annähernd 
wieder aufgehoben wurde. Dies ergibt sich 
aus den nachstehenden Ergebnissen zweier 
Kontrollversuche (s. Zahlentafel 2), die 
nach einem D auerbetriebe von 5 M onalen 
an einem Zweiflammrohrkessel von 97,6 qm 
Heizfläche m it der gleichen Mischung 
von Benzolrückständen und R ohnaphthalin  
vorgenommen w urden. Die Verdampfungs- 
zifler sowohl als auch die Leistung auf 1 qm 
Heizfläche waren ungefähr ebenso hoch wie bei den 
ersten Versuchen.

Z a h le n ta f e l  2.

1. Nr. des K on tro llversuches I I I
2. D atum  des V ersuches . . 27.4.1911 28.4.1911
3. D auer des V ersuches . . . s t 8 ’ 8
4. B re n n m a te r ia l ....................... B enzo lrückstände

5. D am pfspannung , a t  Ü b e r­
u nd  N a p h th a lin '

d ruck  .......................................... 7,5 7,2
6. G esam tspeise W asserver­

b rauch  ..................................... kg 12 945 14 310
7. S peisew assertem pera tu r . . °C 59 54,5
8. G esam te D am pfm enge, 

W asser von 0° C in  D am pf
von 100° C un d  637 W E kg 12 193,0 13 569,0

9. D am pfm enge ............................ k g /s t 1 524,1 1 696,1
10. G esam tbrennsto ffverb rauch kg 1 142,5 1 287,0
11. B rennsto ffverb rauch  . . . k g /s t 142,6 160,9
12. Aus 1 kg  B ren n sto ff ge­

w onnene W E ....................... 6 808,0 6 710,0
13 In  1 kg  B ren n sto ff e n t­

haltene  W E ............................ 8 955 8 937
14. D ruck  d er P reß lu ft . . . a t 0,95 1,1
15. P reß lu ftv e rb rau ch  fü r

2 D ü s e n .................................c b m /s t 30,8 36,6
16. P reß lu ftv e rb rau ch  einer

D ü s e ..........................................c b m /s t 15,4 18,3
17. D am pf v e rb rau ch  fü r  A n­

52w ärm ung des B rennsto ffes k g /s t 40
18. T em p era tu r des B rennsto ffes °C 63 60
19. D u rch sch n ittlich er G eha lt

der R auchgase an  CO* . . . % 9,8 10,9
20. D u rch sch n ittlich er G ehalt

der R auchgase a n  O . . . % 9,0 8,6
21. L u f t b e d a r f ............................ 1,71 fach 1,68 fach
22. T em p era tu r im F eu e rrau m  . °c 1 470 1 480

¡1
A bb. 5. L än g ssch n itt A bb. 6. Q u e rsch n itt

d u rch  die neuere Düse.

23. D urchschn ittliche  T em pe­
r a tu r  d e r R auchgase im  
F uchs .....................................  °C

24. W assersäule des Zugm essers
im  F u c h s ................................. m m

E rg e b n is s e .

1. I.e istung  von  1 kg B ren n ­
stoff, D am pf von  637 W E  . kg 10,68 10,54

2. L eistung  von 1 qm  H eiz­
fläche .....................................kg /s t 15,60 17,38

3. G ew inn in  F o rm  von D am pf % 76,03 75,08
4. V erluste  d u rch  den  Schorn­

stein  sowie L e itung  und
S trah lung  (als R est) . . .  % 23,97 24,92

5. P reis des erzeugten  D am pfes M / t 2,37 2,4

B ei V ersu ch  II  w u rd e  e tw as  m e h r Öl (12,8 %) ver-
feuert, m it dem Erfolge, daß sich die Leistung des 
Kessels um 11,4 % steigerte. Dam it stieg allerdings 
auch der Dampfpreis, den man m it durchschnittlich 
2,40 M /1 einsetzen kann, um einen geringen Betrag. 
W enn dieser Preis für die Verhältnisse im Ruhrbezirk 
auch recht hoch erscheint, so wird doch an Orten, für 
welche die Brennstoffrachten beträchtlich sind, eine 
Verschiebung zugunsten der Ölfeuerung eintreten, da 
die Verdampfungsleistung von 1 kg Brennstoff um 
etwa 25 % höher ist als die der besten Steinkohle. 
Ferner w ird vielleicht der Um stand, daß fast gar keine 
Rauchentwicklung sta ttfindet, für manche Gegenden 
ein Grund zur Einführung der Ölfeuerung sein, 
wenn sich die Kosten auch etwas höher stellen 
sollten.

313

6,5

320

7,5

Die preußischen Knappschaftsvereine im Jahre 1909.

Am Schluß des Jafnes 1909 waren in Preußen 67 
(68 in 1908) K nappschaftsvereine in W irksam keit. Sie 
um faßten 1777 (1669) Berg-, H ütten- und Salzwerke

m it einer B e le g s c h a f t  von 837 695 (824 357) Personen, 
die sich wie folgt auf die einzelnen Oberbergamtsbezirke 
v e rte ilte :
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A rt der B etriebe

Bergwerke und 
an sta lten  

D av o n :

A ufbereitungs-

verl.

S teinkohle . 
B raunkohle .
E isenerz . .
Sonst. E rze u 

M ineralien . . 
Steinsalz . . . .  
S teinbrüche . .

H ü t te n w e rk e ................................
D avon: E isen  und S tah l.

Z i n k .......................
Blei, K upfer und  Silbe 
A laun und V itrio l 
T eer und  Paraffin

N e b e n w e r k e ................................
S a l i n e n ........................................

insgesam t .

B elegschaft im  O berbergam tsbez irk

Breslau 
1908 I 1909

173 869 182 162
156 796 

2 709 
47

14317

11 272 
10 034

1 034 
204

164 215 
2 747 

84

15 116

10 472 
9 259

1 006 
207

H alle 
1908 1909

C lausthal 
1908 1909

81 123 79 135 
43| 46

45 079 43 928 
479 430

17 707 
16 748 

1 067 
8 567
3 746

4 495 

326 

873

17 433 
16 212 

1 086 
8 198 
4 086

3 734

378 
2 605 

811
185 141! 192 634 90 563 90 749

22 671
5 412
2 014 
1 495

3 954 
9 744

5 2
6 474
4 855

1 619

21 628
5 005 
1 989 
1 564

4 108 
8 885 

77
6 347 
4 776

1 571

69

D o rtm u n d  
1908 | 1909

363017 
360 532

1 186

165

1 134
1 902 
1 902

362

366173 
363 746

1 154

106

1 167 
1 927 
1 927

387
29 145 28 044 365 281 368 48:

B onn 
1908 I 1909

123 894 
76 066
11 895 
18 637

12 122 
195

4 979 
30 277 
26 932 

1 126 
1 595

624

56

B elegschaft 
in P reußen  
1908 I 1909

126 365 
79 440 
11 135 
18 817

11 950 
30 

4 993 
29 854 
26 728 

1 059 
1 412

655 
1 514 

48

764 574 775 463 
598 849 612 452

154 227 157 781 824 357 837 695

61 697 
21 844

48 265 
26 687

7 232 
58 492 
47 469

1 126
8 743 

204 
950

1 291

59 799 
22 049

48 713 
25 127 

7 323 
56 798 
46 776 

1 059 
7 723 

207 
1 033 
4 188 
1 246

Die Zahl der V e re in s m itg l ie d e r  betrug am 
Jahresschluß 841 210 (826 503) Personen, worunter 
sich 12 637 (11 641) weibliche Mitglieder befanden. 
Von der Gesamtzahl der Mitglieder waren 35 725 oder 
4,25% jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren, 661 507 
oder 78,64% Pensionskassenmitglieder, 130 814 oder 
15,55% Krankenkassenmitglieder, die einer Pensions­
kasse nicht angehörten (ausschließlich der unter 16 Jahre 
alten) und 13 164 oder 1,56% auf Vereinswerken be­
schäftigte Invaliden, die einer knappschaftlichen K ranken­
kasse n ic h t  angehörten. Unter der Gesamtzahl befanden 
sich 1575 männliche und 383 weibliche Beamte der 
Vereine sowie weitere 1189 männliche und 12 weibliche, 
zusammen 1201 (2146) freiwillige Mitglieder, die z. T. 
nur der Pensionskasse oder nur der Krankenkasse, 
z. T. auch beiden Kassen angehörten.

Über die Bewegung der aktiven Mitglieder der Pen­
sionskasse gibt die nebenstehende Übersicht Aufschluß.

m än n lic h e  \ w e ib liche  
ak tive M itglieder

ZllS.

Zahl der ak tiv en  M itglieder 
am  Ja h re sa n fa n g ................... 648 102 3 544 651 646

Zugang .......................................... 123 776 958 124 734
A bgang .......................................... 114 099 774 114 873
R einer Z u w a c h s ....................... 9 677 184 9 861
B estand  am  Jahressch luß 657 779 3 728 661 507

Neben den aktiven M itgliedern standen in Beziehung 
zu den Pensionskassen am Anfang des Jahres 10 299 
(8891) männliche Personen, die durch Zahlung einer 
Anerkennungsgebühr ihre erworbenen Ansprüche auf­
recht erhielten. In  Zugang kam en 2565 (3646), in Ab­
gang 5311 (2241) männliche Personen, u. zw. durch 
Invalidisierung 209 (163), durch Tod 65 (53), aus 
ändern Gründen 5037 (2025), so daß am Jahresschluß 
ein Bestand von 7553 (10 296) m ännlichen Personen 
verblieb, die A n e r k e n n u n g s g e b ü h r  zahlten.

J a h r

Von den ak tiven  m ännlichen Pensionskassenm itg liedern  h a tte n  zu E n d e  des K a len d erjah res
ein A lter von

bis 
zu 20 21 bis 25 26 bis 30 31 bis 3ö|b6 bis 40

1900 41797 60 339 67 039 55 283
1901 44 312 64 288 71449 57 515
1902 48 123 71 242 82 334 63 586
1903 41 201 66 032 91478 68 262
1904 43 600 69 766 94 157 70 171
1905 44 491 71223 97 105 75 103
1906 46 230 71802 96 453 80 866
1907 51 231 77 463 101 702 87 909
1908 106 079 113 980 124 646 114413
1909 104 072 114 394 125 941 116 421

41 bis 45 46 bis 50j51 b is 60 61 b is 70' 

vo llendeten  L ebensjah ren  

Zahl der M itg lieder

71 u nd  
m ehr

44 657 
46 630 
49 454
53 853
54 151
56 214
57 765 
59 479 
81445 
84 911

34 518 
36 150 
36 639 
41 845 
41 136 
41 823 
45 656 
47 531 
47 013 
50 436

Gesam tzahl

der
M itglieder

22 949 20 692 347 274
23 345 21 148 361 837
23197 21 823 396 398
27 269 22 223 412163
27 947 22 545 423 473
29 872 23 819 439 650
31 698 24 973 455 443
32 611 25 761 483 687
32 558 24 953 2 544 91 647 722
33143 26 089 2 295 77 657 779
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Ja h r

V on den  a k tiv en  m änn lichen  P en sionskassenm itg liedern  h a tte n  zu E n d e  des K a lenderjah res  |
e in  A lte r v o n  |j G esam tzah l

71 und der
m ehr M itg lieder

vo llendeten  L eb en sjah ren

b is   ̂ (
zu 20 21 b is 25 26 b is 30i31 b is  35 36 b is 40 41 b is 45:46 b is 50 51 b is 60 61 b is 70

A n te il an  der G esam tzah l in %

1900 12,04 17,38 19,30 15,92 12,86 9,94 6.61 5,96
1901 12,15 17,62 19,58 15,76 12,78 9,91 6,40 5,80
1902 12,14 17,97 20,77 16,04 12,48 9,24 5,85 5,51
1903 10,00 16,02 22,19 16,56 13,07 10,15 6,62 5,39
1904 10,30 16,47 22,23 16,57 12,79 9,71 6,60 5.32
1905 10,12 16,20 22,09 17,08 12,79 9,51 6,79 5,42
1906 10,15 15,77 21,18 17,76 12,68 10,02 6.96 5,48
1907 10,59 16,02 21,03 18.17 12,30 9,83 6,74 5,33
1908 16,38 17,60 19,24 17,66 12,57 7.26 5.03 3.85 0,39
1909 15,82 17,39 19,15 17,70 12,91 7,67 5,04 397 0,35

100
100
100
100
100
100
100
100
100
100

Aus der vorstehenden Zusammenstellung ist die Ver­
teilung der aktiven männlichen Pensionskassenmit­
glieder der preußischen Knappschaftsvereine auf die 
verschiedenen A lte rs k la s s e n  in den letzten 10 Jahren 
zu ersehen.

Bei der Betrachtung der Tabelle scheiden zweck 
mäßig die Jahre 1908 und 1909 aus, weil in ihnen die 
Satzungsänderungen der Knappschaftsvereine in Wirk­
samkeit getreten sind, die infolge der Aufnahme der 
früher unständigen Mitglieder in die Pensionskasse 
eine wesentliche Stärkung der untersten Altersklasse 
und damit eine Verschiebung des prozentualen Anteils 
auch der übrigen Gruppen zur Folge gehabt haben. 
Vergleicht man das Jahr 1907 m it dem Ausgangsjahr 
der Tabelle, so ergibt sich zunächst ein nicht unerheb­
licher Rückgang des Anteils der beiden untersten 
Altersklassen, welche die Mitglieder bis zu 20 und von 
21 bis 25 Jahren umfassen. Ihr Anteil war im Jahre 1907 
um 2,81 kleiner als 1900, nachdem er gegen das Vorjahr 
1906, das den Tiefstand in der seit 1901 zu beobach­
tenden rückgängigen Entwicklung des Anteils dieser 
Gruppen aufweist, wieder gestiegen war. Dagegen haben 
die beiden nächsten Altersgruppen, die Mitglieder im 
Alter von 26 bis 30 und von 31 bis 35 Jahren, ihren 
Anteil an der Gesamtzahl erheblich erhöht; sie um­

faßten in 1907 zusammen 39,20% aller Mitglieder 
gegen 35,22% im Jahre 1900. Die Zahl der Mitglieder 
der hohem Altersklassen ist, wie sich aus der folgenden- 
die obige Tabelle zusammenfassenden /ufstellung 
ergibt, verhältnismäßig etwas zurückgegangen, auch 
wenn man die Jahre 1908 und 1909 außer acht läßt.

J a h r

Von den aktiven m ännlichen Pensionskassenm itgliedern 
'.standen Ende des Kalenderjahres im Alter von 

bis zu 25 | 26 bis 35 | 36 bis 45 | über 45 
J a h r e n

1900 29,42 35,22 22,80 12,57
1901 29,77 35,34 22,69 12,20
1902 30,11 36,81 21,72 11,36
1903 26,02 38,75 23,22 12,01
1904 26,77 38,80 22,50 11,92
1905 26,32 39,17 22,30 12,21
1906 25,92 38,94 22,70 12,44
1907 26,61 39,20 22,13 12,07
1908 33,98 36,90 19,83 9,27
1909 33,21 36,85 20,58 9,36

Zur Ergänzung der vorstehenden, sämtliche Knapp­
schaftsvereine Preußens umfassenden Aufstellung ist 
in der folgenden Übersicht die Altersgliederung der 
aktiven männlichen Mitglieder für die größten vier 
Knappschaftsvereine ersichtlich gemacht.

A llgem einer O berschlesischer N iederschlesischer S aarb rücker
K n ap p sch a f ts-V erein

- i n  R / v r V m m
K nappschafts-V ere in K nappschafts-V ere in K nappschafts-V ere in

A ltersgruppe z , u

Zahl der Anteil an der Zahl der A nteil an der Zahl der Anteil an der Zahl der Anteil an der
M itglieder Gesamtzahl

%

Mitglieder G esam tzahl

%

M itglieder

*

Gesamtzahl

%

M itglieder Gesamtzahl

%

bis zu 20 fa h re n  . 49 385 17,09 8 990 9,69 4 567 15,36 11 124 21,56
21 bis 25 Tahre . . 51 598 17,85 17 272 18,62 4 988 16,78 8 736 16,93
26 ,, 30 60 624 20,98 17 231 18,58 5 361 18,03 9 410 18,24
31 ,, 35 54 444 18,84 16 885 18,20 5 010 16,85 8 147 15,79
36 „ 40 37 827 13,09 13 619 14,68 3 756 12,63 5 611 10,88
41 ,, 45 17 759 6,15 9 328 10,06 2 487 8,36 4 263 8,26
46 ,, 50 10 029 3,47 6 047 6,52 1 629 5,48 2 816 5,46
51 ,, 60 6 899 2,39 3 298 3,56 1 765 5,94 1 382 2,68
61 70 424 0,15 92 0,10 169 0,57 93 0,18
71 Ja h re  und  m ehr 10 — - — — 2 0,01 4 0,01

zus. 288 999 100,00 92 762 100,00 29 734 100,00 51 586 100,00



Die Veränderungen in der Zahl der I n v a l id e n  im 
Jahre 1909 sind aus der folgenden Zusammenstellung zu 
ersehen.

m änn- I w eib­
liche Í liehe 

In va liden
zus.

Zahl am  J a h r e s a n f a n g .................. 76 168 51 76 219
Zugang an neuen In va liden  . . . 9 215 3 9 218
D av o n :

K ra n k h e it s in v a l id e n .................. 9 572 2 7 574
U n f a l l in v a l id e n ........................... 1 643 1 1 644

A bgang .................................................. 6 612 2 6 614
B estand  am  Jahressch luß  . . . 78 771 52 78 823
H iervon entfielen:

auf die »Alte Last«1 .................. 64 310 49 64 359
auf die »Neue Last«1 .................. 14 461 3 14 464

Von den 14464 auf die »Neue Last« entfallenden 
Invaliden sind 12228 Krankheits- und 2236 Unfall­
invaliden.

Die im Berichtsjahr gegen das Vorjahr eingetretenen 
Veränderungen im durchschnittlichen L e b e n s a l te r  
und dem durchschnittlichen D ie n s ta l te r  b e im  E in ­
t r i t t  d e r  I n v a l id i t ä t  ergeben sich aus der folgenden 
Aufstellung.

m ännliche 
1908 1909

weibliche 
1908 1909

D urchschnittl. L e b e n s d a u e r  
der K rankheitsinva liden  . 49,8 49,6 42,0
U n fa ll in v a l id e n ....................... 35,7 34,8 20,0

D urchschnittl. D i e n s t a l t e r  
der K rankheitsinva liden  . 25,8 25,5 10,5
U n fa ll in v a l id e n ....................... 11,9 10,6 0,7

Für alle im Jahre 1909 in Zugang gekommenen 
Invaliden stellte sich das durchschnittliche Lebens­
alter wie im Vorjahr auf 47,0 Jahre, das durchschnitt­
liche D ienstalter auf 22,7 gegen 23,1 Jahre. In  der 
folgenden Zusammenstellung ist die Verteilung der 
Invaliden auf die verschiedenen Altersgruppen ersicht­
lich gemacht.

A lte r s g r u p p e

1908
Anteil 

Zahl an der
der In- ¡ ^ e"1 samt- 
validen ¡ zahl

%

1£

Zahl 
der In ­
validen

09 
Anteil 
an der 

Ge­
sam t­
zahl 
%

bis zu 30 Jah ren  . . . 2 330 3,07 2 456 3,12
31 bis 35 Jah re  . . . . 2 656 3,50 2 844 3,61
36 „ 4 0  „ . . . . 3 435 4,52 3 637 4,62
41 „ 4 5  „ . . . . 5 009 6,59 5 102 6,48
46 „ 5 0  ....................... 7 662 10,09 7 679 9,75
51 „ 5 5  „ . . . 12 432 16,37 12 917 16,40
56 „ 6 0  .................. 14 698 19,35 15 417 19,57
61 „ 6 5  ....................... 11 805 15,54 12 241 15,54

über 65 ,, . . . . 15 934 20,98 16 478 20,92
insgesam t . . . . 75 961 100,00 78 771 100,00

Von den 6612 in 1909 abgegangenen männlichen In ­
validen starben 4836, darun ter 3143 m it H interlassung von

1 Die »Alte Last« umfaßt alle bis zum 31. Dezember 1907 invalidi- 
sierten Mitglieder; die »Neue Last« begreift alle seit dem 1. Januar iv»08 
invalidisierten Mitglieder. Diese Scheidung ist erfolgt, um die Be­
lastung aus der Zeit vor dem Inkrafttre ten  des Knappschaftsgesetzes 
vom 19. Juni 190« getrennt nachzuweisen von der Belastung, die den 
knappschaftlichen Pensionskassen seit dem Inkrafttre ten  dieses Ge­
setzes erwuchst.

anspruchsberechtigten Ehefrauen und 1328 m it H inter­
lassung von zusammen 3469 anspruchsberechtigten 
K indern; infolge rechtskräftiger R eaktivierung schieden 
1438, aus ändern Gründen 338 aus. Von den 2 abge­
gangenen weiblichen Invaliden schied 1 infolge rechts­
kräftiger Reaktivierung und 1 durch Tod aus.

Das durchschnittliche L e b e n s a l te r  der sämtlichen 
verstorbenen Invaliden betrug bei den männlichen 60,7 
(60,6), bei den weiblichen 73,0 Jahre, das der ver­
storbenen invaliden Ehem änner 58,9 (58,9) Jahre und 
der verstorbenen invaliden V äter 49,9 (50,5) Jahre. 
Die durchschnittliche P e n s io n s b e z u g s d a u e r  der Ver­
storbenen belief sich bei den m ännlichen auf 10,1 (10,0), 
bei den weiblichen auf 9,6 Jahre

Bei den rechtskräftig reaktivierten Invaliden stellte 
sich das durchschnittliche Lebensalter für die männ­
lichen auf 37,4 (37,2) Jahre, für die weiblichen auf 
21,0 (20,0) Jahre  und die durchschnittliche Pensions­
bezugsdauer bei den m ännlichen auf 2,4 (2,2) Jahre, 
bei den weiblichen auf 2,1 (1,4) Jahre.

Über die durchschnittliche Sterblichkeit der Invaliden 
in den letzten 10 Jahren  gibt die nachstehende Über­
sicht Aufschluß.

Jah r
Bestand an 
Invaliden 
am Jah res­

anfang

Zugang
im

Laufe
des

Jahres

Im Laufe 
des Jahres 

aus­
geschieden 

außer 
durch Tod

U nter
einjähriger

Beob­
achtung
haben

gestanden

Es starben im 
Laufe des Jahres

°/o der unter 
über- i einjähriger 

, Beobachtg 
haupt gestand.

Personen

1899 52 256 6 833 1 567 54 889 3 385 6,17
1900 54 137 7 636 743 57 584 3 425 5,771901 57 605 7 800 867 61 072 3 423 5,60
1902 61 118 8 598 1 135 64 850 3 620 5,58
1903 64 961 7 995 1 900 68 009 3 725 5,48
1904 67 299 7 470 1 669 70 200 3 929 5,60
1905 69 171 8 595 2 257 72 340 4 105 5,67
1906 71 404 8 547 2 437 74 459 4 032 5,42
1907 73 482 9 050 2 518 76 748 4 119 5,371908 75 048 7 491 2 228 77 680 4 301 5,54
1909 76 219 9 218 1 777 79 940 4 837 6,05

An W itw e n  waren am Jahresanfang vorhanden 
63 245 m it einem durchschnittlichen Lebensalter von 
57,9 (57,7) Ja h re n ; im Laufe des Jahres sind 2085 Witwen 
von verstorbenen Aktiven und 3154 W itwen von ver­
storbenen Invaliden, zusammen 5239 W itwen m it einem 
durchschnittlichen Lebensalter von 48,6 (49,0) Jahren  
in Zugang gekommen.

In  Abgang gekommen sind durch den Tod 2504, 
durch W iederverheiratung 955, aus ändern Gründen 276, 
zusammen 3735 Witwen. Mehr zugegangen sind 
demnach 1504 W itwen =  2,38 (2,48) % des Bestandes 
zu Anfang des Jahres. Der B estand zu Ende des Jahres 
stellte sich auf 64 758 W itwen. Das durchschnittliche 
Lebensalter der verstorbenen W itwen betrug 69,3 Jahre. 
Das D urchschnittsalter bei der W iederverheiratung 
37,5 Jahre. Die durchschnittliche Pensionsbezugsdauer 
stellte sich bei den verstorbenen W itwen auf 15,4 Jahre, 
bei der W iederverheiratung auf 3,9 Jahre. Die durch­
schnittliche Pensionsdauer aller W itwen stellte sich auf 
12,2 Jahre.
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Aus der folgenden Zusam m enstellung ist die Zahl 
sowie der Zu- und Abgang der W a is e n  zu ersehen.

H a lb ­
w aisen

V oll­
w aisen

Zahl der W aisen zu A nfang  des Ja h re s 48 903 3 437
Zugang: von v e rs to rb en en  A k tiv en  . 5 583 263

,, ,, In v a lid en 3 223 231
,, d en  H a lb w aisen  . . . . — 319

Abgang: d u rch  T o d .................................
,, E rre ich u n g  des E n d ­

390 33

a lte rs  ........................ 6 606 725
,, Ü bergang  in  V ollw aisen 319 —

aus än d e rn  G rü n d en  . . . 187 12
B estand zu E n d e  des Ja h re s  . . . . 50 207 3 480
R einer Z u w a c h s .......................................... I 304 43

Der reine Zuwachs betrug  m ith in  bei den H alb­
waisen 2,67%, bei den Vollwaisen 1,25% und insge­
samt 2,57 % vom B estand zu Anfang des Jahres gegen 
1,62% im Vorjahr.

In der folgenden Ü bersicht sind die Änderungen 
im Bestand der K r a n k e n k a s s e n  m i tg l ie d e r  an­
gegeben.

m ännliche | weibliche 
M itglieder

ZUS.

Zahl der M itglieder
zu A nfang des Ja h re s  . . 
zu E nde des J a h re s . . . 
im  D urchschn . des Ja h re s

801 985 
813 899 
804 770

11 388
12 635 
12 248

813 373 
826 534 
817 018

Im  Laufe des Jahres erkrankten  454 696 männliche 
und 2 518 weibliche, zusammen 457 511 Mitglieder 
gegen 438 975 im Vorjahr.

Von je 1000 der im D urchschnitt vorhandenen 
Mitglieder erkrankten 565 männliche, 230 weibliche, 
zusammen 560 (549). Zu den im Laufe des Jahres 
erkrankten sind noch die am Schluß des Vorjahres 
vorhandenen 24 842 männlichen und 134 weiblichen, 
zusammen 24 976 (22 093) Kranken hinzuzurechnen, 
so daß die Gesamtzahl der im Jahre 1909 überhaupt 
behandelten K r a n k h e i t s f ä l le  sich auf 479 538 m änn­
liche, 2 949 weibliche, zusammen 482 487 (461 068) 
belief.

Die Zahl der im B erichtsjahr entschädigten K r a n k ­
h e i t s ta g e  betrug 8 085 793 bei den m ännlichen 
und 70 851 bei den weiblichen Kranken, zusammen 
8 156 644 (7 411 738) Tage. Auf einen K rankheitsfall 
ergaben sich 16,9 bei den männlichen und 24,0 bei 
den weiblichen Kranken, zusammen 16,9 (16,1) 
entschädigte Krankheitstage.

Die E in n a h m e  belief sich im Jahre 1909 bei den 
Krankenkassen auf 38 265 638 M ,  bei den Pensions­
kassen auf 68 893 666 M ,  zusammen auf 107 159 304 M ,  
d. s. 2 380 957 M  =  2,27% mehr als im Jahre  1908, 
in dem die Einnahm e gegen das V orjahr um 28 241029 M  
=  36,90% gestiegen war. Ihre starke Steigerung im 
Jahre  1908 w ar eine Folge der m it dem 1. Januar 1908 
in K raft getretenen Vorschriften der Knappschafts­
novelle über die Beitragsbemessung.

Die Einnahm e setzt sich wie folgt zusammen.

E i n n a h
K rankenkassen

1 %  der 
1 Gesamt- 
eiunahme

m e d e r
Pensionsk

üf

assen

Vo der j 
Gesamt- 

einnahmcj

Z u s .

! „ der 
Gesamt- 

J i  einnah me

B e i t r ä g e ..................................................................................................
E in t r i t ts g e ld e r ........................................................................................
A n e rk e n n u n g sg e b ü h re n ......................................................................
K a p i ta l z in s e n .........................................................................................
N utzungen des Im m ob ilia rverm ögens (R einertrag) . . . .
R einertrag  von  B e t r i e b e n .................................................................
E rsatzleistungen  an  K u rk o sten , K rankenge ld  und  S te rb e ­

geld usw ..................................................................................................
Sonstige E in n ah m e  ...........................................................................

36 838 758 
2 817

25b 545 
85 072 

1 597

859 991 
226 858

96,27
0,01

0,65
0,22
0,01

2,25
0,59

60 846 420 
100 356 

79 090 
6 972 452 

256 107 
7 344

631 897

88,32
0,15
0,11

10,12
0,37
0,01

0,92

97 685 178 
103 173 
79 090 

7 222 997 
341 179 

8 941

859 991 
858 755

91,16
0,10
0,07
6,74
0,32
0,01

0,80
0,80

zus. 38 265 638 100,00 68 893 666 100,00 107 159 304 100,00

Über die Zusam m ensetzung der A u s g a b e  der 
Kranken- und der Pensionskassen g ib t die folgende 
Übersicht Aufschluß.

1. K r a n k e n k a s s e n .

M.

von der Ge- 
lam tausg.ibe

%

K r a n k e n g e ld .......................................... 16 614 070 48,37
K osten  der K ran k en h au sb eh an d lu n g

einschl. B eso ldung  d e r L a z a re t t ­
ä rz te  ........................................................ 7 309 064 21,38

H onorar d er R e v ie r ä r z te ................... 4 140 744 12,06

von der Ge­
sam tausgabe

%

A rznei u nd  sonstige K u rk o sten  . . 3 642 993 10,61
S t e r b e g e l d e r ......................................... 886 242 2,58
U n te rs tü tz u n g e n ..................................... 144 933 0,42
G e b ä u d e u n te r h a l tu n g ....................... 145 397 0,42
V e r w a l tu n g s k o s t e n ............................ 1 316 178j 3,83
S c h u ld e n z in s e n ..................................... 16 886 0,05
S t e u e r n ................................................... 3 256 0,01
Sonstige A u sg a b e n ................................. 128 318 0,37

zus. 34 348 08 P 100,00



2. P e n s io n s k a s s e n .

A usgabeposten
.K

von der Ge­
samtausgabe

%

L aufende P ensionen1
an  I n v a l i d e n .................................... 23 655 096 62,36
,, W i t w e n ......................................... 8 761 948 23,10
,, W a i s e n ......................................... 1 964 367 5,18

W itw enabfindungen  bei W ieder­
verh e ira tu n g  ........................... 52 392 0,14

Sonstige l a u f e n d e  U n ters tü tzu n g en 301 570 0,79
E rsta ttu n g en  an frem de V ereine . 899 0,00
A ufw endungen für k ranke  P ensions­

em pfänger und deren  A ngehörige 894 311 2,36
B egräbnisbeihilfen fü r versto rbene

Invaliden, A ngehörige der In ­
validen  und für W itw en  und
W a is e n .................................................. 278 033 0,73

K apita labfindungen  an  A usländer. 3 180 0,01
Sonstige U n ters tü tzu n g en  . . . . 122 274 0,32
G e b ä u d e u n te r h a l tu n g ....................... 114 532 0,30
V e r w a l tu n g s k o s te n ........................... 1 443 102 3,80
K osten  des Schiedsgerichts . . . . 22 900 0,06
S c h u ld e n z in s e n .................................... 53 555 0,14
S te u e rn ...................................................... 6 193 0,02
K osten  der ärz tlichen  U ntersuchung

bei A ufnahm e in die Pensionskasse
und bei Invalid isierung  . . . . 63 964 0,17

Sonstige A usgaben ................................ 196 970 0,52
zus. 37 935 286 100,00

1 Nach Abzug der auf fremde Knappschaftsvereine sowie auf Unfall­
renten, Invaliden- und Altersrenten. Militärpensionen usw. entfallenden 
Beträge.

Der Überschuß betrug bei den Krankenkassen 
3 917 557 =  10,24 (13,87)% der Einnahm e, bei den 
Pensionskassen 30 958 380 M  — 44,94 (46,00) % der 
Einnahme, zusammen 34 875 937 M  =  32,55 (34,71) % 
der Einnahme. Das für die Deckung der Verpflichtungen 
gegenüber den Mitgliedern am 31. Dezember 1909 
verfügbare V e rm ö g e n  säm tlicher preußischer Knapp­
schaftsvereine belief sich auf 235 409 332 M ,  wovon 
14 071 037 M  auf die K rankenkassen und 221 338 295 M  
auf die Pensionskassen entfielen. Gegenüber dem 
verfügbaren Vermögen am 31. Dezember 1908 bei den 
Krankenkassen von 10 168 573 M ,  bei den Pensions­
kassen von 190 861 518 M ,  zusammen 201 030 091 M ,  
ergibt sich eine Vermögenszunahme bei den K ranken­
kassen um 3 902 464 M  =  38,38%, bei den Pensions­
kassen um 30 476 777 J i  =  15,97 % und insgesamt 
um 34 379 241 M  =  17,10%. In den 9 Vorjahren 
vergrößerte sich das Gesamtvermögen wie folgt: 1908 
um 22,90%, 1907: 4,79%, 1906: 10,11%, 1905: 7,58%, 
1904: 7,98%, 1903: 7,15%, 1902: 10,43%, 1901: 12,10% 
und 1900 um 12,49% des jeweils am Anfang des 
betreffenden Jahres vorhandenen Vermögens.

Außer den vorstehend berücksichtigten Vereinen 
besteht im O b e r b e r g a m ts b e z i r k  C la u s th a l  noch 
eine Kranken- und U nterstützungskasse zu Orb, der 
jedoch beitragzahlende Mitglieder nicht mehr an­
gehören.

Die Krankenversicherung im
N ach einer vom K aiserlichen S tatis tischen  A m t in den 

»V ierteljahrsheften  zur S ta tis tik  des D eutschen Reiches« 
veröffentlichten  S ta tis tik  bestanden  im  Jah re  1909 auf 
G rund des K rankenversicherungsgesetzes 23 279 K assen, 
d. s. 39 m ehr als im  V orjahr. D ie Z a h l  d e r  M i tg l ie d e r  
be trug  im  D u rchschn itt des Jah res  12 519 785 gegen 
12 324 094 in 1908, der Zuwachs belief sich auf 195 691 
oder 1,59% . An dieser Zunahm e w aren in e rs te r Linie 
w ieder die O rtsk rankenkassen  beteilig t, deren M itglieder­
zahl sich um  184 967 e rh ö h t ha t. Auch die M itgliederzahl 
der G em eindekrankenversicherung, der In n ungsk ranken ­
kassen und der landesrechtlichen H ilfskassen is t gestiegen, 
wogegen die B etriebs- (Fabrik-) K rankenkassen , die B au ­
krankenkassen  und die eingeschriebenen H ilfskassen einen 
R ückgang in der Zahl ih rer M itglieder aufzuw eisen haben.

T ro tz  der Z unahm e der Zahl der versicherten  Personen 
w ar im  B erich tsjah r sowohl die Zahl der E r k r a n k u n g s ­
f ä l le  als auch der K rankhe its tage  kleiner als in 1908. 
E rste re  ste llte  sich m it 5 045 793 um 160 355 oder 3,08% , 
die Zahl der K rankheitstage  um  525 887 oder 0 ,51%  niedriger 
als im V orjahr. Auf ein M itglied kam en in 1909 d u rch ­
schnittlich  0,40 E rkrankungsfälle  m it E rw erbsunfäh igkeit 
und 8,26 K rankhe its tage .

D ie E in n a h  m e der K rankenkassen  be trug  im  Jah re  1909 
351 105 331 .« gegen 333 291 351 M im Jah re  vorher 
wovon 330 550 626 (313 528 389) ,ti durch  B eiträge und

Deutschen Reich im Jahre 1909.
E in trittsg e ld e r au fgeb rach t w urden . D ie A u s g a b e , die 
sich, wie nachstehend  ersich tlich  gem ach t is t, zusam m en­
setzte, stellte  sich in 1909 au f 334 563 748 (325 054 492)

1908 1909

.«

O rdentliche A usgabe:
K ra n k h e i t s k o s te n ............................ 297 376 804 305 710 294

D avon : Ä rztliche B ehand lung 67 692 047 71 335 248
A rznei und  sonstige

H e ilm itte l . . . . 43 351 620 44 470 182
K rankengelder . . . 133 542 355 134 456 435
U n te rs tü tzu n g e n  an 

Schw angere und
W öchnerinnen  . . 5 927 722 6 107 017

S terbegelder . . . 7 480 344 7 424 403
A nsta ltsverp flegung  . . 39 147 308 41 706 517
F ürsorge fü r G enesende . . . . 235 408 210 492
V erw altungskosten  (ohne die fü r

die Invalidenversicherung) . . 18 169 949 19 266 124

D ie \  e r w a l t u n g s k o s t e n  abzüglich  der A usgabe für die 
Invalidenversicherung  b e tru g en  im  Ja h re  1909 19266124 M. 
Auf ein  M itglied kam en  d u rch sch n ittlich  bei den O rts­
k rankenkassen  2,35 (2,27) bei den  In n u n gsk ranken -
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kassen 2,69 (2,69) X ,  bei den  eingeschriebenen  H ilfskassen 
2,71 (2,55) X ,  b e i den  lan desrech tlichen  H ilfskassen  1,67 
(1,59) X .  Bei den  B e tr ie b s -u n d  B au k ran k en k assen  w erden 
die V erw altungskosten  fa s t ganz von  den  B e trieb su n te r­
nehm ern, in d er G em eindek rankenversicherung  ganz von

den G em einden getragen. Im  D u rch sch n itt aller K assen 
be trugen  die V erw altungskosten  au f 1 M itglied dah er 
nu r 1,54 (1,74) .K.

D as V e r m ö g e n  der K rankenkassen  h a t  sich gegen 1908 
um  14 537 529 X  auf 268 841 462 X  e rhöh t.

A uf G ru n d  des K rankenversicherungsgesetzes 
tä tig e

Gemeinde- , Orts- i Betriebs- 1 Bau- Innungs-
v l r iv n »  kranken- (Fabrik-) kranken- kranken- versiche- kranken- i ,

rung  i kassen kassen kassen kassen

Einge- ' Laudes- 
schriebene 1 rechtliche 

H ilfskassen1

K ranken­
kassen

überhaupt

Zahl der K a s s e n ................................. . 1908 8 237 4 768 7 954 42 784 1 310 145 23 240
1909 8 254 4 775 7 974 45 801 1 286 144 23 279

Zahl der M itglieder im  J a h re s ­
du rchschn itt2 ..................................... 1908 1 588 371 6 319 618 3 174 320 23 881 269 076 913 224 35 604 12 324 094

1909 1 625 542 6 504 585 3 159 169 19 188 283 776 890 519 37 006 12 519 785
D urchschnittlk  he M itg liederzah l 

einer K asse ..................................... 1908 192,83 1 325,42 399,08 568,60 343,21 697,12 245,54 530,30
1909 196,94 1 362,22 396,18 426,40 354,28 692,47 256,99 537,81

Auf 1 M itglied en tfie len : 
E rkrankungsfälle m it E rw e rb s­

unfäh igkeit .......................................... 1908 0,27 0,43 0,49 0,77 0,41 0,39 0,36 0,42
1909 0,27 0,41 0,46 0,77 0,39 0,36 0,29 0,40

K rankheitstage3 ..................................... 1908 5,50 9,03 8,97 13,38 8,32 7,47 6,52 8,43
1909 5,50 8,82 8,85 14,60 7,88 7,19 5,89 8,26

O rdentliche E i n n a h m e n ................... 1908
X
12,99

X
27,90

X
32,94

X
38,12

X
27,39

X
24,94

X
21,14

.K
27,04

1909 13,82 29,07 33,72 38,17 28,59 26,31 20,75 28,04
O rdentliche A u s g a b e n ....................... 1908 13,19 27,38 31,33 35,97 26,59 25,01 21,62 26,38

1909 13,96 27,62 31,86 42,92 26,58 25,14 20,95 26,72
D avon

K r a n k h e i t s k o s te n ............................ 1908 12,72 24,14 30,42 34,41 23,36 22,20 19,21 24,13
1909 13,46 24,27 31,09 40,81 23,15 22,15 18,26 24,42

Ärztliche B e h a n d l u n g ................... 1908 3,85 5,10 7,40 6,96 4,80 4,63 3,97 5,49
1909 3,99 5,28 7,72 7,95 5,10 4,90 4,08 5,70

Arznei und sonstige H e ilm itte l . 1908 2,09 3,51 4,58 3,16 2,95 2,60 3,12 3,52
1909 2,11 3,52 4,67 3,64 2,95 2,64 3,04 3,55

K r a n k e n g e ld e r ................................. 1908 3,97 10,88 13,77 16,41 9,93 12,46 9,04 10,84
1909 4,28 10,71 13,90 18,28 9,21 11,93 8,11 10,74

A n s ta l ts v e r p f le g u n g ....................... 1908 2,81 3,40 3,14 7,36 5,02 1,81 1,68 3,18
1909 3,07 3,52 3,27 10,33 5,26 1,97 1,83 3,33

Ü berschuß der A k tiv a  ü b e r die 
Passiva ............................................... 1908 1,78 18,46 34,37 10,85 17,89 20,69 49,17 20,63

1909 1,66 19,30 36,03 8,61 19,00 21,80 49,14 21,47

1 Dem § 75 des KVG. entsprechend.
* Außerdem waren in den K nappschaftskassen und -vereinen, deren Ergebnisse nachstehend behandelt sind , in 1908 865 505 und in 1909 884 513 P er­

sonen versichert.
3 Nur Krankengeld- und K rankenanstaltstage.

In  der vo rs teh en d en  Z ah len ta fe l sind  die w ich tigsten  
Angaben der S ta tis tik  d e r K rankenversicherung  zu ­
sam m engestellt. D ie K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  in  d e n  
K n a p p s c h a f t s k a s s e n  u n d  - v e r e i n e n  is t dabei u n ­
berücksichtigt geblieben. D as K rankenversicherungs­
gesetz b estim m t im  § 74, daß  fü r die M itglieder der auf 
Grund berggesetzlicher V orsch riften  der E in ze ls taa ten  
bestehenden K nap p sch aftsk assen  w eder die G em einde­
krankenversicherung  noch d ie  V erp flich tung  e in t r i t t ,  e iner 
nach M aßgabe des R eichsgesetzes e rr ich te ten  K ran k en ­
kasse anzugehören, daß  ab e r die s ta tu te n m ä ß ig e n  L eistungen  
der K nappschaftskassen  in  K ran k h e its fä llen  die fü r die 
B etriebs-(Fabrik-) K ran k en k assen  vorgeschriebenen  M indest­
leistungen erre ichen  m üssen . D ie N ovelle vom  25. M ai 1903 
erhöhte die le tz tem , h au p tsäch lich  d u rch  die A usdehnung  
der U n te rs tü tzu n g sd au er von 13 au f 26 W ochen, fü r die 
leichsgesetzlichen K ran k en k assen  vom  Ja h re  1904 ab, 
w ährend für die K n ap p sch a ftsk a ssen  ein sp ä te re r Z e it­

p u n k t des In k ra fttre te n s  der neuen B estim m ungen  Vor­
b eh a lten  w ar (für P reu ß en  1905).

D ie K nappschaftskassen  sind h aup tsäch lich  Pensions­
kassen ; ledig lich  als solche sind  sie in  E lsaß-L o th ringen  
tä tig , wo ih re  M itglieder fü r die K rankenversicherung  
den reichsgesetzlich  o rgan isie rten  O rts- oder B e trieb s­
k rankenkassen  zugew iesen sind- In  P reußen  (seit dem  
1. J a n u a r  1908), im  K önigreich  Sachsen und  im  G roß­
herzog tum  H essen  is t  bei den  K nappschaftsvere inen  die 
V erw altung  d er P ensionskasse  von der d er K rankenkasse  
g e tren n t, so daß  E in n ah m e  und  A usgabe der le tz tem  wie 
das V erm ögen sicher zu erfassen  sind . B ei fa s t allen ändern  
K nap p sch aftsk assen  ab e r sind  Pensions- und K ran k en ­
vers icherung  o rgan isch  v e re in t. D ah er lä ß t sich von  den  
au f d ie  K ran k en v ersich eru n g  en tfa llenden  P osten  h ie r n u r 
e in  T eil u n m itte lb a r  ausscheiden , w ie z. B. die K ran k h e its ­
k o sten ; d ie  m eisten  P osten  b edü rfen  zur E rm ittlu n g  ih re r 
H öhe e ines S chätzungsverfah rens. M it d iesem  V orbeha lt
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A uf 1 M itglied der K ran k en v ersich e ru n g  in den  K n ap p sch aftsk assen u n d  -vere inen  kam en im
D u rch sch n itt­ J  a h re sd u rc h sc h n itt

liche l u s g a b f
K ranken­J a h r M itglisderzahl Er-

kran- Krank-
E i n n a h m e  

Mit- 1 Arznei

J*
Krankengeld an Ge- ! Ver- I Ver­

heits- glieder- ins­
gesamt

und Mit-
glicdcr

Angehörige too io hauspflege S terbe­ eauii- i vval- 
| k rank- j tungs- 

heits- j ja g te n
: kosf.pn i

ins­
aller einer kungs-

fälle tage
bei-
träge

Arzt Heil­
m ittel

krjokenanslilleo 
»erpfl. Mitgliedern

und
Genesende gelder gesam t mögen

Kassen K asse Ji M> M. M M. M. Ji M JC M. M

1885 376 786 1932 0,4 6,8 9,1 17,1 2,5 2,7 6,7 0,02 1,8 0,5 14,2 0,7 15,1 15,1
1900 638 392 3 378 0,5 8,2 15,0 29,3 3,3 3,8 13,7 0,08 3,7 0,7 25,3 0,8 26,7 31,7
1901 677 822 3 644 0,5 8,5 15 3 30,0 3,5 4,0 16,0 0,09 3,9 0,7 28,0 0,9 29,5 34,9
1902 671 094 3 608 0,5 8,6 15,5 30,6 3,7 4,1 14,3 0,10 4,3 0,7 27,2 1,1 28,9 38,7
1903 684 991 3 870 0,6 86 16,5 32,0 4,1 4,4 14,4 0,11 5,3 0,8 29,1 1,0 30,7

32,3
30,3

1904 707 726 4 021 0,6 9,6 17,2 33,6 4,4 4,5 15,7 0,12 5,1 0,8 30,6 1,0 30,9
1905 719 318 4 158 0,6 9,3 19,4 37,4 5,2 4,4 16,9 0,13 5,2 0,9 32,8 1,1 34,6 32,2
1906 761 795 4 534 0,5 9,4 20,6 38,2 5,0 4,0 16,2 0,16 6.2 0,8 32,5 1,2 33,9 31,6
1907 806 276 4 799 0,6 9,6 21,7 40,2 5,2 4,0 17,3 0,16 6,6 0,8 34,0 1,3 35,5 31,3
1908 865 505 5 091 0,6 9,3 22,2 45,6 5,4 4,2 18,0 0,24 8,0 1/1 36,9 1,5 38,7 15,5
1909 884 513 5 265 0,6 10,0 22,7 47,0 5,6 4,4 19,7 0,36 1 8,7 1/1 39,7 1,6 41,6 20,0

g ib t d ie  vorstehende Z usam m enstellung einen Ü berblick  
über die E n tw ick lung  d er K rankenversicherung  in  den 
K nappschaftskassen  und  -vereinen  se it 1885.

In  bezug auf d ie  E rk rankungsgefah r stehen  d ie  M it­
g lieder d er K nappschaftsk rankenkassen  auf e iner M itte l­
stu fe  zw ischen den  reichsgesetzlichen B etriebs- und  den 
B aukrankenkassen . B ei den  K nappschaftskassen  kam en 
näm lich  1909 auf 1 M itglied 0,6 E rk rankungsfä lle  m it 
10 K rankheitstagen , bei den  reichsgesetzlichen B etrieb s­
k rankenkassen  0,5 E rk rankungsfä lle  m it 8,9 K ran k h e its­

tag en  und  bei den  B au k ran k en k assen  0,8 E rk rankungs­
fälle m it 14,6 K ra n k h e its ta g en . D ie K rankheitskosten  
auf 1 M itg lied  s te llten  sich  in  1909 b e i den  K nappschafts­
kassen  au f 39,7 .Ä, w äh rend  sie be i den  reichsgesetzlichen 
B etrieb sk ran k en k assen  n u r  31,09 M und  bei den Bau­
k ran k en k assen  40,81 (in 1908 34,41) ,Ä betrugen .

Ü ber d ie  V erte ilung  d er K nap p sch aftsk assen  auf die 
versch iedenen  L andeste ile , ih re  E in n ah m e , A usgabe und 
ih r V erm ögen g ib t fü r das J a h r  1909 d ie  folgende Zahlen­
ta fe l A ufschluß.

O berbergam tsbezirk  
B reslau 
H alle . .
C lausthal 
D ortm und  
B onn . .
P reußen  

B ayern  . . . .
Sachsen . . . 
W ürttem b erg  .
H essen . .
B raunschw eig . 
Sachsen-M einingen 
Sachsen-A ltenburg 
Sachsen-A nhalt . .
Sch w arzburg-R u dolstad  t 
W a ld e c k .............................

zus. 1909 
1908

ni -7-
w

3 
11
4 

10 
39 
67 
21 
55

3
14
3
1
1
1
1
1

168
170

D urchschn ittliche  
B elegschaft 

ak tive  M itglieder

männl.

177 031 
91 229 
28 451 

353 957 
155 353
806 021 

12 463 
33 884 
2 440 
2 485 
4 844 

65 
4 741 
4 107 

52 
123

weibl. I zus. ins­
gesamt

10 840 
863 
38 

118 
620

12 479 
234 
429 

2

87
27

3

871 225 
853 118

13 288 
12 387

187
92
28

354
155

871
092
489
075
973

818
12
34
2
2
4

500
697
313
442
488
868

65
828
134
55

123
884
865

513
505

D er ak tiv en  M itglieder 

ErkrfSnenSS"| K rankheitstage 

m it K ran k en g e ld tezu g  
oder K rankenhauspflege

72 490 
48 337 
13 657 

242 239 
96 943

473 666 
9 307 

19 928 
1 958
1 327
2 598

19 
4 448 
1 921 

8
33

515 213 
495 032

auf 
1 Mit­
glied

0,39
0,52
0,48
0,68
0,62
0,58
0,73
0,58
0,80
0,53
0,53
0,29
0,92
0,46
0,15
0,27
0,58
0,57

insgesam t
auf 

1 Mit­
glied

1 368 
771 
220 

4 170 
1 626

900 7,29 
500) 8,38 
088 7,73 
063 11,78 
54210,43

8 157 
129 
348 

33 
22 
46

49
33

8 821 
8 030

093
609
589
075
719
126
527
576
856
135
594
899
355

9.97 
10,21 
10,16 
13,54
9,13
9,48
8 , 1 1

10,27
8,19
2,45
4,83
9.97 
9,28

E innahm e

insgesam t

M

auf 
1 Mit­
glied 

M

7 866 759)41,87 
3 745 491 40,67 
1 185 986 41,63 

19 871 392 56,12 
6 134 740 39,33

38 804 
596 

1 385 
112 
70 

229 
1

159
165

1
3

36847.41 
93447,01 
461 40,38 
576 46,10 
50528,34 
58947,16 
700 26,15 
583)33,05 
529 40,04 
685)30,64
003.24.41

41 530 
39 444

933 46,95 
878 45,57

A usgabe

insgesam t

6 148 928 
3 622 631 
1 057 249 

18 004 289 
5 520 316

auf 
1 Mit­
glied

V erm ögen

insgesam t

.«

auf 
1 Mit­
glied 

M

32,73
39,34
37,11
50,85
35,39

3 173 415 
1 093 230
1 599 781 
5 734 648
2 492 556

16,89
11,87
56,15
16,20
15,98

353 413 41,97 14 093 630 17,22
553 200 43,57 336 379 26,49
212 753 35,34 2 168 326 63,19

99 339 40,68 380 971 156,01
64 557 25,95 93 135 37,43

185 352 38,08 307 572 63,18
1 700 26,15 8 170 125,69

159 583 33,05 124 814 25,85
167 113 40,42 163 137 39,46

1 685 30,64 1 553 28,24
2 171 17,65 5 953 48,40

800 866 41,61 17 683 640 19,99
468 951 38,67 13 404 427 15,49

tit



3. Juni  1911 G l ü c k a u f 881

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 22. bis 29. Mai 1911.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

D a tu m
E in tr itts  

s t | min

Zeit des

Maximums 

st ! min

Endes

st

D au e r

8t

G röß te  B oden­
bew egung

in der 
Nord-j O s t-1 verti- 
Süd- jWest-| kalen 

R ichtung
'/lOOO ' 1 1000 1 VlOOO
mm | mm [ mm

B e m e r k u n g e n D atum C harak te r

25. vorm. 0 34 0 3 6 -3 9 07„ Vs 5 5 10 sehr schw aches B eben 22 .-2 3 .
2 3 .-2 5 . 
2 5 .-2 9 .

fa s t unm erk lich  
sehr schw ach 
fas t unm erklich

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des Rheinisch-W estfälischen Kohlen-Syndikats über den Monat April 1911.

Monat

tuo

t i£

<D
'V

1
N

K ohlen­
fö rderung

c
tuO

42-S 
o a

SP

R echnungsm äß iger
A bsatz

NflrttüO

i) ö3
^ S )

c"~;

a Id - pq

G esam t-K ohlen­
ab sa tz  der 

S ynd ikatszechen

a
Oítoo

V ersand  einschl. L anddeb it, D e p u ta t und  
L ieferungen der H ü ttenzechen  an die eigenen 

H ü tten w erk e  
Kohle K oks B rike tts

artw>

+J o
S ą  jo so 
U  :o3 03 4J

flci
tuo

CO pfl +• O 
QJ pfl
•°  SP 
S3S

Qd
h o

05 £

0> —I43 tU>

J anuar
1910
1911 

Februar
1910
1911 

März
1910
1911 

April
1910
1911

Jan u ar
bisA pril

1910
1911

24 Vs
25 Ve

23Vs
231/.

25
26V,

25'/8
23

» ‘7s
973/8

6 834 993
7 395 973

6 459 218 
6 831 632

283 316
294 367

279 318
295 422

6 682 7331 267 309
7 510 486 287 483

6 999 016 278 568 
6 738 190 292 965

5 461 370
6 006 656

5 196 571 
5 581 238

5 318 349 
5 888 049

5 651 864 
5 460 767

226 378 86,76 
239 071 91,14

224 717 86,20 
241 351 91,99

212 734 
225 380

224 950 
237 425

81,77
86,00

8 6 , 1 2
90,63

6 801 761
7 451 184

6 472 997 
6 891 085

6 648 598
7 350 698

6 995 796 
6 831 407

281 938
296 565

279 913
297 993

265 944 
281 366

278 440 
297 018

4 484 711 
4 792118

4 214 709 
4 468 765

4 301 937 
4 820 323

4 624 881 
4 439 742

185 895 
190 731

182 258 
193 244

172 077 
184 510

184 075 
193 032

1 341 274
1 553 911

1 303 809 
1 403 175

1 363 916 
1 458 217

1 379 029 
1 377 400

43 267 
50126

46 565 
50113

43 997
47 039

45 968 
45 913

26 975 960! 277 032 
28 476 281; 292 439

21 628 154' 222 112 ¡85,18
22 936 710 235 550 89,84

26 919 
28 524

152|276 448 
374 292 933

17 626 238 181014
18 5-0  948 190 202

5 388 028|44 900 
5 792 703'48 273

257 397 
315 867

10 669 
12 572

256 474! 11 091 
294 492! 12 735

262 949 
317 888

274 330 
302 197

10 518 
12 168

10 919 
13 139

10511501 10 795 
1230444; 12 636

In  der B e i r a t s s i t z u n g  des R hein isch-W estfälischen  
K oh len-S yndikats vom  24. M ai w urde  die n ach träg lich  
für das J a h r  1910 erhobene  U m lage genehm ig t und  die 
Umlage fü r das zw eite  V ie rte ljah r 1911 fü r K ohle auf 
12%, fü r K oks au f 7%  und  fü r B r ik e t ts  auf 12%  fe s t­
gesetzt. D a die A brechnung  fü r A pril b e re its  e rfo lg t is t, 
t r i t t  die erh ö h te  U m lage fü r B r ik e t ts  n u r  fü r M ai und  Ju n i 
in K raft. D ie ansch ließende  Z e c h e n b e s i t z e r v e r s a m m ­
lu n g  genehm igte  n ach träg lich  d ie  vom  V o rstan d  fü r M ai 
in A nspruch genom m enen  B ete iligungsan te ile , beließ  diese 
für die beiden  folgenden M onate  J u n i u nd  Ju li fü r K ohle 
und B rik e tts  au f 8 7 ]/2 und  80%  und  se tz te  sie fü r K oks 
von 70 au f 65%  herunter.*]

M it B eginn des M onats A pril is t  im  K ohlen- und 
B rik e ttab sa tze  eine m erk b a re  B elebung  zu verzeichnen, 
wozu w esentlich  d ie  ste ig en d e  E n tw ick lu n g  des A bsatzes 
nach dem  A uslande b e ig e trag en  h a t. D er rech n u n g s­
m äßige A bsatz stieg  von a rb e its tä g lic h  225 380 t  im  M ärz

auf 237 425 t  un d  das V erh ä ltn is  zu den  B ete iligungs­
an te ilen  d er M itglieder von 86%  auf 90,63% .

D er K o h le n g e sa m tv e rsa n d  h a t  m it  a rb e its täg lich  
193 032 t  das E rg eb n is  des M onats F eb ru a r  von 193 244 t  
nahezu  erre ich t, w äh rend  sich d er a rb e its täg lich e  K oh len ­
v ersand  fü r R echnung  des S y n d ik a ts  au f 167 453 t  belief 
u nd  d a m it den  M onat F e b ru a r  noch um  1612 t  ü b e rh o lt 
h a t. I

In  B r i k e t t s  b e tru g  d er a rbe its täg lich e  G esam tversand  
13 139 t  und  d er V ersand  fü r S y n d ik a tsrech n u n g  12 611 t, 
w om it alle b ish er erz ie lten  M onatsergebnisse ü b e rsch ritten  
w orden  sind. D as V erh ä ltn is  des A bsatzes zu den B e te ili­
gungsan te ilen  s te llt sich au f 81,16%  gegen 77,63%  im  M ärz 
und  80,93%  im  F e b ru a r  d. J.

Im  K o k s a b s a tz  h a t  sich der im  M ärz e in g e tre ten e  
R ückgang  im  A pril noch w eite r versch ärft. W ährend  der 
G esam tversand  im  M ärz gegen F e b ru a r  um  arb e its täg lich  
3074 t  und  d e r V ersand  fü r R echnung  des S y n d ik a ts  um



3697 t  zurückging, is t  im  A pril gegen M ärz eine  w eitere 
A bnahm e von a rb e its täg lich  1126 und 1604 t  zu v e r­
zeichnen, so daß im  A pril gegen F eb ru a r ein  M inderabsatz 
von arbeitstäg lich  4200 und 5301 t vorliegt. D er R ü ck ­
gang e rs tre c k t sich in  der H aup tsache  auf H ochofenkoks 
und is t in  e rs te r R eihe d arau f zurückzuführen , daß der 
B edarf der eigenen H ü ttenw erke  der M itglieder in  im m er 
steigendem  U m fang aus deren  eigener E rzeugung  gedeckt 
w ird, infolgedessen haben  die von dem  S y n d ik a t für diese 
Zwecke b isher noch zugekauften  g roßem  M engen vom  
M onat März ab  eine ganz b e träch tliche  A bnahm e erfahren. 
Im  w eitern  h a t noch zu dem  R ückgang  d er U m stand  b e i­
getragen, daß die in  den e rs ten  beiden  M onaten dieses 
Jah res ausgeführten  g roßem  A ushilfslieferungen an die 
ostfranzösischen H ü tten w erk e  im  M ärz au fgehört haben, 
und  daß  fe rner auch der A bsatz  in  B rech- und  Siebkoks 
fü r H ausbrandzw ecke infolge d er m ilden W itte ru n g  eine 
w eitere  A bschw ächung erfah ren  h a t. D a d er R ückgang  
des S ynd ika tsabsa tzes im  M ärz und  A pril den des G esam t­
absatzes übers te ig t, en tfä llt d ie E inbuße ausschließlich 
a u f d ie  reinen  Zechen.

D as V erhä ltn is  des A bsatzes zur B eteiligung  is t von 
75,34%  (einschließlich 1,32%  K oksgrus) im  M ärz au f 71,11%  
(einschließlich 1,31% Koksgrus) im  A pril zurückgegangen.

Im  E i s e n b a h n v e r s a n d  m ach te  sich im  A pril ze it­
w eise eine W agenknappheit bem erkbar. D er im  V ersand 
ü b e r den R h e in  im  A pril gegen den V orm onat e ingetre tene  
R ückgang is t auf die geringere Zahl der A rbeitstage im  
A pril zurückzuführen.

Einfuhr englischer Kohle über deutsche Hafenplätze 
im April 1911. (Aus N. f. H. u. I.)

A pril 
1910 , 1911 

t  t

Jan . bi 
1910 

t

s April 
1911 

t

A. über H afenp lä tze  an 
der Ostsee:
M e m e l ......................... 15 175 11000 29 499 30 034
K önigsberg-P illau . . 38 702 42 274 102 885 89 370
D anzig-N eufahrw asser 26 788 17 787 77 203 62 558
Stettin-Sw inem iinde . 91 369 80152 237 282 211 113
K ra tz w ie c k ................. 14141 14 025 42 999 37 807
R ostock-W arnem ünde 10 220 2 615 40 690 31 441
W ism ar ................. 6 564 7 958 26 508 27 178
L übeck -T ravem ünde 16 738 12 205 51186 47 342
K iel-N eum ühlen . . 20 371 33 384 95 069 123 440
Flensburg  ................. 17 143 20 207 56 436 67 382
A ndere O stseehäfen . 29 677 28 484 74 868 73122

zus. A 286 888 270 091 834 625 809 787
B. über H afenp lä tze  an 

der N ordsee:
T ö n n i n g ..................... 4 322 3 394 11 876 17 763
R e n d s b u r g ................. 11 806 8 747 34 280 34 888
B ru n s b ü t te l ................. — 8 102 _ 26 949
H am burg-A ltona  . . 479 340 487 420 1 327 487 1 255 147
H a r b u r g ..................... 28 392 44 273 63 807 153 551
B rem en-B rem erhaven 24 583 21 242 98 284 110 486
A ndere N ordseehäfen 16 306 11 357 54 960 42 100

zus. B 564 750 584 535 1 590 694 1 640 884
C. über H afenp lä tze  im 

B innenlande: • 
E m m e r i c h ................. 75 374 87 482 121 573 103 998
A ndere H afenp lä tze  

im  B innenlande . . 7 109 4 120 16 662 14 718
zus. C 82 483 91 602 138 235 218 716

G esam t-E in fuhr über 
deutsche H afenp lä tze 934 121 946 228 2 563 554 2 669 387

Kohlengewinnung im D eutschen Reich im April 1911.

F örderbezirk
Stein- B ra u n ­

kohle 
t  | t

K oks

t

Stein- B raun­
koh lenbrike tts  

t  | t
A pril

O b erb erg am ts­
bezirk

B reslau 1910 3 225 811 117 219 197 227 33 729 12 580
1911 3 137 319 135 511 216 561 27 850 26 148

H alle a. S. 1910 740 3 377 359 12 268 8 150 719 603
1911 463 3 266 051 12 721 8 246 718 085

C lau sth a l 1910 76 214 83 792 7 079 9 760 9 447
1911 68 888 77 014 7 066 9 672 9 882

D o rtm u n d  1910 7 218 060 — 1 398 718 300 008 —

1911 7 032 569 — 1 523 231 316 102 —

B onn 1910 1 341 857 1 026 913 279 771 4 355 289 547
1911 1 321 352 1 086 223 298 207 4 570 311 755

Se. P reußen  1910 11 862 6824 605 283 1 895 063 355 002 1031 177
1911 11 560 591 4 564 799 2 057 786 366 440 1 065 870

B ayern  1910 74 437 131 235 — — —

1911 58 636 126 479 — — —

Sachsen 1910 466 789 308 186 5 232 4 892 66 345
1911 402 949 308 562 4 622 3 438 62 961

E lsaß-L o th r. 1910 218 061 — — . — —

1911 231 501 — — — —

Ü b r.S taa ten  1910 3 555 606 423 — — 144
1911 2 081 564 319 — — 139 862

Se. D eutsches
R eich 1910 12 625 524 5 651 127 1 900 295 359 894 1 242 192

1911 12 255 758 5 564 159 2 062 408 369 878 1 268 693
J a n u a r  b is  A pril

O berbergam ts-
bezirk

B reslau 1910 12 604 436 470 263 796 302 131355 52 791
1911 13 738 114 534 947 855 524 135 701 79 584

H alle a. S. 1910 2 630 12 957 443 47 757 30 881 2 732 256
1911 2 619 14 061  029 45 761 33 315 3 038 356

C lausthal 1910 292118 333 132 28 047 33 969 41751
1911 292 874 361 889 28 094 38 204 46 198

D ortm und 1910 27 888 360 — 5 543 657 1 162 429 —
1911 29 791 160 — 6 294 841 1 337 721 _

Bonn 1910 5 281 780 4 062 681 1 100 473 20 831 1 121 722
1911 5 569 861 4 858 869 1 180 612 23 2651369 529

Se. P reu ß en  1910 46 069 324 17 823 519 7 516 236 1 379 465 3 948 520
1911 49 394 628 19 816 734 8 404 832 1 568 206 4 533 667

B ayern 1910 269 490 508 510 — — —
1911 257 901 530 116 — — —

Sachsen 1910 1 779 680 1 133 919 20 840 15 7451 214 148
1911 1 796 419 1 286 005 21 667 16 111 251 789

E lsaß -L o th r. 1910 866 993 _ _ —
1911 1 002 775 _ _ _ _

U br. S taa ten l910 10 824 2 332 677 — 513 434
1911 10 306 2 503 190 — — 580 193

Se. D eu tsches
R eich 1910 48 996 311 21 798 625 7 537 076 1 395 210 4 676 102

1911 52 462 032 ^  i3B 045 8 426 499 1 584 317 5 365 639

D er Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes an 
Produkten B im April 1911 b e tru g  insgesam t 496 704 1 
(R ohstahlgew icht). D avon  en tfa llen  au f

A pril Ja n . b is A pril
1910 1911 1910 1911

t t t t

S ta b e is e n .....................
W a l z d r a h t .....................
B l e c h e ..................... ■ . . .
R ö h r e n .......................................
G uß- u n d  S chm iedestücke

297 023 
63 449 
88 430 

8 727 
45177

288 461 
67 356 
86 514 
12 958 
41 415

1123482 
246 600 
319 293 

31 888 
170 227

1144389 
262 557 
340 686 

54 980 
179 454
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Verkehrswesen.
Wagengcstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des R uhrkohlenbezirks.

Mai
1911

W agen
gew ieht
rech t­
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zurückge 
beladen 
zu rück ­
geliefert

Lade­
führt)

gefehlt

Davon in d e rZ e it vom 
16. bis 22. Mai 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

16. 26 557 24 531 303 R u h ro rt . . 22 964
17. 26 393 24 492 187 D uisburg  . . 9 955
18. 27 174 25 205 — H ochfeld . . 842
19. 27 055 25 248 — D o rtm u n d . . 482
20. 28 102 26 312 —

21. 4 536 4 138 ___

22. 26 220 23 873 103

zus. 1911 166 037 153 799 593 zus. 1911 34 243
1910 126 438 123 571 — 1910 24 465

arbeits-l 1911 27 673 25 633 99 arbeits-J 1911 5 707
täglich'] 1910 25 288 24 714 — täg lich ' ! 1910 4 893

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

B ezirk

Zeit

Insgesam t 
gestellte Wagen 

(E inheiten  von tO t)

1910 I 1911

A rbeitstäglich1 gestellte 
W agen 

(E inheiten  von 10 t)

1910 1911 1911 gegen
1910 %

R uhrbezirk  
1.—15. Mai 

1. J a n .—15. Mai
277 097 

2 630 817
347 875 

2 895 302
25191 
24 026

26 760 
25 967

+  6,23 
+  8,08

O berschlesien 
1.—15. Mai 

1. Jan  —15. Mai
90 396 

847 274
112 786 
969 342

8 218 
7 845

8 676 
8 852

+  5,57 
+  12,84

Preuß. Saarbezirk  
1.—15. Mai 

1. J a n .—15. Mai
31999 

299 225
38 890 

327 459
2 909 
2 836

2 992 
2 977

+  2,85 
+  4,97

N iederschlesien 
1.—15. M ai 

1. J a n .—15. Mai
13 456 

128 906
18 070 

159 063
1 223 
1 199

1390
1466

+  13,65 
+22,27

Aachener B ezirk  
1.—15. Mai 

1. J a n .—15. Mai
14 512

144 064
16 590 

150 628
1319
1292

1 276 
1339

— 3,26 
+  3,64

R heinischer 
B raunkohlenbezirk  

1. —15. M ai 
1. J a n .—15. M ai

8 883 
77 651

9 848 
85 689

808
722

758
775

-  6,19 
+  7,34

Zus.
1.—15. Mai 

1. Jan . —15. M ai
436 343 

4 127 967
544 059 

4 587 483
39 668 41 852 
37 920 41 376

-)- 5,51
4-  9,11

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlich en  B e rich t w aren 

am 29. Mai die N o tie ru n g en  fü r K ohle, K oks und B rik e tts  
dieselben w ie d ie  in  N r. 15/1911 d. Z. S. 604 ve rö ffen t­
lichten. D ie M ark tlage  is t  u n v e rä n d e r t.

1 Die durchschn ittliche G estellungsziffer fü r den A rbeitstag  ist er- 
m ittelt durch Division der Zahl der A rbeitstage (katn . Feiertage, an 
denen die W agengestellung erheb lich  gegen den üblichen D urch­
schnitt zurückbleibt, aber im m er noch annähernd die Hälfte davon 
ausmacht, als halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te Gestellung.

Ruhrkohlenmarkt im Monat Mai 1911. F ü r den
Eisenbahnversand von Kohle, Koks und B riketts wurden 
im Ruhrbezirk durchschnittlich arbeitstäglich1 an Wagen 
(auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt)

im
April Mai

1910 1911 1910 1911
• gestellt:

1. Hälfte . . 23 781 26046 25 191 26 760
2. „ . . 24 029 26 897 24 630

es fehlten:
1. Hälfte . . — 34 24 110

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B riketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch­
schnittlich arbeitstäglich1 in  Wagen (auf 10 t Lade­
gewicht zurückgeführt):

Z eitraum R u h ro rt D uisburg H ochfeld in  diesen 3 
H äfen  zus.

1910 1911 1910 1911 1910 1911 1910 ; 1911.

1.—7. Mai 
8 .-1 5 . „ 

16.—22. „ 
2 3 .-3 1 . „

2992
2966
3453
3277

3048
3035
3827

.

1356
1265
1293
1282

1574
1573
1659

141
70
98
87

117
200
140

4489 1 4739 
4301!4808 
4844 5627 
4646

Der W asserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
Mai am

1. 4. 8. 13. 16. 20. 24. 29. 31.
2.08 2,16 2,01 1,95 1,98 2,26 2,87 2.35 2,35 m.

Auf dem R u h r k o h le n m a r k t  hat die Besserung, 
welche für den Vormonat festzustellen war, im Mai 
nicht angehalten. Es is t vielmehr eine leichte Ab­
schwächung eingetreten, die neben der vorgeschrittenen 
Jahreszeit vor allem die verm inderten Bezüge in Koks 
zur Ursache hat. Wenn sich zahlenmäßig insofern das 
Gegenteil ergibt, als die arbeitstägliche Versandziffer 
im Mai höher war als im April, so rührt dies von dem
gesteigerten Absatz in einigen Kohlensorten, im beson-
dern in Feinkohle für Ausfuhrzwecke her, während 
die ändern Sorten mehr oder m inder notleidend waren. 
Infolge dieser Verhältnisse haben sich auf den Zechen 
größere Bestände angesammelt, und der Gesamtlage 
entsprechend war die Zahl der Feierschichten wieder 
größer als im Vormonat. Der W asserstand des Rheins 
war gut und ließ umfangreiche Verschiffungen auf 
dieser Verkehrsstraße zu.

Der Absatz in F e t tk o h le  hat gegen den V orm onat 
eine Steigerung erfahren, die darauf zurückzuführen 
ist, daß dem Syndikat größere Mengen Feinkohle 
zur Verfügung standen, die durch die stärkere Ver­
ladung für die Ausfuhr Abnahme fanden. In  den ändern 
Sorten zeigte sieh dagegen fortgesetzt Absatz Verlegenheit.

In G as- und G a s f la m m k o h le  ließ der A bsatz 
im Vergleich m it dem April zu wünschen übrig. 
Die Versandziffern waren bis auf Nußgruskohle in 
allen Sorten, auf den A rbeitstag berechnet, kleiner.

i  Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den A rbeitstag  ist er­
m itte lt durch Division der Zahl der w öchentlichen A rbeitstage in die 
w öchentliche Gestellung.
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In E ß- und M a g e rk o h le  kann der Absatz der 
Jahreszeit entsprechend als befriedigend bezeichnet 
werden.

Der Abruf von H o c h o fe n k o k s  schwächte sich im 
Berichtsmonat weiter ab. Die hierdurch verursachten 
Ausfälle in Verbindung m it der durch die Jahreszeit 
bedingten Minderabnahme in den übrigen Kokssorten 
ließen auch im Mai eine Beschäftigung der Kokereien 
im Rahmen des beschlossenen Beteiligungsanteils 
nicht zu.

In  B r ik e t t s  hielten sich Nachfrage und Absatz 
etwa auf der gleichen Höhe wie im Vormonat und 
sind clamit als befriedigend zu bezeichnen.

S c h w e fe ls a u re s  A m m o n ia k . Mit dem Abschluß 
der Verbrauchszeit stellte sich auf dem englischen 
Markt eine Abflauung ein, die sich in einem Rückgang 
der Tagesnotierungen von 13 £ 2 s 6 d auf 12 £ 10 s 
bis 12 £ 17 s 6 d bemerkbar machte. Für das Inland 
h atte  diese Abflauung keine Bedeutung. Die Nachfrage 
für fe rn e  S ic h te n  blieb andauernd so stark, daß, mit 
Rücksicht auf die in Aussicht genommene Einschränkung 
der Koksherstellung, die Erzeugung der inländischen 
Hersteller bis Ende März n. Js. bereits verkauft 
werden konnte. Auch für f e rn e re  S ic h te n  zeigt 
sich schon große Kauflust. Der Versand überstieg im 
Mai den des entsprechenden Monats im Vorjahr nicht 
unerheblich.

B en zo l. Die Nachfrage nach Benzol blieb sehr 
stetig und infolge der verstärkten  Einschränkung der 
Koksherstellung machte sich eine K nappheit an Material 
bemerkbar. Toluol, Xylol und Solventnaphtha konnten 
in bisherigem Umfang abgesetzt werden.

T eer. Die Abnahme des Teers erfolgte im Inlande 
glatt und im vollen Umfang der Erzeugung.

P ech . Der M arkt in Pech ist unverändert fest. 
Der englische Preis stellt sich auf 37 s; die Nachfrage 
in Deutschland ist andauernd gut. Der Verbrauch von 
Teer zur Straßenteerung hat begonnen und läßt einen 
erhöhten Absatz erwarten.

Auch in Öl ist die Lage unverändert, der englische 
Preis lautet wie zuletzt 23/8 d für 1 Gail. Das Interesse 
für Öl zu Heiz- und Kraftzwecken ist sehr lebhaft 
und stellt für absehbare Zeit eine Besserung des 
Absatzes in Aussicht.

N a p h th a l in .  Der Absatz in F arbnaphthalin  hat 
sich etwas gehoben. Für Spezialnaphthalin ist jetzt 
am Ende der Saison das Geschäft noch lebhaft.

Saarbrüekcr K okspreise. D ie V e r t r a g s p re is e  fü r S aar­
koks sind von der Kgl. E ergw erksd irek tion  in Saarbrücken  
für das 2. H a lb jah r 1911 u nverändert belassen worden. Sie 
stellen sich wie folgt.

« ,K
Gxoßkoks .  .....................................................................18 80
M ittelkoks, 50/80 m m .................................................. 20,60
B rechkoks I, 35/50 m m ................................................19,00
Brechkoks II , 15/35 m m .......................................  16,00
E r b s k o k s   g 00

Die Preise sind im G egensatz zu den bis zum Jah re  1910 
veröffentlichten  R ic h tp re is e n , die fü r den K leinverkauf 
gelten, V e r t r a g s p re is e  und  deshalb  um  60 P t. niedriger. 
D ie  H ü tte n  zahlen fü r G roßkoks einen erm äßigten  Preis 
von 16,90 Ji für 1 t.

Vom französischen K oh lenm ark t. S eit e tw a A nfang des 
zw eiten  V ie rte ljah rs  s tan d  d er M ark t u n te r  dem  Zeichen 
s tä rk e rn  heim ischen  A ngebots, das m it  einem  rech t fühl­
b a ren  ausländ ischen  W e ttb e w e rb  zusam m entraf. Allein 
die re c h t befried igende A rbeitslage  d er In d u s trie  und die 
allgem ein  vorzügliche A u fn ah m efäh ig k e it des M arktes ver­
h in d e r te n  zu n äch st noch e inen  schärfern  P re isd ruck ,f der 
sonst wohl u n ausb le ib lich  gew esen w äre. F ü r  die nord­
französischen Z echen k am  schon m it den  um fangreichem  
W agengestellungen  gegen M itte  M ärz eine Z eit besserer 
A bsatzm öglichkeit, d ie auch  nach  K rä ften  ausgenutzt 
w erden sollte . E s zeig te  sich  ab e r bald , daß  "ausländische 
L ie fe ran ten  s ta rk  an  B oden  gew onnen  h a tte n , vornehm lich 
in den W in te rm o n a ten , als d ie  In landzechen  infolge des 
em pfind lich  g es tö rten  G ü te rv e rk eh rs  im  A bsatz  behindert 
u nd  zu r A nhäufung  von  V o rrä ten  g en ö tig t w aren. Das 
B estreben , das verlo rene G eb ie t w ieder zurückzuerobern, 
t r a t  n un  d eu tlich  zu tage  un d  w urde  noch dadurch  ver­
s tä rk t, daß  im  N orden  und  Pas-de-C alais die Zechen wieder 
d ie volle F ö rd e ru n g  au fgenom m en  h a tte n , da bei den 
W erken  die A bsich t b e s teh t, die in  [d en  le tz ten  Jahren 
übliche S te igerung  d er K ohlengew innung  beizubehalten. 
O hne das vo rh in  an g ed eu te te  G egengew icht h ä tte  es 
h ie rbe i en tsch iedener O pfer im  P re ise  bedurft, denn bei 
den  V erb rauchern  lag keinesw egs d ie  N eigung vor, die 
au sw ärtigen  L ie fe ran ten  bei nahezu  gleichen Preisstellungen 
rasch  w ieder ab zu sch ü tte ln , n achdem  ihnen diese in 
den vorhergehenden  schw ierigen  Z eiten  ausgeholfen 
h a tte n , eine H ilfe, ohne die sie in  ih ren  B etrieben arg 
g es tö rt w orden  w ären. W ie b e d eu te n d  die Bezüge vom 
A usland  se it B eginn d. J . gew esen sind, g eh t daraus hervor, 
daß  die K oh leneinfuhr a lle in  im  J a n u a r  um  rd. 222 000 t 
zugenom m en h a tte , um  im  F e b ru a r  e ine w eitere Steigerung 
um  ann äh ern d  500 000 t  zu e rfah ren , d. i. eine Zunahme 
um  45%  gegen das E rg eb n is  d er en tsprechenden Zeit im 
V orjahr. Im  M ärz b o t sich zw ar ein  anderes Bild aber 
auch  e rs t in  d e r zw eiten  H ä lfte  w urde  ein Bahnversand 
an  K ohle und  K oks im  a rb e its täg lich en  D urchschnitt 
von 56 510 t  m öglich, w äh rend  er in  d er ers ten  H älfte nur 
50 370 t  u nd  im  F e b ru a r  n u r  47 370 t  betragen  ha tte . 
Im m erh in  w aren  d ie  G esam tab lieferungen  au f der Bahn 
im  ers ten  V ie rte lja h r  bei 3,86 Mill. tj noch um  210 000 t 
gegen den  gleichen Z e itrau m  des V orjah res  zurück. Der 
V ersand  im  A pril bew egte sich au f nahezu  gleicher Höhe 
w ie im  V orjah re , jb is  zum  A nfang  dieses M onats ist 
so m it d er A bsa tz  im m er noch u m  d ie  oben festgestellte 
T onnenzah l g eringer als 1910. D abei w ar d er Anspruch 
der in d u s trie llen  B e trieb e  infolge der seh r flo tten  A rbeits­
lage w esen tlich  größer^ als im  V o rjah r . M an h a t wohl 
d ie  V ersendungen  au f den  F lüssen  und  K anälen  nach 
K rä ften  zu h eb en  versu ch t, u n d  au f dem  W asserweg 
w urden  auch  e tw a  25 b is 30%  m eh r als im  V orjah r ab­
geliefert, aber d er B ah n v e rsan d  is t  doch ausschlaggebend, 
u nd  sofern  J er dem  B edarf n ic h t v o lls tänd ig  zu ent­
sp rechen  verm ag, g re ift der V erb raucher notwendigerweise 
nach  ausländ ischem  E rsa tz . E s  is t  so m it vo r der H and  nicht 
anzunehm en , daß  d ie  E in fu h r au sländ ische r Brennstoffe, 
vo rnehm lich  aus D eu tsch lan d , n u n  a llm ählich  zuruck- 
gehen w ird. | E in e  R eihe  neu er A bnehm er w ird  bei Gelegen­
h e it des W agenm angels, n am en tlich  in  den  östlichen  Grenz­
bezirken , dazu  gekom m en  sein, V ersuche m it] deutscher 
K ohle in g rößerm  U m fange zu m achen , viele w erden sich 
d a m it b e freu n d e t h ab en  und  d iese B ezüge n ich t m ehr en t­
b eh ren  wollen. S odann  b ed ingen  die s tän d ig e  A usdehnung 
und V erbesserung  d e r B e trieb e , d ie  in  dem  gegenw ärtigen 
A ufschw ung d er E ise n in d u s tr ie  b eg rü n d e t sind  und im 
u rsäch lichen  Z usam m enhang  m it  d er w achsenden Förde­
rung  der ¿ö stlichen  E rzg ru b en  stehen , d ie  N otw endigkeit
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steigender B rennsto fflie ferungen . D iese sind  aber fü r die 
französischen In d u s tr ie lle n  e in stw eilen  im  In lande durchaus 
n ich t in  dem  w ün sch en sw erten  M aße zu erlangen , nachdem  
auch die v ie lfachen  u nd  e ifrigen  B ohrversuche in  O st­
frankreich kein  g re ifb a res  E rg eb n is  g eh ab t haben . F erner 
is t n ich t d a rau f zu rechnen , daß  d ie  b isherige  d u rc h sc h n itt­
liche Z unahm e d er F ö rd e ru n g  in  den  H au p tk o h len g eb ie ten , 
dem N orden u nd  Pas-de-C ala is in  d er n äch sten  Z eit ü b e r­
sch ritten  w ird . W egen  d e r L e ich tig k e it des B ezuges auf 
dem W asserw eg b e h a u p te t  englische K ohle die V orherrscnaft; 
seit dem  V o rjah r sch e in t d ieses Ü bergew ich t aber infolge 
der allgem einen h ö h ern  P re ish a ltu n g , zu d er d ie  b ritischen  
Zechen d u rch  die do rtig e  A rbeiterbew egung genö tig t 
werden, a llm äh lich  nachzu lassen . D ie belgischen Zechen 
haben sich bei d er g u ten  A rbeitslage  d er d o rtigen  In d u s trie  
ebenfalls m eh r dem  In la n d m a rk t zugew and t und  sind 
dem A usfuhrgeschäft n ic h t m eh r so eifrig  nachgegangen 
wie vorher, w as auch  in  d er festen  P re ish a ltu n g  für 
belgische K ohle un d  K oks zum  A usd ruck  kom m t. H ieraus 
ergib t sich, daß  d ie  d eu tsch e  K ohle an  dem  steigenden  
Bedarf d er französischen  In d u s tr ie  w achsenden A nteil 
haben w ird. D ie  E i n f u h r  an  K ohle n ah m  im  ersten  
V ierteljahr gegenüber d e r V erg leichszeit des V orjahres 
um 890 500 t  zu un d  e rre ic h te  e inen  LTm fang von 4,32 Mill. t. 
H ieran is t b ritisch e  K ohle m it 2,59 Mill. t  und  e iner S teige­
rung um  485 000 t  b e te ilig t; belgische m it nahezu  1 Mill. t  
und einem  Z uw achs von  111 000 t ;  an d eu tsch er Kohle 
wurden 690 000 t  oder 280 000 t  m eh r geliefert. Ih r  B ezug 
verzeichnet so m it die w e itau s g rö ß te  verhä ltn ism äß ige  
Steigerung, wie d ies auch  b e re its  im  vorigen  Ja h re  der Fall 
war. D ie K o h l e n a u s f u h r ,  d e ren  B ed eu tu n g  n ic h t groß 
ist, w eist fü r das e rs te  V ie rte lja h r  e inen  R ückgang  um  
5300 t  au f u nd  kam  au f rd . 300 000 t, e inschl. der B u n k e r­
verschiffungen fü r französische und  ausländ ische Schiffe. 
Die A bnahm e e n tfä ll t  zum  g rö ß ten  T eil au f Bezüge B elgiens 
und der Schweiz.

Die k rä f tig  fo r tsch re iten d e  E n tw ick lu n g  der A rb e its tä tig ­
keit, nam en tlich  in  d e r E isen in d u strie , ließ auch  sp ä te r, tro tz  
des rech t füh lbaren  W ettb ew erb s, keine P re iserm äß igungen  
erforderlich ersche inen . M an h a t  sich d a m it begnügt, 
den u n te r A bsa tzm angel le idenden  Zechen fü r besonders 
durch ausländ isches A ngebo t b ed ro h te  B ezirke größeres 
E ntgegenkom m en in  den  P re isfo rderungen  zu zeigen; 
ferner is t  e ine an d erw eitig e  E in te ilu n g  der Z onengebiete 
in A ussicht genom m en, um  n am en tlich  d ie  östliche  G renz 
günstiger in  den  P re ise n  zu stellen . D ie  V o rrä te  sind  im  
allgem einen g u t g e rä u m t w orden, d e r w achsende B edarf 
der g ro ß in d u strie llen  V e rb rau ch e rsch a ft t r a t  dabei re ch t 
deutlich  in  d ie  E rsch e in u n g ; bei einzelnen  S orten  w ird 
im m er noch ü b e r  se h r  langsam e L iefe rung  geklagt. F e in ­
kohle b lieb  v o rn eh m lich  g u t v e rlan g t und  k o n n te  sich auch 
im P re is  am  b e s te n  b eh a u p te n , n am en tlich  in  den  für 
Ziegel- und  K a lk b ren n e re ien  g an g b aren  Sorten , d ie  e tw as 
angezogen haben . G esieb te  un d  s tü ck re it he K ohle fand 
ebenfalls b e fried igenden  A bsatz . M it dem  P a rise r  M ark t 
konnten die A bsch lüsse im  gew ohn ten  U m fang g e tä tig t 
werden. D ie a u ß e rh a lb  d e r V ere in igung  d er N ord- und 
Pas-de-C alais-Z echen s teh en d en  b e id en  G esellschaften  von 
Maries und  B ru a y  bew illig ten  dem  P a rise r  K oh lenkon to r 
Sondervergünstigungen  von  0,75 b is  1,25 fr, je  nach  der 
K ohlensorte, so d aß  d ie  V ere in ig u n g  h ie rb e i au sg esch a lte t 
wurde. —  W esen tlich  u n g ü n s tig e r lagen d ie  V erhä ltn isse  
bei H au sb ran d so rten . D ie  se it d em  1. A p ril in  G eltung  
stehenden P re ise rm äß ig u n g en , d ie  sich  bei \  ie r te lfe tt-  
kohle, h a lb fe tte r  un d  M ager-W ürfe lkoh le  au f 1 fr, bei 
M ager-S tückkohle au f 2 fr ste llen , h ab en  neben  der 
E rhöhung  der S om m erp räm ie  noch k e in e  H eb u n g  d e r K au f­
tä tig k e it he rb e ifü h ren  können . Im  besondern  v e rh a rr te n

die P arise r H änd lerfirm en  in  ih re r Z u rückhaltung  auch 
den  neuen P re isen  gegenüber und b esch rän k ten  sich auf 
die D eckung des nächstliegenden  B edarfs. M an h a tte  im  
allgem einen g rößereP reiserm äßigungen  e rw arte t,u n d  einzelne 
Zechen w aren  h ierzu  auch b e re it, um  ih re  V o rrä te  rascher 
ab stoßen  zu können. D ie P re isverfassung  zeigte daher 
le tz th in  wenig E in h e itlich k e it; da, wo größeres A bsatz  
bedürfn is vorlieg t, is t  eben auch u n te r  den geltenden  S ätzen  
anzukom m en. D as ausw ärtige A ngebot t r i t t  h ierbei b e­
sonders um fangreich  auf, d a  allgem ein große V orrä te  
v o rh an d en  sind, d ie  sich w ährend  der W in te rm o n ate  infolge 
des ungenügenden  A bsatzes angesam m elt haben.

In  d er V erfassung des K o k s m a r k te s  is t  keine m erk ­
liche  Ä nderung  e in g e tre ten . D er u n m itte lb a re  A bruf h a t  
eher w e ite r zugenom m en, und  die S teigerung  des V erbrauchs 
w ird  auch in  d er Folge anha lten , denn  die A nzahl der H och­
öfen w ird  aus den  schon geschilderten  U rsachen w eiter zu­
nehm en . M an rech n e t noch im  L aufe d. J . auf die In b e tr ie b ­
n ah m e  von  8 b is 10 neuen H ochöfen im  M eurthe- und 
M oselbezirk  und  w eite rn  4 b is 6 im  N orden. U n te r Zu­
grundelegung  e ines Ja h re sv e rb rau ch s  von  60 000 t  K oks 
fü r denH ochofen  e rg ib t sich d araus e in  allm ählicher M ehr­
b e d a rf von rd. 1 Mill. t  in  e tw a Jah resfris t. D abei is t  im m er­
h in  zu berücksich tigen , daß  ä lte re  H ochöfen, die den neu ­
zeitlichen  A nforderungen n ic h t m eh r voll entsprechen , 
a u ß e r E e tr ie b  kcm m en  w erden, so daß  sich die vo rgenann te 
M enge e tw as erm äßigen  w ird. Jedenfalls ko m m t h ierfü r 
a b e r vo rnehm lich  K oksbezug  aus dem  A usland in  Frage, 
d enn  d ie  E rzeugung  d er heim ischen  Zechen erre ich te  bei 
2 ,11 Mill. t  im  V o rjah r n u r eine S teigerung  um  163 500 t 
gegen 1909. In  e rs te r  L in ie  w ird es sich um  die V erstärkung  
d e r  deu tsch en  E in fu h r handeln , die im  e rs ten  V ierte ljah r 
bei 510 CC0 t  im  110 (C0 t  g rcßer w ar als im  V orjahr, 
w ogegen die belgischen L ieferungen n u r 130 500 t  oder 
10 000 t  m eh r beitrugen . D ie F estse tzung  des K okspreises 
nach  d er n u n  geltenden  bew eglichen Skala h a t  fü r das 
zw e ite  V ie rte ljah r eine w eitere , aber n u r unw esentliche 
E rm äß ig u n g  au f 22 fr, gegen 22,10 fr im  ers ten  V ierte l­
ja h r  ergeben.

D e r E ed arf an  B r i k e t t s  is t en tsch ieden  s tä rk e r ge­
w orden, nachdem  d ie  B ahngesellschaften , vornehm lich  im  
O sten , e ine au sg ed eh n tere  V erw endung von B rik e tts  zur 
L okom otiv feuerung  in  A ussich t genom m en haben . D ie 
H erste llung  in  F ran k re ich  e n tsp ric h t bei w eitem  noch n ich t 
dem  s tä rk e rn  V erb rauch  ; d ieser is t dah e r auf größere Bezüge 
vom  A usland angew iesen. D ie E in fu h r in  den  e rs ten  d re i 
M onaten  d. J . h a t  sich  bei nahezu  300 000 t  um  etw as m ehr 
als 60 000 t  gehoben, w obei aber d ie  deu tschen  L ieferungen  
zu rückgegangen  sind. D iese b e tru g en  im  e rs ten  V ierte l­
ja h r  1910 noch 30 600 t, [in j 1911 dagegen n u r 18 500 t. 
D ie  E ezüge aus E elg ien  sind  g leichzeitig  bei 210 000 t  um  
42 000 t  gestiegen ; auch aus versch iedenen  ändern  n ich t 
n ä h e r  beze ichne ten  lä n d e r n ,  u n te r  denen sich vornehm lich  
H olland  befinden  dü rfte , haben  die L ieferungen eine gegen 
d as V o rjah r b e träch tlich e  Z unahm e erfah ren . D ie P re ise  
s ind  seh r fe s t und  eher nach  oben  g e rich te t. D er se it dem  
1. A pril in  A nw endung g eb rach te  A ufschlag von 1 fr bei 

b o u le ts  (E ifo rm brike tts) h a t  sich, infolge der U n te rb ie tu n g  
d u rch  d ie  belg ischen L iefe ran ten , n ic h t du rch h a lten  lassen, 
die he im ischen  B rik e tth e rs te lle r  d rängen  ab er n ich t zu 
V erkäu fen , d a  sie dcch  n u r langsam  zu liefern  verm ögen.

F ü r  d ie  m e is t g eh ande lten  K oh lensorten  gelten  gegen­
w ärtig  folgende P r e i s e ;

M a g e r k o h le .
je nach  d er Zone 

f r
F e i n k o h l e .............................................................14 — 17%
F ö rd erk o h le  2 0 / 2 5 % ......................................16 — 18
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Je  nach d er Zone
fr

Förderkohle  30 /35%  .....................................1 7 — 19
Stiiökkohle, k leine S t ü c k e ........................... 16 —  19%

8/15 m m .................................... 15 —  18%
15/30 m m ................................ 17 —  20

G esieb te  Sorten  ............................................. 18 —  21
V ie r t e l  f e t t  k o h le .

S ta u b k o h le ........................................................... 13% —
F e i n k o h l e ........................................................... 15 —  17%
Förderkohle 20 /25%  .....................................17 —  19

3 0 / 3 5 %  18 —  20%
Stückkohle, kleine S tücke, gew aschen . 16 —  18%

n,, 8/15 mm , gew aschen . . .  17 —  19
15/30 m m , gew aschen . . .  18 —  20

H a l b f e t t -  u n d  F e t t k o h le .
Feinkohle  ..............................................16%—  18
Förderkohle  20 /25%  .................................... 18 —  19

30/35% ..... .....................................19 —  20%
Stückkohle 7/30 m m , gew aschen . . .  18 —  20
Schm iedekohle, g e w a s c h e n ........................... 22 —  24
H a u s b ra n d -S tü c k k o h le  15/30 m m  . . 25 —  27

20/30 m m  . . 26 —  28
,, gesiebte Sorten , 20/40 m m  . 2 7  —  30

W ü r f e lk o h l e ........................... 30 —  32
Bei Sendungen nach  den A rdennen, der M arne, der 

Aisne, dem  übrigen T eil von O stfrank re ich  sowie der u n te rn  
Seine e rm äß ig t sich d er P re is  um  1 fr.

W ährend  der S om m erm onate be trag en  die Sonder­
vergünstigungen  im  A pril und Mai bei B ahnsendungen 
3 fr, bei Sendungen auf dem  W asserwege 3%  fr; im  Ju n i 
und  Ju li en tsp rechend  2 und 2%  fr und im  A ugust 
durchgängig  1% fr.

F ü r K o k s  sind die R ich tp re ise  ab  D ouai:
fr

H ochofenkoks ......................................................  22
G ew aschener G ießereikoks 1 1% .......................  33%

1 0% ....................... 34%
0 % ....................... 34%

8— 9 % ..................  35
B r ik e t t s ,  je nach der Z o n e ...........................  19— 21
Die E rm äßigung  bei L ieferungen von K oks und B rik e tts  

in den M onaten A pril bis einschl. A ugust b e trä g t 1 fr.
(H. W. V., Lille, E nde Mai.)

Vom britischen E isenm arkt. In  S c h o t t l a n d  h a t 
der R oheisenm ark t in den le tz ten  W ochen keine F o r t­
sch ritte  gem acht. In  gew öhnlichen schottischen  Sorten  
w ar das G eschäft vorw iegend still. M anche Abschlüsse 
sind  inzw ischen abgelaufen, ohne daß  einstw eilen  A ussich t 
auf E rsa tz  vorhanden  is t. E s is t n ich t unw ahrscheinlich , 
daß  H ochöfen ausgeblasen w erden, w enn n ic h t eine 
Ä nderung zum  B essern e in tr itt . N euerdings h a t  d ie  N ach ­
frage ein w enig zugenom m en und die P reise  scheinen 
sich etw as fes te r b eh au p ten  zu lassen. D ie ausländische 
N achfrage is t ziem lich befriedigend und d er V ersand nach 
N ordengland rege. In  H äm atite isen  is t noch keine B esserung 
eingetre ten . D ie V erb raucher h a lten  zurück. F ü r  sp ä te re  
Lieferung w ird e tw a 66 s 6 d no tie rt,d o ch  w ürden  für 
p rom p ten  V ersand die H ü tte n  wohl zu einigen Z u­
geständnissen  b e re it sein, w enn ü b e rh au p t A nfragen 
einliefen. D er W arra n tm a rk t w ar zu le tz t fester im  Z u­
sam m enhang m it d er g roßem  A usfuhr und e iner w eitern  
A bnahm e der L agervorrä te . C levelandw arran ts s tanden  
zu le tz t auf e tw a 46 s 9 d cassa, 46 s 11% d über 
e inen  M onat und 47 5 7 d und  47 s 6%  d über d re i M onate. 
In  F ertigerzeugnissen is t e rs t neuerdings die S tim m ung 
ein w enig zuversich tlicher gew orden. D ie S tahlw erke

klagen seh r über den  sch leppenden  E ingang  von Spezi­
fika tionen  und  sind kaum  in  e inem  Falle  voll beschäftig t. 
E in igerm aßen  befried igend  is t  das A usfuhrgeschäft geblieben. 
n am en tlich  in le ich tem  M ateria l, doch w erden die Preise 
im m er seh r d isk u tie rt, und  es g e h t se lten  ohne größere 
O pfer. In  W alzeisenerzeugnissen  is t  d ie  S tim m ung  sehr 
gedrück t. D ie A uflösung des V erbandes h a t  keine B esserung 
gebrach t, und es scheinen  noch keine neuen  V ereinbarungen 
getroffen  zu w erden. A uch im  ö rtlichen  G eschäfts­
v e rkeh r m üssen P re isop fer g eb rach t w erden. D as A usfuhr­
geschäft is t  schleppend und  w ird  nach  w ie vor durch 
den scharfen  W ettb ew erb  vom  F e s tla n d  beein träch tig t. 
F ü r  A usfuhr no tie ren  S chiffsw inkel in  S tah l 5 £ 15 s,
S ch iffsp la tten  in S tah l 6 £ 10 s, K esselb leche 7 £ bis
7 £ 5 s, S tab s tah l 6 £ 5 5 b is  6 £ 7 s 6 d, T räger
5 £ 12 5 6 d b is 5 £ 15 s, B andeisen  und -stah l
6 £ 17 s 6 d, F e inb leche je nach  S o rte  7 £ b is 8 £ 2 s 6 d,
S tabeisen  und  W inkele isen  5 £ 17 s 6 d.

Vom  e n g l i s c h e n  R o h e isen m ark t la u te n  die le tz ten  
B erich te  aus M iddlesbrough fü r C le v e l a n d e i s e n  nach 
langen W ochen der F lau e  zum  e rs ten m a l w ieder günstig . 
D ie le tz ten  M onate h ab en  n u r E n ttä u sc h u n g e n  gebrach t; 
se it ku rzem  h a t  sich nu n  eine R eg sam k e it entw ickelt, die 
m an  als den  A nfang e iner bessern  Z eit ansehen zu 
dürfen  g lau b t. D ie V erb raucher scheinen b is zum  äußersten 
zu rückgehalten  zu haben  un d  m üssen  n un  m it stärkerm  
B edarf an den M ark t tre te n . A uch fü r sp ä te re  Lieferung 
laufen je tz t  A nfragen ein, doch sind die P roduzen ten  ihrerseits 
noch vorsich tig . D ie P re ise  sind in w enigen Tagen um  1 s 
in die H öhe gegangen. D ie E in sch rän k u n g  der Erzeugung 
h a t den M ark t v o rte ilh a ft b ee in flu ß t; von  116 bestehenden  
H ochöfen im  N ordosten  sind  je tz t  78 in  B e trieb  gegen 82 
zu B eginn des Jah res . A uch in  den  W arran tp re isen  spricht 
sich die bessere H a ltu n g  aus. C levelandeisen  N r. 3 G. M. B. 
n o tie rte  zu le tz t fü r p ro m p te  L iefe rung  47 s fob. F ür Nr. 1 
können 3 s 6 d m ehr e rz ie lt w erden  als fü r N r. 3. Auch in 
H ä m a t i t e i s e n  sche in t tro tz  d e r ungünstigen  Berichte 
aus ändern  B ezirken an d er N ord o stk ü ste  eine Besserung 
einzusetzen. D ie K au flu st is t en tsch ieden  reger geworden, für 
den A ugenblick sowohl als auch  fü r sp ä te m  B edarf. Einige 
gu te  A ufträge sind  b e re its  g eb u ch t w orden , und  der scharfe 
W ettbew erb  zw ischen P ro d u zen ten  und  zw eiter H and, 
der m ehrere  M onate die E n tw ick lung  h em m te , h a t  in ­
zw ischen nachgelassen. D er In lan d v e rb rau ch  h a t zuge­
nom m en und d ie  A usfuhr is t um fangre icher. G em ischte 
Lose der O stküste  w erden fü r p ro m p te  L iefe rung  je tz t n ich t 
m ehr u n te r  62 s abgegeben, einige H ü tte n  n o tie ren  bere its  
62 s 6 d, fü r spä te re  L ieferung  w erden en tsp rechend  
höhere Forderungen  gestellt. D ie n ied rigen  K okspreise 
w erden als e ine angenehm e E rle ich te ru n g  e m p fu n d en ; 
auch R ubio-E rze scheinen allm ählich  nachgeben  zu m üssen. 
F e r t i g e r z e u g n i s s e i n  E isen  und  S tah l verze ichnen  ebenfalls 
in den m eisten  Zweigen eine bessere  N achfrage, so daß  alle 
W erke voll in A nspruch genom m en sind. E s  w erden  bessere 
P reise  erz ie lt als in den m eisten  ändern  B ezirken, 
wie ü b e rh au p t d ie  P ro d u zen ten  e inen  P re isrückgang , wie 
er and erw ärts  e in se tz te , v e rh ü te t hab en . So is t  auch  S ta b ­
eisen auf 7 £ b e h a u p te t w orden. S ch iffsp la tten  in  S tahl 
sowie Schiffsw inkel in  S tah l n o tie ren  in  M iddlesbrough 
u n v e rän d e rt 6 £ 15 s. S äm tliches S ch iffsm ateria l b le ib t 
and au ern d  leb h aft begeh rt. In  den m eisten  ändern  B ezirken 
w ird allerd ings noch m eh r oder w eniger ü b e r unzure ichende 
B eschäftigung  und unerfreu liche  P re isv e rh ä ltn isse  geklagt.

\  om amerikanischen Eisen- und Stahlmarkt. D er A pril 
a r fü r unsere E isen- und S tah lw erke ein  seh r unbefried igen ­

d er M onat, und auch in  den  be iden  se ith e r  verflossenen 
M aiw ochen h a t sich d ie  G eschäftslage  n u r insow eit ge­
bessert, als ein ige B ahnen  g roßem  S ch ienenbedarf gedeck t
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haben. W ie in allen  Zw eigen von H an d e l und In d u s tr ;e 
hierzulande die K äu fer sich gegenw ärtig  großer V orsich t 
und Z urückhaltung  befle iß igen, te ils  w eil sie noch niedrigere 
Preise erw arten , te ils  m it R ü ck sich t au f d ie  dem  G esam t­
geschäft von W ash in g to n  aus m it E n tsch e id u n g en  und 
U ntersuchungen in  T ru stfrag en  und  m it neuer T arifg ese tz ­
gebung d rohenden  S chw ierigkeiten  und  S törungen , so is t 
auch im E ise n m a rk t d ie  N achfrage  schw ach, und  gem äß 
einer v ers tänd igen  G eschäftspo litik  w ird  d ie  H erstellung 
von S tah l und  E isen  aller A rt e in g esch rän k t. A uch die 
geschäftlichen A ussich ten  fü r d ie  n äch ste  Z u k u n ft sind 
wenig erm utigend , und  e rs t in  d e r zw eiten  Jah re sh ä lf te  
nach der V ertagung  des K ongresses e rw a rte t m an  ein 
W iederaufleben d er geschäftlichen  R egsam keit. Als günstig  
bei der gegenw ärtigen  G eschäftslage is t d e r M angel an 
V orräten von F e rtig e isen  u nd  -s ta h l in  H än d en  der B ahnen  
und andere r g roßer V erb rau ch er anzusprechen , infolge der 
von diesen schon se it längerer Z e it befo lg ten  vorsich tigen  
H altung beim  E in k au f. A n d erse its  is t  auch  das A ngebot 
nicht übergroß, so d aß  sich  ein  g eschäftlicher A ufschw ung 
der In d u s trie  so fo rt fü h lb a r m achen  m uß. D iese is t gegen­
w ärtig durchgäng ig  zu e tw a  65%  ih re r L e is tungsfäh igke it 
beschäftigt, und in  R oheisen  is t d ie  B eschränkung  des 
laufenden A ngebotes v e rh ä ltn ism äß ig  am  s tä rk s te n . D ie 
H andelseisen lie fe rnden  H ochöfen  des O stens, h a u p t­
sächlich in  N ew  Je rse y  sow ie in  den  L ehigh- und Schuylkill- 
Tälern, sind  zu m eis t au ß er B e trieb , so daß  ih re  derzeitige 
Erzeugung n u r  e tw a  40%  ih re r  vollen L e is tungsfäh igke it 
en tsprich t. D e r S ta h l tru s t  h a t  von seinen  119 H ochöfen 
44 ka ltgeste llt, u nd  alle in  im  L aufe  des A prils sind  in s­
gesam t 27 Ö fen au ß er T ä tig k e it g e se tz t w orden. D a  jedoch 
in diesem  M onat sechs H ochöfen  angeblasen  w orden sind , so 
hat die G esam tzah l d er im  F e u e r s teh en d en  Ö fen sich n u r um  
21 verringert. A nfang  M ai en tsp rach  d ie  R oheisenerzeugung  
einem Jah rese rg eb n is  von  23,85 Mill. t  gegen 25,75 Mill. t 
im V orm onat. In  d en  30 T agen  des A p rils  sind  von den 
Koks und A n th ra z it  feu e rn d en  H ochöfen  2,065 Mill. t 
erblasen w orden, d. s. 68 836 t  am  Tag, gegen 2,171 Mill. t  
oder 70 036 t  im  v o rh e rg eh en d en  M onat. O bgleich  die 
Roheisenerzeugung sich  s te tig  v e rr in g e rt, ü b e rs te ig t sie 
doch an d au ern d  den  B edarf, denn  auch  im  A p ril haben 
sich d ie  an  d en  H ochöfen  lagernden  R o h e isen v o rrä te , 
u. zw. um  e tw a  75 000 t, v e rm eh rt. E tw a  zwei D r it te l 
der Z unahm e en tfa lle n  au f d ie  S tah lgese llschaften ; m an 
veransch lag t, daß  A nfang  M ai in  allen  B ezirken  insgesam t 
R oheisenvorrä te  von 2,2 Mill. t  v o rh an d en  w aren , die 
m eisten davon  im  M itte lw esten , näm lich  in  W est-P enn- 
sylvanien  und  O hio. D ase lb s t sollen a lle in  875 000 t  lagern, 
w ährend der S ta h l tru s t  gegen 220 000 t  an H an d  h aben  
soll. E tw a  zu r H ä lfte  b e s teh en  d iese V o rrä te  aus R oh­
eisen zur S tah lb e re itu n g , und  e tw a  e in  D r it te l  davon 
befindet sich in  H ä n d e n  d er H an d else isen  liefernden  H och­
ofenbesitzer, so daß  g eg enw ärtig  von G ießereieisen und  
Roheisen fü r d ie  S tah le rzeugung  im  offenen M ark te  gegen 
1,6 Mill. t  v e rfü g b ar sind . D e r R e s t is t  im  B esitz  der 
S tahlgesellschaften . A ller V o rau ssich t nach  w ird  sich die 
R oheisenerzeugung im  L au fe  d ieses M onats w eite r v er­
ringern. D a d ie  N eu au fträg e  fü r R oheisen lieferung  im  
April sich in sg esam t n u r  au f e tw a  250 000 t  b e lau fen  haben  
sollen, is t  es ta tsä c h lic h  ü b e rra sch en d , daß  sich  in  dem  
M onat d ie  v e rfü g b aren  R o h e isen b es tän d e  n ic h t s tä ik e r  
verm ehrt haben . D ie  M itg lieder d er E a s te rn  P ig  Iro n  
A ssociation sollen A nfang Mai A ufträge  au f L ieferung  
von n u r 231 000 t  an  H an d  g e h a b t hab en , und  in  allen  
Bezirken is t d ie  N achfrage  nach  E isen  jed e r A r t  seh i w enig 
belebt. N otw endigerw eise le id e t u n te r  dem  stillen  G eschäft 
die P reislage; es w ird  v ie l b esp rochen , daß  d ie  U n ited  
Steel Co. in C anton , O ., von  e inem  H ochofen  in C leveland

3000 t  basisches E isen  zu r L ieferung  im  d r itte n  V ierte ljah r 
zu einem  P re ise  von  13,25 S fü r 1 t  am  Ofen, oder noch 
n ich t 14 S in  C anton gekauft h a t, d. i. e in  Satz, d e r um  50 c 
h in te r  dem  w ährend  d er le tz ten  M onate üblichen  M ark t­
preis, m it L ieferung vom  O fen der T albezirke, zurückb le ib t. 
W ie im  M ärz h a t  auch im  A pril der D u rch sch n ittsp re is  
von B essem ereisen  15 S und fü r basisches E isen  13,75 S 
fü r 1 t  g e lau te t, w ährend  G ießereiroheisen  sich auf einem  
P reise  von 13,75 8 b is  14 S, ab  valley , b e h a u p te t. D ie 
N achfrage nach dem  le tz te m  is t schw ach, sowohl weil d ie  
E isengießereien  w enig besch äftig t sind  als auch  infolge 
eines von der G ew erkschaft d er M aschinenarbeiter gerade  
zu der gegenw ärtigen flauen G eschäftszeit hervorgerufenen  
A usstandes, du rch  den sie die A rbeitgeber zw ingen will, 
fü r ach ts tünd ige  T agesarbeit den  gleichen L ohn wie fü r 
die bisherige neunstündige zu gew ähren. D ie besten  
K äufer von R oheisen sind gegenw ärtig  noch d ie  R öh ren ­
w erke ; es sollen an diese in  d er le tz ten  W oche allein  
von südlichem  G ießereiroheisen 50 000 t  für sofortige 
L ieferung, allerdings zu dem  niedrigen Preise von 10,50 8 
fü r 1 t, ab  B irm ingham , Ala., abgesetz t w orden sein. Je d e n ­
falls is t dieser m äßige Preis zur V erringerung der großen, 
an  den dortigen  H ochöfen lagernden V orrä te  bew illigt 
w orden; fü r sp ä te re  L ieferung verharren  die dortigen  
V erkäufer au f einem  Satze von 11 $, ab  Ofen. D adurch , 
daß  die Zahl der H ochöfen im  L ande s te tig  zun im m t, wird 
im  besondern  die Lage der H ochofenbesitzer der m itte l­
w estlichen T äler im m er schwieriger. W ährend  sie den 
M ark t von Chicago und die sonstigen w estlichen M ärk te  
schon se it einiger Z eit verloren haben, erw ächst ihnen in 
ihrem  eigentlichen A bsatzgebiet im m er s tä rk e re r W e tt­
bew erb, sowohl von den an den U fern der großen Seen 
als auch von  den in den östlichen B ezirken gelegenen H och­
öfen. M an n im m t bereits an, daß  sich n u r die H ochöfen 
des M ittelw estens auf die D auer im G eschäft w erden be­
h au p ten  können, die über eigenes E isenerz verfügen und  
daher, w enn nötig , R oheisen zum Selbstkostenpreise und 
zeitweilig noch d a ru n te r verkaufen  können. D er U m stand , 
daß  se it E rö ffnung  der Schiffahrt, u ngeach te t der gegen 
le tztes J a h r  um  50 c fü r 1 t  n iedrigem  Preise von L ake 
Superior-E isenerz, die U m sätze d arin  w eit h in te r  denen  
früherer Jah re  Z urückbleiben, g ilt sowohl alsBew eis dafür, daß  
die H ochofenbesitzer der m itte lw estlichen T ä le r noch vom  
le tz ten  J a h r  h er große V orrä te  von diesem  E rz  an  H and  
haben, als auch, daß  sie sich von  der V erm inderung  ih re r 
W ettbew erbsfäh igkeit überzeugen. N ich t n u r is t die N ach ­
frage nach  E isenerz schon an  sich schw ach, sie w ird obenein  
durch  W iederverkauf zu erm äßig ten  P reisen  b ee in träch tig t. 
Im  vorigen Ja h re  begann die S chiffahrt auf den großen 
Seen früh, und  gleich zu A nfang entw ickelte  sich der 
F ra c h tv e rk e h r und  besonders der E rzversand  von den 
obern  nach  den u n te rn  Seehäfen seh r lebhaft. D iesm al 
is t die E n tw ick lung  sehr langsam , und die gegen das V or­
ja h r  abgeschw ächte N achfrage nach  L ake Superior-E isenerz, 
bei noch vom  le tz ten  J a h r  vorhandenen  gew altigen V or­
rä ten , w ird d u rch  die M eldung gekennzeichnet, daß  im  
A pril n u r 332 000 t  E rz  b e fö rdert w orden sind, gegen 
1,52 Mill. t  im  A pril le tz ten  Jah res. A uch sind von  den 
das M essaba-E rzgebiet des nördlichen M inneso ta  erreichen­
den E isenbahnen  im  A pril 770 000 t  E rz w eniger v e rfrach te t 
w orden als vo r einem  Ja h r . A uch fü r diesen M onat e rw a rte t 
m an  n u r  einen geringen E rzversand , und  dabei lagerten  
allein au f den  D ocks d er E rieseehäfen A nfang M ai 7,65 M ül-1 
E isenerz gegen 5,44 Mill. t  im  Ja h re  zuvor.

W ährend  die R oheisenerzeugung im  le tz ten  M onat um  
6°/0 abgefallen  ist, h a t  sich der B etrieb  d er S tahlw erke 
insgesam t n u r w enig abgeschw ächt. D em  S ta h ltru s t sollen 
allerdings im  A pril du rchschn  tt lic h  täg lich  A ufträge  au f
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L ieferung von n u r 25 000 t  zugegangen sein, gegen 
35 000 t  im  März, 41 000 t  im  F eb ru a r und  35 000 t  im  
Jan u ar. In  der le tzten  H ä lfte  des M onats A p ril 
soll dieser D urchschn ittssa tz  sogar n ich t erre ich t w orden 
sein, wogegen in der ers ten  H ä lfte  der U m fang des neuen  
G eschäftes d arüber h inausgegangen is t. E n d e  des 
M onats h a tte  die G esellschaft einen w eitern  A bfall in  ihrem  
A uftragsbestände zu m elden, d a  im  G egensatz zu dem  
geringem  U m fang der neuen A ufträge der B e trieb  ih re r 
Werken ebenso wie der V ersand von fe rtige r W are  s ich  
etw a aüf der H öhe des vorhergehenden M onats h ie lten . 
D a fü r die E innahm e der G esellschaft der U m fang  des 
V ersandes m aßgebend ist, so d ü rfte  sich ih re  R e in e in ­
nahm e fü r  A pril gleich wie’ in  dem  vorhergehenden  M onat 
auf etw a 10 y2 Mill. $ belaufen haben. D aß die E isenbahnen  
in le tz ter jW oche größere B este llungen 'gem ach t haben , h a t  
erm utigend gew irk t;] die u n te r den] S tah lw erken  v o r­
herrschende M einung geht dahin , daß  die B ahnen, w enn die 
E rn te  so g u t ausfällt, wie es gegenw ärtig  den A nschein 
h a t, w eit s tä rk e r in  den M ark t kom m en m üssen, um  
den A nforderungen des a lsdann unausbleib lichen w esentlich 
gesteigerten  V erkehrs gerecht w erden zu können. D er 
p lö tzliche G eschäftsabfall im  letzten  M onat w ird  v ielfach 
auf die E ntw ick lung  d er innerpolitischen V erhältn isse  
zurückgeführt. Zu dieser F rage lieg t die folgende E r ­
k lä rung  des V orsitzenden im  D irek to rium  des S tah ltru s ts , 
E . H . G ary, vor: »Das G eschäft in  den ers ten  d rei M onaten  
des J ahres w ar rech t gut, aber die E inberu fung  einer au ß e r­
ordentlichen  K ongreßtagung h a tte  eine sehr üble W irkung . 
D aß diese T agung anscheinend unverm eidlich  war, is t sehr 
zu bedauern , n ich t m inder, daß die P o litik  in  die g eschäft­
liche E n tw ick lung  so stö rend  eingreift. E s is t  bek lagens­
w ert, daß  vom  K ongreß M aßnahm en getroffen  oder gep lan t 
werden, die rein  politische Zwecke verfolgen, dabei fü r die 
besitzende Klasse und das G eschäftsleben von schw erem  
N achteil sind. E s is t eine T atsache, daß  sich, sobald  der 
K ongreß Z usam m entritt, in  der G eschäftsw elt Zögerung, 
F u rch t, Zweifel und  M ißtrauen einstellen. D ie E isen industrie  
füh lt diese W irkung  sehr s ta rk  und andere Erw erbszw eige 
n ich t m inder. Die gegenw ärtige G eschäftslage h a t  jedoch  
auch ihre günstigen und erm utigenden  Seiten, die uns sicher 
m achen sollten, daß gu te  Zeiten bevorstehen. D as G esam t­
geschäft des L andes h a t sich noch nie auf einer gleichgesunden 
finanziellen G rundlage befunden wie gegenw ärtig . W as die 
diesjährige E rn te  an langt, der m ehr als je  m it g espann te r 
E rw artung  entgegengesehen wird, so dü rfen  wir, sofern 
sich n ich t noch U nvorhergesehenes ereignet, m it einer d er 
besten und reichsten  E rn te n  rechnen, die w ir je  g eh ab t 
haben. Gegen das H erabsetzen  und das Schm ähen des 
G eschäftsm annes schein t sich eine G egenbew egung e in ­
zustellen, und in n ich t langer Zeit d ü rfte  das L and  zu der 
E rkenn tn is  erwachen, daß  sein W ohlergehen von D em agogen 
gefährdet w ird, sowie daß  deren A nfeindung b e rech tig te r 
In teressen  w eit über das M aß h inausgegangen ist.«

Bei den leitenden S tah lw erken  b es teh t die A bsicht, in  
der nächsten  Zeit keine P reisänderungen  vorzunehm en, d a  die 
Preise n iedrig genug sind und eine w eitere H erabsetzung  einen 
Zuwachs an G eschäft n ich t herbeiführen  w ürde. A llerdings 
m achen sich kleine W erke das zu N utze, und d u rch  F o rd e ­
rung niedriger Preise wissen sie den großen G esellschaften 
G eschäft (zu entziehen. D er S ta h ltru s t befindet sich 
dabei dad u rch  in  besserer Lage, daß  er in  le tz te r  Z eit m it 
der A usdehnung seines A uslandgeschäftes seh r erfolgreich 
gewesen ist. B ereits w ird von britischen  W erken K lage 
geführt, daß  der T ru s t ihnen n ich t n u r G eschäfte m it den 
K olonien w egnähm e, im besondern in Schienen, sondern  daß  
er s ie 'a u c h  in  H albzeug im  eigenen M ark t un terb ie te . E ine 
B estä tigung  dieser K lagen is t in der neuesten  M o n a ts ta tis tik

unseres A ußenhandels zu finden, derzufolge in den neun 
M onaten Ju li 1910 bis M ärz 1911 von  h ie r aus 1,33 Mill. t  
E isen- und S tah lerzeugnisse zu r A usfuhr gelang t sind, 
gegen 1,02 Mill. t  in  dem  gleichen vo rjäh rig en  Z eitabschn itt. 
A llein im  M ärz h ab en  w ir dem  A usland  fü r 22,59 Mill. S 
E isen- und  S tah lw aren  geliefert, d. i. fü r 3,9 Mill. $ m ehr 
als im  vorhergehenden  M onat u nd  fü r 5,33 Mill. $ m ehr 
als im  M ärz le tz ten  Jah res .

D iese A ngaben zeigen deu tlich , m it w elchem  E ife r 
sich d er S ta h l tru s t u n te r  seinem  neuen  P räs iden ten , dem 
frü h em  L eite r seiner A usfuhrab te ilung , um  verm ehrten  
A bsatz im  A uslande b em ü h t. Im  M ärz h a t  die G esellschaft 
nach E ng land  32 900 t  S tah lk n ü p p e l geliefert und  nach 
J a p a n  10 333 t  S tah lsch ienen , gegen 12 u nd  709 t  im  M ärz 
le tz ten  Jah res. In sgesam t h a t  G roßb ritann ien  nebst 
K olonien in den e rs ten  neun  M onaten  des lau fenden  E ta ts ­
jah res 312 000 t  E isen  u n d S tah l von d er U nion  geliefert er­
ha lten  gegen n u r 193 000 t  im  V orjahre, d. i. eine Z unahm e um 
61 %. Z ur H ä lfte  w aren  d ieS tah lsch ienenw erke  d e sS tah ltru s ts  
A nfang dieses M onats m it E rled igung  von  A uslandaufträgen  
beschäftig t. D ie B este llung  von  10 500 t  S tahlschienen 
fü r N euseeland, w orauf die obige K lage von britischer 
Seite besonders B ezug nahm , is t sch ließ lich  jedoch nich t 
dem  T ru st, sondern  der B arrow  H e m a tite  S teel Co. in E ng ­
land zugefallen. D afü r h ab en  in  den  le tz te n  W ochen ein­
heim ische B ahnen , d a ru n te r  die S a in t P au l, L ouisville 
und  N ashville, K ansas C ity  S ou thern , S eaboard  Air Line 
und die H arrim an -B ahnen , große A ufträge  in  Schienen erteilt, 
m it dem  E rgebnis, daß  die S tah lsch ienenw erke  durchgängig 
zu 65 % ih re r L iefe rungsfäh igkeit b e sch ä ftig t sind und d as 
von dem  S ta h ltru s t aus M angel an  B estellungen  kürzlich 
geschlossene W erk  in E nsley , A la., d em n äc h st den B etrieb 
w ieder au fnehm en w ird. F a s t  g le ichzeitig  h a t te  der T rust 
die E in ste llung  der A rbe iten  an  dem  eb en d o rt fü r die Ameri­
can  S teel & W ire Co. im  B au  begriffenen  großen  D rahtw erk 
angeordnet, u. zw., w eil die dem  K ongreß  zu r B eratung 
vorliegende, zu r B eschw ich tigung  des W iderstandes d e r 
F a rm er gegen den G eg ense itigke itsvertrag  m it K anada 
b estim m te  E rw eite ru n g  d er Z o ll-F re iliste  u. a. auch den 
F o rtfa ll des b isher d er D ra h tin d u s tr ie  gew ährten  Zoll­
schutzes vorsch läg t. G erade das g en an n te  neue D rah tw erk  
im  Süden d er U nion, das zu r F ö rd e ru n g  des H andels m it 
den m itte l und  südam erikan ischen  L än d e rn  dienen soll, 
w ürde nach  A nsich t des S ta h ltru s ts  am  m eisten  durch  
eine solche M aßnahm e b en ach te ilig t w erden. D a die E in ­
ste llung  d er B au arb e iten  jedoch  großes A ufsehen erregte, 
h a t  die G eschäftsle itung  den B efehl w iderrufen , um  n ich t 
den E in d ru ck  zu erw ecken, sie beab sich tig e  d am it eine 
K undgebung  gegen die gep lan te  G esetzgebung. In ­
zw ischen haben  sich die A ussich ten  fü r das Z ustandekom m en 
der le tz te m  w esen tlich  v ersch lech te rt. D er in  A ussicht 
stehenden  G egenseitigkeit m it K a n a d a  w ird  von  den 
F a rm ern  unsers N ordw estens, die den  W ettb ew erb  des 
billigen kanad ischen  G etreides fü rch ten , heftig er W ider­
s tan d  en tgegengesetz t; dies m ach t sich dem  G eschäft der 
F a b rik a n te n  von lan d w irtsch a ftlich en  M aschinen fühlbar, 
d a  die F a rm er erk lären , n ich t eher k au fen  zu wollen, als 
bis das Schicksal der V orlage en tsch ied en  sei. D arau s 
m ag sich z. T. erk lären , daß  diese F a b r ik a n te n  ih re  zu dieser 
Zeit üblichen großen K äufe von  S ta n g e n s ta h l zu r D eckung 
ihres B edarfs in  den  näch sten  zwölf M onaten  noch n ich t 
abgeschlossen haben . D ie neuesten  P it ts b u rg e r  N o tierungen  
lau ten  u n v e rän d e rt 1,40 S fü r 100 lbs. s tee l b a rs  sowie 
23 $ und  24 $ fü r o p en -h earth  b ille ts  u nd  sheet b ars ; 
von kleinern W erken  w ird jedoch u n te r  der H an d  zu 
n iedrigem  P re isen  angeboten .

Ü ber die von den B ahnen  des In - und  A uslandes von 
den S tah lsch ienenw erken  und den  W aggon- und  L o kom otiv -
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bauanstalten  in  den le tz ten  v ie r M onaten  e rte ilten  A uf­
träge liegt die folgende A ngabe v o r:

S tah lsch ienen  L o kom otiven  E isenbahnw agen
1911 1 t  A nzahl A nzahl |

Januar   381 500 421 8 113
F e b ru a r ................  374 000 102 7 513
März   175 700 263 8 771
April ..................... 220 000 190 5 520

1910
Januar   200 000 275 14 000
F e b ru a r ................  250 000 320 14 800
März ..................... 177 000 456 24 200
April ..................... 94 000 521 10 000

In  B r ü c k e n s t a h l  sind  im  le tz ten  M onat A bschlüsse fü r 
etwa 15 000 t  g e tä tig t w orden, gegen 40 000 t  im  A pril 1910. 
Der größere Teil d er neuesten  B este llungen  is t von der 
American Bridge Co. e rlan g t w orden, die auch  die fü r den  B au 
des hiesigen W oolw orth -W arenhauses, w elches das höchste  
Bauwerk der W elt zu] w erden v ersp rich t, erforderlichen 
22 000 t  B austah l zu liefern h a t. Für^die E rr ic h tu n g  an d e re r 
großer B au ten  allein  in N ew  Y ork, d a ru n te r  e iner A nzahl 
von G eschäftsgebäuden, einer fü n ften  E a s t R iverb rücke , so­
wie für die A usdehnung d er O ber- und  U n te rg ru n d b ah n en , 
steht die A usgabe von  B estellungen  fü r insgesam t 200 000 t  
Stahl bevor. Im  allgem einen scheinen fü r  die Som m er­
monate die geschäftlichen  A ussich ten  fü r schw eres S tah l- 
material besser zu sein als fü r leichtes, ^w ährend in  den 
W interm onaten  das gegenteilige V e rh ä ltn is  b es tan d . D as 
Geschäft in den v o r e in igen M onaten  m e istb eg eh rten  
Erzeugnissen, wie W eißblech und  D rah tw aren , h a t  in  den  
letzten W ochen abgeflau t, und  w äh rend  die g roßen W erke 
durchgängig auf festen  P reisen  bestehen , bew erben  sich  
die kleinern u n te r  A ngebot n ied rigerer P reise  um  das v e r­
m inderte G eschäft. V iel b esp ro ch en  w ird  die T a tsach e , 
daß es einer k leinen P it ts b u rg e r  F a b r ik  gelungen is t, der 
Carnegie Co. e inen  A u ftrag  d e r B u n d esreg ie ru n g  au f 
Lieferung von  7 500 t  S ta h lp la tte n  fü r das neue S ch lach t­
schiff »New York« erfolgreich s tre itig  zu m achen , n ich t n u r 
durch niedrigere P re isforderung , sondern  auch, weil die 
Erteilung des A uftrages an  die C arnegie Co., dem  neuen 
Gesetze gem äß, e rs t eine U n te rsu ch u n g  no tw end ig  gem ach t 
hätte, ob die G esellschaft n ich t zu einem  »Trust« g eh ö rt. 
Die A nordnung d er B undesreg ierung , daß  die von den 
Bahnen fü r die P ostb e fö rd e ru n g  geste llten  W agen  innerha lb  
der nächsten  fün f Ja h re  m it s täh le rn e m  U n te rg es te ll au s­
gerüstet sein m üssen, leg t den  B ah n en  neue A usgaben  auf, 
stellt den S tah lw erken  d a fü r  au ch  neues G eschäft in  A us­
sicht. D er geschäftliche E rfo lg  d e r W e i ß -  und G r o b ­
b l e c h  w erke in  d er n äch sten  Z eit h ä n g t von  der O b ste rn te  
und der E n tw ick lung  des B augeschäftes ab. F ü r  die erstere  
liegen sow eit g u te  A ussich ten  vor, w äh rend  es in  d e m ’ 
le tz tem  gegenw ärtig  an  d er üb lichen  U n te rn eh m u n g slu s t 
fehlt. Von einem  A ufschläge d e r W eißb lechpre ise  um  10 c 
für 100 lbs von dem  derzeitigen  S atze  von  3,70 8 fob. 
P ittsburg  is t n ich t m eh r die R ede, und  w äh rend  die G rob­
blechwerke n u r e tw a  zu 60 % ih re r L e is tu n g sfäh ig k e it b e ­
schäftig t sind, gew ähren noch reichliche unerled ig te  A uf­
träge den W eißblechw erken eine B eschäftigung  zu 85% . 
E tw a in diesem  M aße sind  auch  die W erke  d er A m erican  
Steel & W ire Co. beschäftig t, d ie noch v o r ku rzem  nahezu  
zur vollen L iefe rungsfäh igkeit v on  1,86 Mill. t  im  Ja h r  
im B etrieb  w aren. D em gegenüber sind  d ie  üb rigen  W erke 
im stande, jäh rlich  e tw a  500 000 t  D ra h tw a re n  zu liefern. 
Die Preise fü r solche sind  tro tz  des ste igenden  W ettbew erbes 
in fester H a ltung . V erg le ich t m an  die derze itigen  S ätze 
der le itenden S tah lerzeugn isse m it denen  frü h e re r Jah re , 
so zeigt sich deu tlich , d aß  die je tz igen  P reise  allerd ings 
niedrig genug sind. Im  Ja h re sd u rc h sc h n itt  b e tru g  der

le tz t jäh rige  T onnenpreis von S tahlschienen, D rah tnäge ln , 
Schiffsp latten , W eißblech, S tah lträg e rn , B essem ereisen 
und B essem errohstah l zusam m engefaß t 35,74 §, in  1908 
38,17 $ und  in 1907 g ar 40,63 §, wogegen der gegenw ärtige 
D u rchschn ittssa tz  noch n ich t 35,50 S is t. S e it G ründung  
des S tah ltru s ts  w aren  n u r in zwei Ja h re n  noch niedrigere 
D urchschn ittsp re ise  zu verzeichnen. G leich hohe P reise  
wie in 1907 h ä tte n  der G esellschaft im  le tz ten  Jah re , bei 
einer S tahlerzeugung  von 10 700 000 t, 53%  Mill. S M ehr­
einnahm en eingebrach t. W eichende S tah lp re ise  gegenüber 
s te tig  steigenden Selbstkosten , im  besondern  infolge der E r ­
höhung  der Löhne, führen  notw endigerw eise zu einer s ta rk en  
A bnahm e der R eineinnahm en. D ah er h a t  die G esellschaft 
fü r das erste V ie rte ljah r 1911 nach  Z ahlung  der üblichen 
D ividende auch n u r einen Ü berschuß  von 31 155 $ n ach ­
zuwesen verm ocht. (E. E ., New Y ork, 15. Mai 1911.)

Z inkm ark t. R o h z in k .  W ährend  fa s t alle ändern  
M etalle von B edeu tung  in  m eh r oder m inder flauer T endenz 
verharren , b lieb  der M ark t fü r Z ink  an h a lten d  fest. D ie  
V erbraucher tr a te n  m ehr und  m ehr aus ih re r Z u rückha ltung  
heraus und  k au ften  große M engen. D ie im  A pril am  7.,
21. und  28. um jje  50 Pf. fü r 100 kg e rh ö h ten  P re ise  w urden  
am  18. Mai aberm als um  50 Pf. fü r 100 kg h e rau fg ese tz t, 
so daß  die gegenw ärtige N o tiz  49,50 M fü r gew öhnliche 
und  50,50 jtt fü r 100 kg S pezia lm arken  fre i W aggon H ü tte n ­
sta tio n  la u te t. E s w äre bedauerlich , w enn d ie  fernere  ge­
sunde E n tw ick lung  des M ark tes d u rch  w eitere  P re is­
erhöhungen  im  G eschw indtem po g e fäh rd e t w ürde. G roß­
b ritan n ien , das im  A pril 8537 t  gegen 7950 t  im  gleichen 
M onat des V orjah res e in fü h rte , n o tie r t K urs L ondon  
24 £ 5 s b is  24 £ 7 s 6 d.')

An der R ohzinkausfuh r D eu tsch lands w aren b e te i l ig t :
£ Ja n u a r  b is A p ril 

1910 1911
I t  t

G r o ß b r i t a n n i e n   12 217 8 651
Ö s te r r e ic h - U n g a r n   5 603 7 547
E uropä isches R uß land  . . . .  1 958 4 103
N o r w e g e n   736 1 269
I t a l i e n .............................................. 721 644
S c h w e d e n .........................................  631 655
A r g e n t i n i e n ..................................... 206 308
J a p a n ! ................................: . . . 518 272

Z in k b le c h .  D en e rhöh ten  R o h zinkp re isen  en tsp rechend  
w urde von  dem  V erband  d er G ru ndp re is  am  13. d. M. 
um  1 M fü r 100 kg e rh ö h t. E r  b e trä g t fü r no rm ale  N um m ern  
je  nach  Menge 57,85 b is 59,85 % fü r 100 kg fre i W aggon 
V ersan d sta tio n .

D ie A usfuhr r ic h te te  sich  J a n u a r  b is  A pril
nach  1910 1911

t  t
G r o ß b r i t a n n i e n ............................ 1 764 2 345
D ä n e m a rk  .....................................  473 415
Ita lie n  . * .....................................  301 503
S c h w e d e n .......................................... 491 546
B r i t i s c h - S ü d a f r ik a .......................  871 741
J a p a n   857 1 254
A r g e n t i n i e n .....................................  9 8 438

Z in k e r z .  U n te r B erücksich tigung  d er W ied e rau sfu h r 
verb lieben  in  D eu tsch lan d  im  A p ril d. J. 18 461 t  gegen 
16 915 t  im  gleichen M onat des V o rjah res .

An der deu tsch en  E in fu h r w aren  b e te ilig t
J a n u a r  b is  A pril 

1910 1911
t  t

A u s tra lb u n d   .......................  36 557 42 890
I t a l i e n ..............................................  53 6 952
Ö s te r r e ic h - U n g a r n .......................  4 985 5 247



J a n u a r b is  A p ril
1910 1911

t t
B e l g i e n ................................ . . .  4 347 3 817
S p a n ie n ................................ . . . 5 530 4 004
F ra n k re ic h ........................... . . . 950 2 705
V ere in ig te  S taa ten  . . . . . .  4 096 1 999
Schw eden ........................... . . . 736 1 951
G riech en lan d ....................... . . . 1 168 1 438
A lgerien ........................... . . . 628 1 561
M e x i k o ................................ . . . 910 618

Z in k s t a u b .  Vom In lan d  lag bessere  N achfrage vor. 
F ü r  g a ra n tie r t frische P ro d u k tio n  in fe in s te r V erteilung  
w erden b e i E n tn ah m e  von 10 t  45 b is 45,35 Jl fü r 100 kg fob. 
S te ttin  gefordert.

K a d  m iu m  b lieb  w eiter in  g u te r N achfrage. F ü r  100 kg 
w erden je nach  Menge und T erm in  700 b is 725 M gefordert.

Ü ber den  A ußenhandel D eu tsch lands in  den ers ten  
v ie r M onaten  der le tz ten  beiden  Ja h re  g ib t die folgende 
Ü b ersich t A u fsch lu ß :

E in fu h r A usfuhr
1910 1911 1910 1911

t t t t

R o h z in k ............................................. 11 088 15 916 24 134 24 793
Z in k b le c h .......................................... 43 136 6 324 15 551
B ru c h z in k ........................................... 505 683 1 746 1 306
Z in k e rz ............................................... 64 553 76 493 14 635 15 524
Z in k s ta u b ........................................... 464 275 937 1 136
Z in k su lfid w e iß .................................. 1 126 1 009 3 339 4 313
Z in k o x y d  (Zinkw eiß und  grau) 1 458 1 543 6 580 5 986

(B reslau, 24. M ai 1911, P a u l  S p e ie r .)

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  30. M ai 1911.

K o h l e n m a r k t .
B este  northum brisclie 1 long ton

D am pfkohle . . . . 10 s 3 d  bi s 1 0 s 4 % d
Zweite S o r t e .................. 9 77 — 77 77 9 « 3 77

Kleine D am pfkohle . . 5 77 9 77 *7 6 77 77

B este  D urham  G askohle 10 r >1 77 — 17 77

Z w eite S o r t e .................. 9 77 6 77 77 — 77 77

B unkerkohle (ungesiebt) 10 77 3 17 17 10 v 6 77

K okskohle ,, 9 77 3 17 77 10 77 77

B este  H ausbrandkohle  . 13 77 6 77 77 14 7 7  Ö 77

E x p o r t k o k s .................. 16 17 — 77 77 17 77 77

G ie ß e r e ik o k s .................. 16 V — 71 77 17 71 • 77

H ochofenkoks . . . . 14 7? 9 71 »7 —
77 77

G askoks ......................... 14 17 — IV 7* 14 „ 3 17

F r a c h t e n m a r k t .
T yne-L ondon  . . . . 0 s 10l/2 d bis 3 s — d

,, -H am burg  . . . . 3 » 3  „ 77 * » TT

„ -Sw inem ünde . 3 » 63/< » 77 IT TT

,, -C ronstad t . . . . 4 77 77 77 TT Î)
,, -G enua . . . . 7 » 3 „ ,, 7 TT 6 TT

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem  
D aily  Com m ercial R epo rt, L ondon, vom  31. (23.) M ai 1911. 
R o h t e e r  13— 22 s (17 s 9 d — 21 s 9 d) 1 long to n ; 
A m m o n i u m s u l f a t  12 £ 7 s 6 d — 12 £ 10 s (12 £ 10 s) 
1 long ton, B eckton  p ro m p t; B e n z o l  9 0 %  83/4—9 (9) d, 
ohne B ehälter 7 '/2 d (desgl.), 5 0%  9 d (desgl.), ohne B e­
h ä lte r  7% d (desgl.), N orden  90%  ohne B eh ä lte r 7‘/4 b is 
7Vs d (desgl.), 50%  ohne B eh ä lte r 7%  (U/4) d 1 G allone; 
T o lu o l  L ondon 9% — 10 (93/4) d, N orden 91/*—9*/4 (9‘/4 bis 
9% ) d, rein  11 d (desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  L ondon  ohne

B eh älte r 2%  — 23/8 d  (desgl.), N o rd en  1% — 2 d (desgl.) 
1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  L ondon  9% 90%  H s/4 1 s 1 d 
(desgl.), ”% 60% 1 s '/ ,  d  (desgl.), »%60%  1 s %  - 1  s 1 (desgl.)
N orden  90% 101/* — 11 d (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  
3 0 %  ohne B eh ä lte r 4 — 41/2 d  (desgl ), N orden  3 '/4— 3% d 
(desgl.) 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s 
bis 8 £ 10 s (desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh 60%  
O stk ü s te  1 s 10 d (1 s 8 d — 1 s 9 d), W estk ü ste  1 s 9 d 
(1 s 7%  d — 1 s 8 d) 1 G allone; A n t h r a z e n  40—45% A 
P /a— 1% d (desgl.) U n it;  P e c h  37 s —  37 s 6 d (36 s 6 f  
bis 37), O stk ü s te  36 s 6 d —37 s (35 s 6 d — 36 s cif., W est­
k üste  35 s 6 d—36 s 6 d (35 s 6 d—36 s) f. a. s. 1 long ton .

(E o h tee r ab  G asfab rik  au f d e r T hem se und  den  N eben­
flüssen, B enzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arbo l­
säu re  frei E isen b ah n w ag en  au f H erste lle rs  W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord  in Säcken, abzüglich  2 1/2 % D iskont 
bei einem  G eh alt von  24 % A m m onium  in gu te r, g rauer 
Q u a l i tä t ; V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

— „B eck to n  p ro m p t“ sind  25 % A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eich tersch iff n u r am  W erk.)

M e ta lln ia rk t (London). N o tie rungen  vom  30. Mai 1911

K upfer, G. H . . . . 55 £ 5 s — d bis
3 M o n a t e   55 „ 16 „ 3 „ „

Zinn, S tra its  . . . .  206 „ — „ — „ „
3 M o n a t e  188 „ 5 „ — „ „

Blei, w eiches frem des 
p ro m p t (W.) . . .  13 „ 3 „ 9 „ „
e n g lis c h e s  13 „ 8 „ 9 „ „

Zink, G. O. B.
p ro m p t (W.) . . .  24 „ 10 „ — „ „
S onderm arken  . . .  24 „ 17 „ 6 „ „

Q uecksilber (1 F lasche) 
aus e rs te r H an d  8 „ 5 „ — „. „

Vereine und Versammlungen.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des 

Dam pfkessel-Überwachungs-Vereins der Zechen im Ober­
bergamtsbezirk Dortmund fan d  u n te r  L e itu n g  des V or­
sitzenden , B erg ra ts  M ü l le r ,  am  27. M ai im  D ienstgebäude 
des V ereins fü r d ie  bergbau lichen  In te re ssen  in E ssen  s ta tt .

N ach  V erlesung des B erich ts  der R echnungsrev isions­
kom m ission, F estse tzu n g  des E ta t s  fü r das lau fende G eschäfts- 
ja h r  und W iederw ah l e in iger ausgesch iedener V orstands­
m itg lieder e rs ta tte te  O beringen ieu r B ü to w  den  B erich t 
über d ie  V ere in s tä tig k e it im  abgelaufenen  Jah re . Dem  
V erein gehören  z. Z. 88 M itg lieder an  m it 4901 D am pf­
kesseln, an denen 13 540 U n tersuchungen  ausgeführt 
w urden . D ie Ü berw achung e lek trisch e r A nlagen e rs treck t 
sich auf 206 v o n e inander g e tre n n t liegende W erke. T ätig  
sind  13 Ingen ieu re  fü r d ie  d am p ftech n isch e  und  6 Ingenieure 
fü r die e lek tro techn ische  Ü berw achung .

Die 53. ordentliche Generalversammlung des Vereins 
für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund fand am  27. M ai u n te r  L e itu n g  des V orsitzenden, 
B erg ra ts  R a n d e  b r o c k ,  im  D ienstgebäude  des V ereins s ta tt .

D er V orsitzende g edach te  zu n äch st m it  eh renden  
W orten  des im  abgelau fenen  G eschäfts jah re  versto rbenen  
V orstandsm itg liedes, B ergw erksd irek to rs  a. D . D a c h ,  zu 
dessen E h ren  sich d ie  V ersam m lung  von  den  S itzen  erhob

55 £ 1 0 s -- d
56 17 1 77 3 77

207 17 — 77 — 77

188 77 15 77 — 17

— 77 — 77 - 77

77 7* 77

— 17 — 77 —
77 77 77

— 77 — 77 — 71
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Nach V erlesung des B erich tes  d er R echnungsrev isions­
kommission über das verflossene G eschäfts jah r w urde 
die K om m ission fü r das lau fende J a h r  w iedergew ählt 
und der E ta t  fü r 1912 genehm ig t. 10 ausscheidende V or­
standsm itglieder w urden  w iedcrgew äh lt und  ferner die 
W ahlen des Geh. F in a n z ra ts  D r. H u g c n b e r g  an Stelle 
des L an d ra ts  a. D. K ö tg e r  und  des B ergw erksd irek to rs 
G. A. M e y e r  an  Stelle des v ers to rb en en  B ergw erksd irek to rs 
a. D. D a c h  b e s tä tig t.

Sodann e rs ta tte te  d er G eschäftsfüh rer des V ereins, 
Bergassessor v. u. zu  L o e w e n s te in ,  den  G eschäftsberich t, 
den er m it e inem  kurzen  Ü berb lick  ü b e r die allgem eine 
w irtschaftliche Lage des abgelaufenen  Ja h re s  c in leite tc . 
Besserung des B eschäftigungsgrades d e r W erke , ste igende 
Löhne, aber unbefriedigende P reise  der B ergw erkserzeugnisse 
seien die M erkm ale des vergangenen  Jah res . D er B erich t­
ers ta tte r gab h ie rau f ein  d u rch  g raph ische  D arste llungen  
veranschaulichtes Bild von der d au e rn d  ste igenden  geld­
lichen B elastung  des R uh rb erg b au es . D ie G esam tbelastung  
der p riva ten  S te inkoh lenw erkc  im  R u h rb cz irk  sei von 
30,9 Mill. M im  Ja h re  1892 au f 104,7(3 Mill. M im  Jah re  
1909 oder, auf 1 M ann d er B elegschaft be rech n e t, von 217,2 
auf 307,59 gestiegen . M angelnde V ertre tu n g  des B erg­
baues in den P a rlam en ten  sei die V eran lassung  zu der 
weit v erb re ite ten  A uffassung, daß  der B ergbau  noch lange 
nicht an der G renze se iner B e lastu n g sfäh ig k e it angelang t 
sei. Die geldliche B elastung  sei jedoch  b e re its  h eu te  so 
groß, daß sie fü r d ie  u n te r  w eniger günstigen  geologischen 
V erhältnissen b e tr ieb en en  W erke in Z eiten  allgem einer 
schlechter W irtscha fts lage  oder gar in sy nd ika tlo sen  Z eiten  
erdrückend w irken m üsse. L eider sei d er G laube an die 
unbegrenzte B e las tu n g sfäh ig k e it des B ergbaues auch bei 
zahlreichen K om m unalverw altungen  zu finden, w as aus der 
außerordentlichen H öhe d er von den  G em einden  erhobenen 
besondern G ew erbesteuer h erv o rg eh e ; d iese b e trag e  bei 
einzelnen G esellschaften  500, 830 und sogar 2059,57%  des 
staatlich veransch lag ten  G ew erbesteuersa tzes.

Im w eitern  V erlauf des bem erkensw erten , in te ressan ten  
und vielseitigen B erich ts b esp rach  der R ed n er das R eichsw ert­
zuw achssteuergesetz, das A rbeitskam m ergese tz , die A rb e its­
losenversicherung, das R eichse in igungsam t sowie d ie  P r iv a t­
beam tenversicherung und  bek lag te , daß  die E ise n b a h n ­
verw altung im m er noch n ic h t den  a lten  W unsch  des 
Bergbaues nach E rm äß ig u n g  d er A bfertigungsgebühren  
erfüllt habe. K urz  g e s tre if t -wurden das Schleppm onopol­
gesetz, das G esetz b e tr . E in rich tu n g  und  B esuch  der P flic h t­
fortbildungsschulen, d ie  neue B ergpo lize ivero rdnung  und 
zum Schluß die B ea rb e itu n g  der zah lre ichen  technischen  
Aufgaben des V ereins.

Die 4. ordentliche Hauptversammlung des Zeelien- 
verbandes fand im  A nschluß an die G enera lversam m lung  
des Bergbauvereins u n te r  dem  V orsitz  von B e rg ra t 
R a n d e b r o c k  s ta tt .

N ach G enehm igung des B erich te s  der R echnungs­
revisionskom m ission und  F es tse tzu n g  des H au sh a ltp lan cs 
für das laufende J a h r  e r s ta tte te  d er G eschäftsfüh rer des 
Verbandes, B ergassessor v. u. zu  L o e w e n s te in ,  den B erich t 
über das abgelaufene J a h r . E r besprach  die A rb e ite r­
bewegungen, im  besondern  d ie  A usstän d e  auf den Zechen 
Lukas, B ergm ann und  G lückaufsegen , d ie  b ek an n te n  L ohn- 
und sonstigen F o rderungen  d er G ew erkschaften  sowie die 
A rbeiterorganisationen und  ih r V erh ä ltn is  zueinander 
und zu den W erksverw altungen . D as I n s t i tu t  d er S icher­
heitsm änner habe sich nach den  ü b e re in s tim m en d en  E r­
fahrungen der einzelnen V erw altungen  in  k e iner W eise 
bew ährt. E inm al feh lten  den S ich e rh e itsm än n ern  zum eist 
die erforderlichen V ork en n tn isse  zu r B eu rte ilu n g  des

S icherheitszustandes der B aue, und  sodann  h ä tte  sich die 
von der B ergbau industrie  a llerd ings lange vorausgesehene 
bedauerliche E rscheinung  gezeigt, daß die S icherheits­
m änner in ih re r w eit überw iegenden M ehrzahl lediglich 
W erkzeuge ih re r politischen, in e rs te r L inie der 
sozia ldem okratischen  O rganisation  sind. D ie N ovelle von 
1909 w erde m ehr und  m ehr den Beweis erbringen , daß 
m it ih r  keine soziale, sondern  sozialistische P o litik  ge­
trieben  w orden sei.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend  zweier M onate in der A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  aushegen.

Vom 22. Mai 1911 an.
4 a. M. 38 152. V erriegelung für G rubenlam pen, bei 

d er von dem  m agnetisch  lösbaren Riegel eine L öschvor­
rich tu n g  fü r den B renner und eine S perrung für den Zünder 
abhäng ig  gem ach t sind . O tto  M ax M üller, G elsenkirchen, 
K a ise rs tr . 51. 29. 5. 09.

o d .  A. 20 086. A bsperrvo rrich tung  für Spülversatz- 
le itungen ; Zus. z. P a t. 221 297. A lexanderw erk  A. von der 
N ahm er A .G ., R em scheid . 3. 2. 11.

10 a. M. 39 151. P resse m it schw ingender P reß p la tte  
zum  V erkohlen  von T orf u. dgl. G ustaf Adolf von M entzer, 
R agnh ildsborg , Soedertelje , Schw eden; V e r tr . ; C. F eh lert, 
G. L oubier, F . H arm sen , A. B ü ttn e r  u. E . M eißner, P a t.- 
A nw älte , B erlin  SW  61. 29. 9. 09.

10 a. M. 41 941. F ah rb a re  V orrich tung  zum Reinigen 
der S teig rohre von K oksöfen durch  A usbohren. R udolf 
M ichalski, H erne  (W estf.). 28. 7. 10.

20 e. B. 60 285. F örderw agenkupplung . F ranz  B randes, 
B rackel, K r. D ortm und . 26. 9. 10.

21 h. D. 22 611. V erfahren  zum  Schm elzen von M etallen 
und ändern  S toffen in e lek trischen  Lichtbogenöfen un ter 
V erw endung eines Schlackenbades. D iam an tinw erke  R hein- 
felden G. m . b. H ., B adisch-R heinfelden . 15. 12. 09.

24 c. D . 22 705. W assergas-Schm elz- oder W ärm eofen. 
D ellw ik-F leischer, W assergas-G es. m . b. H ., F ra n k fu rt 
(Main). 31. 12. 09.

40 a. G. 33 070. A usführungsform  der R östvorrich tung  
nach  P a te n t 232 044, bei der die auf chem ische N eben­
p ro d u k te  zu v e rarbe itenden  R östgase w ährend  des B etriebes 
nach  ih rem  G ehalt an  Säuren  g e tren n t gesam m elt und ab ­
g e le ite tw e rd en ; Zus. z. P a t. 232 044. G rünew ald & W elsch, 
G. m . b. H ., K ö ln -E hrenfeld . 12. 12. 10.

40 c. M. 41 420. V erfahren  zur e lek tro ly tisch en  A b­
scheidung  von B lei. D r. techn . Jo h an n  M atuschek, W ien; 
V e rtr .: C. A rn d t u. D r. Bock, P a t.-A nw älte , B raunschw eig.
31. 5. 10.

35 a. A. 19 389. S chach tfö rdere in rich tung  m it die 
F ö rderschalen  tragenden , beständ ig  in der M itte llin ie  des 
Schach tes geführten  Seilen. A lexander A braham  u. K arl 
Solym os, S zilägysom lyö, U ngarn ; V ertr .: E . W . H opkins 
u. K . Osius, P a t.-A nw älte , B erlin  SW  11. 8. 9. 10.

35 a. St. 15 530. S chrägaufzug m it G egengew icht.
F a . H ein rich  S täh ler, N iederjeu tz  i. L o th r. 8. 9. 10.

35 b. S t. 15 520. G reifvo rrich tung  fü r P la tte n  u. dgl.
A lexander G eorge S tra th e rn , G arth sherrie , C oalbridge, 
S c h o tt l . ; V ertr . . B. K aiser, P a t.-A nw ., F ra n k fu r t (Main). 
5. 9. 10.

42 1. A. 19 888. K on tro llv o rrich tu n g  für gasana ly tische  
A p p ara te . Ados, G. m . b. H ., A achen. 23. 12. 10.

78 e. B. 60 467. Z ündschnu r m it P ap ierum w ick lung ;
Zus. z. A nm . B. 57 272. E m il B erneaud , M eißen. 24. 5. 10.

78 e. C. 19 823. V erfah ren  zur D eto n ie ru n g  von S preng­
stoffen . D r. K onrad  C laeßen, B erlin , D oro theenstr. 45.
22. 9. 10.

81 e. R . 30 699. F ö rd e rv o rrich tu n g  fü r K ohle u. dgl.
D av id  M alcolm R itch ie , P res tw ick , E ng l.; V e rtr .: Joh .
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Ingrisch , B arm en, Allee 221. 26. 4. 10. P r io r i tä t  aus der
A nm eldung in  G ro ß b ritann ien  vom 26. 4. 09 an erkann t.

81 c. W . 35 438. S ch ü tte lru tsch en an trieb . M. W ürfel 
& N euhaus, B ochum . 6. 8 . 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b ek a n n t gem acht im  R eichsanzeiger vom  22. M ai 1911.

5 a. 464 705. S pazierstockartiger, ine inander zu 
schiebender S ondier-E rdbohrer. H annoversche  E rd b o h re r­
fab rik  H errn. M eyer, H annover. 25. 3. 11.

5 b. 464 636 . V orrich tung  zur lösbaren B efestigung des 
S trah lrohres an der Z uflußleitung. Gebr. K ieslich, P atschkau . 
7. 4. 11.

5 b. 464 6 3 7 . S trah lro h rm u n d stü ck  an  V orrich tungen  
zum  A usspülen von B ohrlöchern  u. dgl. Gebr. K ieslich, 
P a tsch k au . 7. 4. 11.

5 b. 464 638 . W asserbehälter fü r B oh rlochspü lappara te . 
Gebr. K ieslich, P a tschkau . 7. 4. 11.

5 b. 464 695. Schräm pickel. H einrich  K u g lsta tte r, 
Sulz-Peißenberg, O berbayern . 4. 3. 11.

5 c. 464 162 . V erstellbare  S tü tze  fü r den  S tollen- und 
S chachtausbau  in B ergw erksbetrieben. A rth u r F aßbender
u. O tto  G erhards, B ergisch-N eukirchen. 7. 4. 11.

5 d. 464 3 0g. B rem sbergverschluß. P h ilipp  Greif, 
D udw eiter. 7. 4. 11.

10 a. 463 gÖ3 . Ofen zur H erste llung  von G raph itkoh le . 
M artin  Ziegler, F riedenau-B erlin , Iso ldestr. 6 . 26. 3. 09.

20 a . 464 0 3 7 . Seilschloß. H einrich  H ielscher, O ber­
hausen. 3. 1. 11.

20 d. 464 3 6 6 . E in rich tu n g  zur V erm inderung  der 
R eibung zwischen R adnabe  und Achslager, im  besonderen 
bei G ruben-und Feldbähnw agen . Bergische S tah lindustrie ,
G. m. b. H ., R em scheid. 10. 1. 11.

20 d. 464 7 3 8 . V orrich tung  zum  Schm ieren eines F ö rd e r­
w agens. H einrich  D unke, G elsenkirchen. 18. 4, 11.

20 e. 464 404. F este r Förderw agenknebel. Ju liu s Fischer. 
Essen (R uhr), K opstad tsp l. 20. 12. 4. 11.

20 0. 464 424 . Förderw agenkupplung . P e te r  Seiw ert, 
D o rtm und , G u tenbergstr. 22. 15 4. 11.

“20 d. 464 88g. A m m oniakw asser-Sam m eltopf. G ustav  
Thiele, L ip p stad t. 15. 4. 11.

27 b. 464 206. K olbenkom pressor. R eavell & Co. L td ., 
Ipsw ich, E ng l.; V e r tr . : O tto  Siedentopf, Pat.-A nw ., B erlin 
SW 61. 22. 8. 10.

27 c. 464 0 3 1 . R egelungsvorrich tung  fü r R o ta tio n s­
gebläse. M oritz v. M ay, C harlo ttenburg , K a n ts tr . 130a.
30. 11. 10.

35 h. 464 i g 3 . M agnet zum H eben von T iefofendeckeln 
m it sich nach oben verjüngender A ngriffsfläche fü r den 
M agnet. D eutsche M aschinenfabrik  A .G., D uisburg . 2 1 .4 . 11.

43 a. 464 2g7 . K on tro llvo rrich tung  fü r Förderw agen, 
und ähnliche T ran sp o rtm itte l. P au l M itrenga, K atto w itz  
“22. 3. 11.

59 e. 464 3 8 7 . E je k to r m it lösbaren, säurebeständ igen  
M uffenverbindungen und ausw echselbarem  D üsenm und­
stück . H einrich  F lasche, B ochum , F riederikastr.10 . 31. 3. 11.

78 e. 464 3 g i. Sprengsto ff-P reßkörper von m arm o­
riertem  Aussehen. D ynam it-A .G . vorm . A lfred N obel & Co., 
H am burg . “22 . 4. 11.

80 a. 464 3 7 8 . V orrich tung  zum  A bdich ten  des P reß- 
stem pels von B raunkoh lenbrikettp ressen . Z eitzer E isen ­
gießerei und  M aschinenbau-A .G ., Zeitz. 13. 4. 11.

80 d. 464 1 7 6 . S chu tzvo rrich tung  fü r die A ugen am
S teinbohrer. H einrich W alter, S aarbrücken , W ilhelm str 15 
10. 4. 11.

81 e. 463 g2 3 . S ch ü tte lru tsch en an trieb . G ebr. E ickhoff, 
B ochum . 6 . 4. 11.

8 t 0. 463 gÖ4 . H ebe- und T ran sp o rt V orrichtung fü r
F ässer zur A ufnahm e feuergefährlicher F lüssigkeiten . 
M aschinenbau-G esellschaft M artin i & H üneke m. b. FI. 
B erlin. 3. 5. 09.

87 b. 464 8 4 1 . S teuerung  fü r L u ftd ruckhäm m er. Egon 
H auß , E ssen (R uhr), B ahnhofstr. 38. 21. 11. 08.

87 b. 464 7 3 3 . S teuerung  fü r P reß lu ftw erkzeuge jeg ­
licher A rt. H ugo K lerner, G elsenkirchen R o lan d str 1
22. 4. 11.

Verlängerung der Schutzfrist. .

Folgende G eb rauchsm uste r sind an  dem  angegebenen Tage 
au f d re i J a h re  v e rlän g ert w orden.

5 d. 340 264 . S pann ring -B efestigung  usw . H einrich 
E ppinger, M agdeburg, G u stav  A dolfstr. 20. 26. 4. 11.

5 d. 3 4 0 7 6 0 . D oppelversch luß  fü r S toff - W ette rlu tten  
usw. H ein rich  E pp inger, M agdeburg, G ustav  A dolfstr. 20. 
26 4 11.

5 d. 342 g22 . L u tte n v e n ti la to r  usw . M aschinenfabrik 
F ried rich  Pelzer G. m. b. H ., D ortm u n d . 3. 5. 11.

•> d. 343  1 2 3 . Spann- und A ufhängering  usw. H einr. 
E ppinger, M agdeburg, G u stav  A dolfstr. 20. ‘26. 4. 11.

12 c. 464 9 4 1 . K ris ta liis ie rk as ten  usw. Aug. Wiese, 
H annover-H ainho lz , H ü tte n s tr . 23. 18. 4. 11.

21 h. 346 16 6 . Schm elzofen usw. G ebr. R u h stra t,
G ö ttingen . 9. 5. 11.

30 c. 378  3 g8 . S ch le ifb re tt usw . A rm aturen-Y und
M aschinenfabrik  »W estfalia« A .G ., G elsenkirchen. 4. 5. 11.

35 a. 346 7 7 2 . F ö rd e rk o rb tiir  usw . H erm an n  Kleinholz, 
O berhausen  (R hld .), D ü m p ten e r W eg 58/60. 3. 5. 11.

35 b. 358  3 8 8 . D eck e labhebevo rrich tung  usw. M ärkische 
M asch in en b au an sta lt L udw ig  S tuckenho lz  A .G ., W ette r 
(R uhr). 2 . 5. 11.

61 a. 341  i g 7 . R eg en e ra to r usw. A rm atu ren - und
M aschinenfabrik  »W estfalia« A .G ., G elsenkirchen. 4. 5. 11.

Deutsche Patente.
1 b (4). 2 3 4 4 6 1 , vom  28. S ep tem b er 1909. F e r d i n a n d  

S t e i n e r t  und  H e i n r i c h  S te in  in  K ö ln  (R hein). Vor­
richtung zur Verhinderung magnetischer Erregung auf der 
Abfallseite elektromagnetischer Scheider m it in  sich zurück­
kehrender Arbeitsbahn.

D as W esen der E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  die W irkung 
des feststehenden  M agnetkernes des Scheiders so ausgebildet 
bzw. geführt is t, daß  an  d er S telle, an  der das m agnetische 
G u t von d er sich bew egenden A rb e itsb ah n  abfallen soll, 
die K raftlin ien  en tgegengesetz t zue inander w irken, also sich 
gegenseitig auf heben.

h a (2). 234 3 3 g, vom  18. Ju n i 1910. H e i n r i c h  A lb e r t s  
jun . in G r a s l e b e n  b. W e f e r l i n g e n  a. d. Aller. Elektro­
magnetischer Tiefbohrm eißel m it Vorrichtung zum  Anzeigen  
der M eißelw irkung.

D er den B ohrm eißel tragende , in L agern  b g c geführte 
und d u rch  ein Solenoid d bew egte K ern  a d e r B oh rvo rrich ­
tu n g  is t m it einer P la t te  i aus le itendem  M etall versehen, 
die K o n tak tfed e rn  k o. dgl. t r ä g t ;  in d e r W an d u n g  des die 
V o rrich tu n g  um schließenden, am  G estänge befestig ten
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Gehäuses sind S ch le ifkon tak te  an geb rach t, an welche die 
S trom leitungen m l von elek trischen , am  S tan d  des B o h r­
meisters angeordneten  A nzeigevorrich tungen  angeschlossen 
sind. Die P la tte  i  m it den F ed ern  k sch ließ t bei d er höchsten  
und tiefsten  Lage, die d er K ern  a e innehm en kann , die 
Stromkreise m  bzw. I und  zeig t d ah e r ü b e r T age an, ob der 
Meißel die B ohrlochsohle tr if f t  und  rich tig  a rb e ite t, d. h. 
den H ub h a t, bei dem  die beste  B ohrw irkung  erzielt w ird. 
D am it der Stoß des K ernes g edäm pft w ird, und B eschädi­
gungen der V o rrich tung  verm ieden  w erden, sind zw ischen der 
P latte  i  und den die L ag er c g trag en d en  Q uerstücken  
Pufferfedern h e ingeschalte t.

p > k (2). 234 668, vom  6 . F e b ru a r  190!). E m i l  W a g e n e r  
in D a h lh a u s e n  (R uhr). Verfahren zur G ewinnung von 
A m m onium sulfat.

Die heißen D estilla tionsgase  der Kohle, aus denen das 
A m m onium sulfat gew onnen w erden soll, w erden d u rch  ein 
Säurebad (Schw efelsäure) ge leite t, dem  im  obern Teil, z. B. 
durch eine W ärm eschlange, W ärm e zugefüh rt und im  un tern  
Teil, z. B. du rch  eine M an te lküh lung , W ärm e entzogen wird. 
Das das S äurebad  e n th a lte n d e  G efäß w ird oberhalb  des 
Bades m it einem  Iso lie rm an te l um geben, so daß  d er G as­
raum des G efäßes keine W ärm e abg ib t.

20 a (12). 234  582 , vom  27. M ärz 1910. J . P o h l ig ,  A .G. 
in K ö ln -Z o lls to c k . Seilhängehahn fü r  kontinuierlichen  
Betrieb.

Die B ahn is t wie b e k a n n t m it einem  oder m ehreren  T rag ­
seilen, einem endlosen Zugseil und einem  F angseil versehen. 
Letzteres ist endlos au sg eb ild e t und m it den Fördergefäßen  
lösbar verbunden, so daß  es sich m it derselben G eschw indig­
keit wie diese bew egt. D as Fangseil k ann  vom  A ntrieb  
des Zugseiles m itte ls  e iner regelbaren  R eibungskupp lung  
zwangläufig so ange trieben  w erden, daß  es keine Z ugw irkung 
auf die F ördergefäße ausüben  kann .

20a (14). 234  3 9 4 , vom  24. S ep tem ber 1910. W i lh e lm  
B e lä c e k  in T a t a b ä n \ a  (U ngarn ). Vorrichtung zum  Über­
führen der Seilklem m en über die Seilrollen von Förderbahnen.

Auf beiden Seiten der Seilrolle d sind  Scheiben a ange­
ordnet, u. zw. sind d ie  be iden  Scheiben durch  eine N abe 
verbunden, auf d er die Seilrolle d  frei d re h b a r s itz t. Die 
Scheiben a haben  an ih rem  U m fange zu beiden Seiten  einer 
Aussparung daum enförm ige E rhöhungen  c, zw ischen denen 
außerhalb des U m fanges d er Seilrolle d R ollen b ungeordnet 
sind. F erner sind in d e r  d u rch  die A chse d er Seilrolle d 
gelegten w agerechten  E bene  v o r und h in te r  d er Seilrolle 
K ettenrollen j  und neben  d er Seilrolle K etten ro llen  1 /, 
angeordnet. Ü b erd ie  R ollen i  is t eine endlose K e tte  geführt. 
Im B etrieb s tö ß t jede Seilklem m e /  gegen die obere E rhöhung  
der Scheiben a, w odurch diese vom  F örderseil e m itgenom m en 
werden. L etz teres legt sich infolgedessen auf die R ollen b.

so daß  die K lem m e sich n ich t in den K ranz der Seilrolle d 
einpressen kann . W enn die Seilklem m e die Scheiben a fre i­
g ib t, w erden diese von der Rolle d so lange m itgenom m en, 
bis die obere d er beiden Rollen b das auflaufende Förderseil 
erreich t. A lsdann kom m en die Scheiben zum  S tillstand , 
bis sie von der nächsten  K lem m e wieder m itgenom m en 
w erden. D as Seil k, durch  welches die Förderw agen m it der 
K lem m e verbunden  sind, w ird du rch  die K e tte  h, die von 
der Achse der Scheiben a aus bew egt w ird, seitlich  abgelenkt, 
so daß  es keine B etriebstö rungen  veranlassen kann .

2 0 a  (18). 234 593, vom  10. O k tober 1909. O m e r
L a m b i o t t e  in  A u v e la is  (Belg.). Seilklem m e fü r  D raht­
seilbahnwagen m il beweglichen Klem mbacken und drehbar 
am Gehänge gelagertem E ntkupplungshebel.

D ie W agenlast is t zwischen den E nden  des E n tk u p p lu n g s­
hebels aufgehängt, und  le tz te re r is t an der der E n tk u p p lu n g s­
stelle entgegengesetzten  Seite des L aufw erkes gelagert. 
Infolgedessen w ird, w enn der E n tkupp lungshebel von der 
E ntkupp lungssch iene  angehoben wird, ein Teil der L ast 
von dem  T ragseil bzw. von der Laufschiene und der andere 
Teil von der E n tkupp lungssch iene  aufgenom m en.

21 d (14). 234 430 , vom  14. A pril 1910. A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t  B ro w n , B o v e r i  & C ie . in B a d e n  (Schweiz). A n ­
ordnung zur Notausschaltung fü r  elektrische Fördermaschinen 
in  Leonardschaltung.

D urch die N o tausscha ltung  soll im A ugenblick des E in  
fallens der S icherheitsbrem se die E rregung  d er A nlaß­
d y n  m o so w eit ve rringert w erden, daß  der F ö rderm o to r 
m it seiner vollen L eistungsfäh igkeit als D ynam om aschine 
a rb e ite t und  e lek trisch  gebrem st w ird, w ährend  die w eitere 
V erringerung der E rregung  der A nlaßdynam o in dem  M aße 
vorgenom m en wird, wie die G eschw indigkeit und som it die 
vom  F ö rd e rm o to r gelieferte B rem sstrom stärke  s ink t. Z ur 
E rzie lung des genann ten  Zweckes is t der an sich bekann te , 
u n te r der E inw irkung  einer beim  E in fa llen  d er S icherheits­
brem se des F ö rderm o to rs in W irksam ke it tre ten d en  K ra ft P  
stehende N o tau ssch a lte r 1 so der W irkung  einer m agne­
tischen  B rem svorrich tung  2 ausgesetzt, daß  die Bewegung 
des S chalters gehem m t wird, sobald die S trom rich tung  
des F ö rderm o to rs  4 n egativ  w ird, d. h. sobald der M otor 
S trom  in die A nlaßdynam o 3 schickt, und dieser S trom  einen 
beliebig e instellbaren , z. B. den m it R ü ck sich t auf die W ick­
lung der M aschine zulässigen H ö ch stw ert besitz t. D urch  
die h ierdurch  und  d u rch  die E inw irkung  der S icherheits­
brem se hervorgerufene B rem sung  des F ö rderm o to rs 4 v e r­
ringert sich dessen G eschw indigkeit und som it die B rem s­
stro m stä rk e , w odurch eine F re igabe  des N o tau ssch a lte r­
hebels erfo lg t und som it eine w eitere V erringerung  der 
S pannung  d er A n laß d y n am o  und  ein S teigen d er B rem s­
s tro m stä rk e  herbe igefüh rt w ird, die aberm als den N ot- 
ausschalte rhebel 5 sp e rrt usw., bis die A n laßdynam o voll­
stän d ig  spannungslos gem ach t ist. D ie m agnetische B rem s­
vo rrich tu n g  k ann  z. B. aus einem  D ifferen tia lm agneten  
bestehen , dessen Spannungsw ick lung  6 an  eine S trom ­
quelle k o n s ta n te r Spannung  angeschlossen ist, w ährend  die
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H auptw ick lung  7 vom  A nkerstrom  des F ö rderm o to rs  oder 
von  einem  diesem  p roportionalen  S trom  erreg t w ird. D er 
A nker des M agneten is t als zw eiarm iger H ebel ausgebildet, 
s te h t u n te r der W irkung  einer F eder 9 und g reift in eine 
m it dem  H ebel des N otausschalte rs verbundene Sperr- 
verzahnung o. dgl. ein.

27 c (9). 234 7 5 1 , vom  4. N ovem ber 1910. H e i n r i c h
H o lz e r  und A d o lf  B o r g e r  in N ü r n b e r g .  Vorrichtung 
zur Regelung der Fördermenge von radial beaufschlagten 
Kreiselgebläsen und  -Verdichtern durch Veränderung des 
Beaufschlagungsverhältnisses.

D ie E rfindung  b e s teh t im  w esentlichen darin , daß  die 
L eit- und  L au frad k an ä le  der G ebläse oder V erd ich ter 
m itte ls  achsial versch iebbarer segm entförm iger Bleche von 
H and  oder se lb s ttä tig  en tsp rechend  abgedeckt werden.

35 a (9). 234  603, vom  15. Ju n i 1909. G e o rg  S c h w id ta l  
in A l tw a s s e r  (Schl.). Fördereinrichtung fü r  Schachtanlagen.

Die F ö rd ere in rich tung  b e s teh t in  b ek an n te r W eise aus 
zwei endlosen K e tten , die über in A bständen  im Schacht 
angeordnete  Z w ischentragscheiben gefüh rt sind und die 
F ördergefäße zwischen sich tragen . G em äß der E rfindung  
w erden die im  Schach t angeordneten  Zw ischenscheiben 
zw angläufig du rch  je einen besondern  A ntrieb  in D rehung  
gesetzt, so daß  die K e tten  und jede Zw ischenscheibe nu r 
den T eil der G esam tlast aufzunehm en haben, der sich 
zwischen der Scheibe und der tie fe r liegenden Zw ischen­
scheibe befindet.

7 8 c ( l ) .  234 534> vom  4. O k tober 1910. W a l t e r  P l a t z e r  
in  H ö c k l in g s e n  b. H e m e r  (W estf.). Anzeigevorrichtung  
fü r  Sprengschüsse.

D ie V orrich tung , du rch  die 
se lb s ttä tig  angezeigt w ird, wie w eit 
eine Z ündschnur a b g eb ran n t ist, 
b e s teh t aus einem  R o h r a, dessen 
un te res E nde einen Bügel b zu r 
A ufnahm e der S prengpatrone  c 
und  dessen oberes E nde  m ehrere 
Bügel d trä g t, von denen jed e r m it 
einem  zw eiarm igen, rad ia l zum  
R ohr a stehenden  H ebel e versehen 
ist, dessen äu ß ere r A rm  u n te r  der 
W irkung  einer Zugfeder i  s teh t. 
D er innere A rm  der H ebel e ist 
d u rch  einen dünnen  D rah t /  und 
einen R ing g aus le ich t b re n n ­
barem  Stoff m it der Z ündschnur h 
so verbunden , daß  die H ebel eine 
w agerechte Lage einnehm en. Die 
D räh te  /  sind von verschiedener 
Länge, u. zw. is t der längste  D ra h t 
so lang, daß  der H ebel e, an  den 
er angreift, die w agerechte Lage 
einn im m t, w enn der D ra h t u n ­
m itte lb a r h in te r der P a tro n e  an 
die Z ündschnur befestig t w ird. 
B eim  A bbrennen  der le tz tem  

werden en tsprechend  d er ab g eb ran n ten  L änge der Schnur 
die D räh te  /  n acheinander frei, so daß  die F edern  i zur 
W irkung  kom m en und die H ebel in  die p u n k tie r t d a r­
gestellte  Lage ziehen. Aus der Lage der verschiedenen 
H ebel, die m it F ähnchen  versehen w erden können, kann  
m an infolgedessen ersehen, wie w eit die Z ündschnur a b ­
g eb ran n t ist.

78 e (5). 2 3 4 6 6 6 , vom  16. Sep tem ber 1909. C h a r le s
S t u a r t - B a i l e y  in L o n d o n  und H e r b e r t  L u s h in g t o n  
S to r e y  in B a i l r i g g  (Engl.). K alkpatrone fü r  Sprengzwecke

D ie P a tro n e  is t von einem  konzentrischen , gasd ich ten  
G ehäuse um geben, das sich bei E in t r i t t  eines innern  D ruckes 
au sd eh n t und  das B ohrloch d ich t ausfü llt, so daß  D am p f­
verluste verm ieden w erden. D ie die beiden R äum e der 
P a trone  trennende W and is t so ausgebildet, daß  sie n ich t

m ehr d ich t b leib t, w enn sie au f eine b estim m te  T em peratu r 
e rh itz t w ird. B eispielsw eise k an n  die P a tro n e  aus drei oder 
v ier dünnen  B lechstreifen  zusam m engesetz t werden, die 
m ite inander durch  eine L egierung  v e rlö te t sind, die bei einer 
b estim m ten  T em p era tu r schm ilzt. D e r d u rch  die Blech­
streifen  gebildete B eh ä lte r w ird m it W asser und  der Raum  
zw ischen dem  B eh älte r und das diesen um gebende Gehäuse 
m it Ä tzka lk  gefüllt. D as W asser w ird, nachdem  die Patrone  
in das B ohrloch eingesetz t ist, d u rch  einen elektrischen 
S trom , du rch  ein m itte ls  eines e lek trischen  S trom es oder 
einer Z ündschnur zu en tzündendes, W ärm e abgebendes 
G em isch von fein zerk le inertem  A lum in ium  und  Eisenoxyd 
(Therm itm asse) oder au f eine andere  W eise hoch erhitzt. 
Sobald das W asser die T e m p e ra tu r erreich t, bei der die 
L egierung, m it der die B lechstreifen  des G ehäuses verlö tet 
sind, schm ilzt, t r i t t  d e r sich en tw ickelnde D am pf oder das 
heiße W asser zu dem  Ä tzkalk , und die P a tro n e  ü b t eine 
Sprengw irkung  aus.

78 e (5). 234 5J 5 , vom  30. M ärz 1910. K a r l  K o s c ie l n iö k  
in K ö n i g s h ü t t e  (O.-S.). Sprengpatrone fü r  Schnurzündung.

ß
Die P a tro n e  a is t am  h in te rn  E nde m it e iner A ussparung c 

versehen, von der ein K anal d zu der die Z ündschnur b auf­
nehm enden  m ittle rn  B ohrung  d e r P a tro n e  fü h r t, so daß die 
beim  A bbrennen  d er Z ündschnu r en ts teh en d en  Gase in die 
A ussparung  tre te n  können .

81 e (10). 2 3 4 3 7 8 , vom  2. M ärz 1910. F r i t z  B o s s a r d t  
in L u z e r n  (Schweiz). Zugorgan fü r  Becherwerke u. dgl.

D as Z ugorgan b e s teh t in b e k a n n te r  W eise aus einem 
D rah tseil, au f das abw echselnd e lastische und  unelastische 
G lieder geschoben sind. D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß 
die n ich t e lastischen  G lieder von m eta llenen  B üchsen mit 
E ndflanschen  geb ilde t sind, an denen  die B echer o. dgl. 
befestig t w erden.

81 e (38). 234 72 2 , vom  5. M ärz 1909. M a s c h in e n b a u -  
G e s e l l s c h a f t  M a r t i n i  & H ü n e k e  m . b. H . in B e r l in .  
E inrichtung zur Entnahm e bestimmter Teilmengen aus einem 
Behälter fü r  unter einem Schutzgase lagernde feuergefährliche 
Flüssigkeiten. Zus. z. P a t. 234 671. L än g ste  D au er: 4. März 
1924.

D ie E rfindung  b es teh t da rin , d aß  das Schöpfw erk der 
E in rich tu n g  gem äß dem  H a u p tp a te n t die aus dem  untern  
Teile des B ehä lte rs in dessen G asraum  em porgehobene 
F lüssigkeit u n m itte lb a r in die Z ap fle itung  ü b e rfü h rt, wobei 
in die le tz tere  zur V erh ü tu n g  des A u s tr itts  von Schutzgas 
ein Siphon e ingescha lte t ist.

L öschungen.
Folgende P a te n te  sind  infolge N ich tzah lu n g  der Ge­

büh ren  usw. gelöscht oder fü r n ich tig  e rk lä r t w orden.
(Die fe ttg ed ru ck te  Zahl bezeichnet die K lasse, die kursive 

Zahl die N um m er des P a te n te s ; die fo lgenden Z ahlen  nennen 
m it Ja h rg an g  und  Seite d er Z e itsch rift die S telle der V er­
öffen tlichung  des P a ten tes .)

1 u. 229 604 1911 135.
5 a. 184 648 1907 690, 216 2 ^q 1909 1813, 2 2 s 126 1910 

1513.
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5 b. 2 2 6 6 2 2  1910 1710.
5 c. 2 1 8 2 0 5  1910 184, 2 3 0 2 3 2  1911 252.
1(1 a. 1 6 8 2 2 8  1906 333, 2 0 2 5 5 8  1908 1549, 2 0 7 1 0 5  

1909 386, 208 103  1909 502, 230 130  1911 214.
20 c. 206 643 1909 273.
21 lt. 190 680 1907 1457, 192 681 1908 103.
24 c. 2 0 6 9 9 5  1909 388, 2 2 2 7 1 3  1910 1005.
26 a. 202 429 1908 1480.
•26 d. 220 953  1910 627.
27 c. 179 228 1906 1700.
35 a. 1 8 1 7 8 7  1907 300, 2 0 4 0 3 8  1908 1680.
40 a. 149 5 5 7  1904 328, 169 612 1906 573, 189 403  1907 

1457, 2 1 6 0 7 9  1909 1815, 2 3 0 3 9 5  1911 253.
42 b. 1 7 5 8 9 5  1906 1501.
42 f. 2 0 4 4 2 4  1908 1748.
50 c. 163 999 1905 1364, 165 764  1905 1554.
59 a. 226 561 1910 1753.
59 b. 180 723  1907 175.
78 c. 203 714  1908 1681.
80 a. 1 9 7 6 7 7  1908 687, 2 1 7 4 6 7  1910 113.
81 c. 2 0 0 3 1 8  1908 1166.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  v o rkom m enden  A bkürzungen  
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb s t A ngabe des E rsche inungs­
ortes, N am ens des H erau sg eb ers  usw . in  N r. 1 au f den 
Seiten 52— 54 v erö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)
Mineralogie und Geologie.

T h e  L a k e  S u p e r i o r  c o p p e r  m in e s .  V on W ood­
bridge. E ng. M in. J . 13. M ai. S. 957/8. D er K upferbergbau  
am O bern See, die A usdehnung  d e r V orkom m en.

T o n o p a h  a n d  i t s  g e o lo g y .  V on R ice. E ng. Min. J.
13. Mai. S. 966/70.*  G eologische U n tersuchung  ü b er das 
A uftreten d e r Gold- und  Silbererze.

T h e  T a m p i c o  o i l f i e l d ,  M e x ic o . V on B all. Eng. 
Min. J . 13. Mai. S. 959/61.* Geologische S tud ien  über die 
Ö lvorkom m en. D ie G ew innungsarten .

Bergbautechnik.
E tu d e  s u r  le s  m i n e r a i s  d e  f e r  S c a n d i n a v e s .  

Von Nicou. (E'orts. u. Schluß.) A nn. F r. M ärz. S. 177/240* 
und April. S. 249/378.* D ie phospho rhaltigen  E isenerze 
M ittelschwedens. D ie m agnetische  A ufbere itung  und 
B rikettierung. D ie E rzab lagerungen  N ord-N orw egens. Die 
H aup te in fuh rländer fü r schw edische E isenerze.

P r o d u c t io n  o f  i r o n  o r e  in  S p a in .  \  on M cBridc. 
Min. Miner. M ai. S. 577/80.* D ie E isen e rz lag e rs tä tten  
Sp; niëns und d er au f ihnen  be triebene  B ergbau .

T h e  S o u th  U ta h  m in e  a n d  m i l l .  l ’on Palm er. 
Min. M iner. M ai. S. 592/6 .*  B eschre ibung  der A nlagen 
der South  U tah -G ru b e  und  -H ü tte .

S o m e  n o te s  o n  t h e  S iw a s h  C r e e k  S e c t io n ,  B. C. 
Von Em m ens. M in. W ld . 6. M ai. S. 937/9 .*  D ie G ew innung 
von G olderzen in dem  g en an n te n  B ezirk .

R e p o r t  o n  t h e  P o v e r t y  G u i lc h  M in e . Non H en- 
derson. Min. M iner. M ai. S. 586/8.* Geologische B e­
schreibung der E rz la g e rs tä tte n . D ie bergbau lichen  A n­
lagen. (Forts, f.)

R o y a l  c o m m i s s i o n  o n  m in e s .  (Forts.) Ir . Coal 
T r. R. 19. M ai. S. 839/40. B erich t ü b e r die S itzung  der 
K omm ission vom  20. J a n u a r .

Q u e lq u e s  m o t s  s u r  le  d é v e l o p p e m e n t  r é c e n t  
du c r e u s e m e n t  d e s  p u i t s  p a r  c o n g é l a t i o n  e t  s u r  la  
s é c u r i t é  d a n s  le  f o n ç a g e  d e s  p u i t s .  Non B reyre . 
Ann. Belg. Bd. 26. 2. L fg. S. 370/423.* N euere E r ­
fahrungen au f dem  G eb ie te  des G efrierverfahrens.

S c h a c h t b a u s y s t e m  E . L a r d y .  K ali. 15. Mai. 
S. 201/7.* N ach  dem  S ystem  soll du rch  e isenarm ierte  
B etonsteine, sogenannte B eton tübb ings, die -durch V er­
gießen m it Z em entm örtel m ite in an d er v e rbunden  w erden, 
eine w asserdichte Schachtausk leidung  hergeste llt werden. 
B eschreibung des V erfahrens.

B lo c k  s i g n a l  S y s te m  f o r  m in e s .  Von H a ley . E ng. 
Min. J. 13. Mai. S. 972/3.* B eschreibung des S ignal­
system s bei u n te rird ischer Lokom otivförderung.

Z w e i n e u e  f r e i t r a g b a r e  G a s t a u c h g e r ä t e :  D a s  
M o d e l l  1910 d e s  D r ä g e r - R e t tu n g s a p p a r a f c e s  u n d  d ie  
R ü c k e n t y p e  d e s  P n e u m a t o g e n m o d e l l e s  1910. Z. Bgb. 
B etr. L. 15. Mai. S. 209/18.* B eschreibung des D räger- 
app a ra te s  m it A bbildungen. (Forts, f.)

I n f l a m m a t i o n  d u  g r i s o u  p a r  le s  f i l a m e n t s  
i n c a n d e s c e n t s  d e s  l a m p e s  é le c t r i q u e s .  V on Lem aire. 
A nn. Belg. Bd. 26. 2. Lfg. S. 321/67. V ersuche über
Schlagw etteren tzündung  d u rch  K ohlen- und M etallfaden- 
G rubenlam pen im  Falle  der Z ertrüm m erung  ih re r B irnen .

E x p é r i e n c e s  s u r  le s  v a r i a t i o n s  d e s  c h a r g e s -  
l i m i t e s  d e s  e x p lo s i f s .  Von W a tte y n e  und  Bolle. A nn. 
Belg. Bd. 26. 2. Lfg. S. 289/319.* V ersuche m it S preng­
stoffen  in der V ersuchsstrecke zu F ram eries.

T h e  P r i c e - P a n c o a s t  d i s a s t e r .  Min. M iner. Mai. 
S. 616/9.* D ie K a tas tro p h e  auf der P rice-P ancoast-G rube, 
bei der 73 B ergleute verunglückten .

D r y  p l a c e r  m in in g  m a c h in e s .  V on W ilson. M ai. Min. 
M iner. S. 589/91.* B eschreibung verschiedener A p p ara te  
zu r E rzau fb e re itu n g  m it w enig oder gar keinem  NVasser.

C o n c e n t r a t i o n  a t  C a la m a , C h ile .  Von S und t. 
Min. M iner. M ai. S. 605/6.* B eschreibung der A ufbe­
reitungsanlage.

B e t r i e b s -  u n d  L a b o r a t o r i u  m s e i  f a h r u n g e n  b e i  
d e r  A u f b e r e i t u n g  v o n  G o ld e r z e n ,  M o n a z i t  u n d  
W o l f r a m i t .  Von Freise. (Forts.) Ö st. Z. 13. Mai. 
S. 257/63.* B eeinflussung der m agnetischen  E rreg b a rk e it 
d u rch  B eim engungen. T rennung  des M onazits von seinen 
B egleitern  d u rch  L ösung. A nw endung der pneum atischen  
S epara tion  au f M onazit. (Forts, f.)

D e v e lo p m e n t s  in  c y a n id e  p r a c t i c e .  V on B arbour. 
Min. M iner. M ai. S. 597/600.* D ie w eitere A usgesta ltung  
des Zyanidprozesses.

D ie  E n t w i c k l u n g  u n d  d e r  h e u t i g e  S t a n d  d e r  
K o k e r e i t e c h n i k .  (Schluß.) B ergb. 18. Mai. S. 299/301.* 
P rak tisch e  NVinke fü r den B etrieb . D ie A usrüstung  der 
K oksöfen.

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  N e b e n - 
p r o d u k t e n k o k e r e i .  V on G obiet. (Forts.) M ont. R dsch. 
16. M ai. S. 424/31.* S tam pf-, C hargier-, P lan ie r- und  
A usstoßvorrich tungen  verschiedener System e. (Schluß f.)

D a s  i n d i r e k t e  u n d  d i r e k t e  V e r f a h r e n  d e r  G e ­
w in n u n g  v o n  s c h w e f e l s a u r e m  A m m o n i a k  a u s  
K o k s o f e n g a s e n .  Von K öppers. Ö st. Z. 13. M ai. S .255/7.* 
K ritik  des g leichnam igen A ufsatzes von  M eyn

U t i l i z i n g  z in c  t a i l i n g s .  V on NVittich. M in M iner. 
M ai. S. 601 /3.* V erw endung d er Z ink tailings zur B eton­
herstellung .

D am pfkessel- und M aschinenwesen.
K r e i s e l p u m p e n  u n d  V e n t i l a t o r e n  a u f  d e r  

B r ü s s e l e r  W e l t a u s s t e l l u n g  1910. V on H oefer. Z. T urb . 
W es. 20. M ai. S. 209/12.* K reiselpum pen. (F orts, f.)

N e u e  B e i t r ä g e  z u r  D a m p f t u r b i n e n t h e o r i e .  V on 
Loschge. (Forts.) Z. T urb . NVes. 20. M ai. S. 212/7 .*  V er­
h a lten  d er L e itrad tu rb in en ; die Zoelly-, R a te a u -  und 
P a rso n stu rb in e . K om bin ierte  T urb ine . (F orts, f.)
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D ie  A u f s t e l l u n g  v o n  N o r m a l t y p e n  u n d  d e r e n  
L e i s t u n g  im  F r a n c i s - T u r b i n e n b a u .  V on E llon. T urb . 
•20. Mai. S. 285/8.*

D ie  E n t w i c k l u n g  d e s  e n g l i s c h e n  D a m p f t u r ­
b in e n b a u e s  im  J a h r e  1910. (Forts.) T urb . 20. Mai. 
S. 291/5.* K om bin ierte  T urb inen .

D ie  T u r b i n e n  u n d  P u m p e n  d e s  W a s s e r w e r k e s  
d e r  S t a d t  B o c h u m  b e i  B l a n k e n s t e i n  a. d. R u h r .  
Von Gelpke. Z. D . Ing. 13. M ai. S. 759/64.* B ru n n en ­
anlagen. L ageplan. V erfügbare W asserm engen. P u m p ­
werke. T urb inenanlage. (Schluß f).

B e i t r a g  z u r  T h e o r i e  d e r  d o p p e l t w i r k e n d e n  
K o lb e n p u m p e n  m i t  e in s e i t i g  d u r c h g e h e n d e r  
K o lb e n s t a n g e .  Von M ayer. F ö rdertechn . Jan . S. 11/2* 
und  F ebr. S. 27/31.* (Schluß f.)

K u g e l-  u n d  R o l l e n la g e r ,  i h r e  K o n s t r u k t i o n  u n d  
A n w e n d u n g . Von D ierfeld . (Forts.) D ingl. J . 13. Mai. 
S. 293/5.* B eschreibung von K ugellagern  versch iedener 
F irm en . (F orts, f.)

B e m e r k u n g e n  z u r  A u f s t e l l u n g  d e r  J a h r e s a b ­
r e c h n u n g  im  M a s c h in e n b a u .  Von B lum . T echn. u. 
W irtsch . Mai. S. 305/15.

Elektrotechnik.
H y d r o e l e c t r i c  d e v e lo p m e n t  in  G e o rg ia .  El. 

W orld. 27. A pril. S. 1025/8. B eschreibung einer am eri­
kanischen W asserk raftzen tra le , die S trom  von 66 000 V 
erzeugt. D ieser w ird U n te rs ta tio n en  zugeführt, in  denen  er 
au f 2300 V tran sfo rm ie rt und von  wo aus e r an  die V er­
brauchstellen  gele ite t w ird. B eschreibung des M aschinen­
raum es und der Schaltan lage. Schaltungsschem a der 
U n tersta tion .

L a r g e  m o to r  lo a d s .  Von A dam s. E l. W orld. 4. M ai. 
S. 1095/6. D ie B elastung  einiger am erikan ischer E le k tr i­
zitä tsw erke durch  M otoren. A bhäng igkeit der Zahl der 
angeschlossenen M otoren von d er B evölkerungsziffer und 
von ändern  F ak to ren .

T r a m w a y  ä c o u r a n t  a l t e r n a t i f  s im p le .  In d . el.
10. Mai. S. 209/10.* B eschreibung einer von den B ergm ann- 
E lek triz itä tsw erken  zum  erstenm al in  L o th ringen  aus­
geführten  B ahnanlage fü r e inphasigen W echselstrom  m it 
50 Perioden.

E l e c t r o - a i m a n t s  ä c o u r a n t  c o n t i n u  e t  ä  c o u r a n t  
a l t e r n a t i f .  Ind . el. 10. Mai. S. 205/8.* E lek trom agnete  
fü r Gleich- und W echselstrom . T heorie und V ersuche.

G a s  a n d  o i l - b u r n i n g  i c e - e l e c t r i c  p l a n t  a t  
M u s k o g e e . El. W orld. 4. Mai. S. 1089/1. Kessel m it 
Gas- und Petro leum feuerung. A usrüstung  d e r Z entra le . 
A m m oniak-K om pressoren und E isgew innungsanlage. B e­
trieb  der L ich t- und K raftan lage.

W ä r m e e n tw ic k lu n g ,  R a u m t e m p e r ä t u r  u n d  
W ä r m e b e s e i t i g u n g  in  e l e k t r i s c h e n  B e t r i e b s r ä u m e n .  
Von K yser. E l. B ahnen. 14. Mai. S. 261/8.* D ie B elüftung  
des B etriebsraum es. (Forts, f.)

U n t e r s u c h u n g e n  v o n  G l ü h l a m p e n - K l e i n t r a n s  - 
f o r m a t o r e n  d e r  R e d u k to r - E .  G. F r a n k f u r t  a. M. 
Von N ietham m er. E l. u. M asch. 30. A pril. S. 367/9.* 
N ach 3000 B rennstunden  is t n ich t n u r der R e d u k to r bezah lt, 
sondern  noch eine E rsp a rn is  von 2,60 M. erzielt.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

A n e l e c t r i c  f u r n a c e  fo r  t h e  s m e l t i n g  o f  z in c . 
Von F itz  G erald. Min. W ld. 6. Mai. S. 929/30.* B e­
schreibung eines elektrischen Zinkschm elzofens.

N e u e  O f e n ty p e n  z u r  e l e k t r i s c h e n  S t a h l e r z e u ­
g u n g . Ö st. Z. 20. M ai. S. 276/8.*

F u r t h e r  d a t a  o n  b a s i c  C o n v e r t in g .  V on Neel. 
E ng. Min. J . 13. M ai. S. 964/5 . V erbesserungen des 
basischen K onverterp rozesses zu r K upfergew innung .

S c h le i f s c h e ib e n ,  i h r e  H e r s t e l l u n g  u n d  V e r ­
w e n d u n g .  V on H erm inghausen . S t. u. E . 25. M ai. 
S. 830/41.* V ortrag , gehalten  au f d er 14. V ersam m lung 
deu tscher G ießereifachleute am  29. A pril 1911 in D üsseldorf.

Ö l f e u e r u n g s b e t r i e b e  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e r  S t e i n k o h l e n t e e r ö l e  f ü r  M e t a l l ­
s c h m e lz ö f e n .  V on T eichm ann  u nd  Bross. S t. u. E.
25. M ai. S. 843/8.* D am pfkesselfeuerung  m it S te inkoh len ­
teerö lbe trieb . T eerö lzusatzfeuerung . M etallschm elzöfen. 
(Schluß f.)

E i n h e i t l i c h e s  V e r f a h r e n  z u r  B e s t i m m u n g  d e s  
G e s a m t k o h le n s t o f f e s .  V on S tadeler. M etall. 8. Mai. 
S. 268/70. A ngaben über das W üstsche  V erfahren , seine 
B rau ch b a rk e it und  d ie  D a u e r d e r B estim m ungen .

Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  g e b r ä u c h l i c h e n  M e ta l l ­
le g i e r u n g e n .  V on K aiser. M etall. 8. M ai. S. 257/68.

Volkswirtschaft und Statistik.
T h e  g e o g r a p h y  o f  P e t r o l e u m .  M in. M iner. Mai. 

S. 607/9.* D ie geographische V erb re itu n g  d er P e tro leu m ­
vorkom m en d er W elt. S ta tis tisch e  A ngaben  ü b e r die E r ­
zeugung der e inzelnen  L än d er.

Verkehrs- und Verladewesen.

D ie  E i s e n b a h n e n  d e r  E r d e  1905 b i s  1909. A rch. 
E isenb . H e ft 3. S. 607/18. D e r U m fang  d e r E isenbahnen  
der E rde h a t  im  Ja h re  1909 d ie  e rs te  M illion K ilom eter 
üb e rsch ritten . E n tw ick lung  des E isen b ah n n e tze s  der E rde 
von 1905— 1909 und das V e rh ä ltn is  d e r E isenbahn länge  
zur F lächengröße und  B evö lkerungszah l d er einzelnen 
L änder. A n lagekosten  d er E isen b ah n en .

D ie  L o k o m o t iv e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l  1910. V on M etzeltin . (Forts.) Z. D . Ing . 20. Mai. 
S. 793/800.* (F o rts , f.)

D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  B r ü s s e l  1910. Von B ücher. (F orts.) D ing l. J . 20. Mai.
S. 305/8.* L okom otiven . (F o rts , f.)

D ie  M a s s e n t r a n s p o r t v o i  r i c h t u n g e n  a u f  d e r  
B r ü s s e l e r  W e l t a u s s t e l l u n g .  V on S tep h an . F ö rd e r­
techn . Jan . S. 1/11.*

S c h w im m k r a n  f ü r  z w e im a l  120 t  L a s t .  Von 
B erau . Z. D. Ing . 13. M ai. S. 750/9 .*  B eschreibung 
des K rans u nd  seiner E in ze lh e iten . L eistungen .

D ie  S c h w e b e f ä h r e  d ev  K a i s e r l i c h e n  W e r f t  K ie l. 
Von F ran z iu s u. K nopp . Z. D . Ing . 13. M ai. S. 764/71.*

M a g n e t k r a n e  I I .  V on M ichenfelder. Z. D . Ing. 
20. M ai. S. 800/5.* (Schluß f.)

Personalien.
D er B ergasscssor D r. H e c k e r  bei d er B ergw erksd irek tion  

zu R ecklinghausen  is t zum  B erg in spek to r e rn a n n t w orden.
Bei d er G eologischen L an d esan s ta lt zu B erlin  sind  die 

B ezirksgeologen D r. K la u t z s c h ,  D r. W e iß e r m e l ,  Dr. 
v o n  L in s t o w  und  D r. K o e r t  zu Landesgeologen, die 
auße re ta tsm äß ig en  G eologen D r. E r d m a n n s d ö r f f e i  und 
Dr. F l i e g e l  zu B ezirksgeologen e rn a n n t w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise ge 
ordnet auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


